
n Fort
s dem

ep
itlichen

rſtraße

fferten,
tellung
Beginn
n dies
dalber
sliegen,
ien be

[13195

[13171

vird in
gefeiert
ander
„Fretz

freund
[13163

h

e beim

ochenen

[15208
enen.

onnements Preisv Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung
cheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
vweiter Ausgabe Nachm.

51 Uhr.
anſchlußTeleg non

HalliſcheWeite S Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
ur Halle u. Reg. Bez.

erſeburg nur 15 Pf.,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theißs

pro Zeile 40 Pf.

Nummer 133.

Je Zur 2. Ausgabe gehören: Erſte und Zweite
(Jnſeraten), ſowie Dritte (Text) Beilage.

Halle, den 13. Anguſt.

Politiſche Mittheilungen.
Ein chineſiſcher Toaſt auf den deutſchen Kaiſer

Bei dem feierlichen Akt der Uebernahme der chineſiſchen
Panzerſchiffe „King- Yuen“ und „Lai-Yuen“ in Stettin, über den
wir dereis berichtet haben bra te der Geſandte HſuChing-
Ehing den erſten Toaſt auf den deutſchen Kaiſer und zwar in
chineſiſcher Sprache aus Zunächſt führte der Redner aus, deß
er zwar in der Geſchichte Chinas, wo, wie ja auch im alten
Teſtament des Chriſtenthums, oft von fabelhaft hohen Menſchen
altern die Rede ſei, kein Beiſpiel für ein ähnliches hohes Lebens-
alter, als unſer Kaiſer bereits erreicht habe, ſuchen wolle. Unter
den früheren deutſchen Kaiſern hätte ja ſeines Wiſſens auch
keiner auch nur das achtzigſte Lebensjahr erreicht. Was nun
ſeine Bewunderung für den greiſen Heldenmonarchen noch
eigere, ſei die trotz des ſelten Alters ungeſchwächte
riſche des Geiſtes, von welcher er ſich ſelbſt, ſo oft ihm die
ohe Ehre zu Theil ward, der erlauchten Majeſtät von Ange

ſicht zu Angeſicht zu ſtehen, überzeugt habe. Das ſei
unzweifelhaft ein Segen des Himmels vicht nur für den
Kaſſer ſelbſt, ſondern auch für das ganze Volk, das ſo glücklich
iſt, einen ſolchen Fürſten zu beſitzen! Ziehe er des Weiteren
die ebenſo ſeltenen hohen Regententugenden dieſes Souoerans
in Betracht ſo r ihm dieſe eine beſondere moraliſche
Befriedigung. ährend nämlich dieſer deutſche Kaiſer der
Herrſcher der mächtigſten Militärmacht ſei, ſo wünſche derſelbe
mit dieſer doch nur dem Frieden der Welt zu dienen, was dieſem
Herrſcher auch die ganz beſonderen Sympathien Chinas zuführe.
ünd in erſter Linie ſeien es die Friedensbeſtrebungen Deutſch
lands, welche die guten Beziehungen deſſelben zu China ge
ſchaffen haben und in Folge deren die chineſiſche Regierung
viele ihrer Aufträge vertrauensvoll der deutſchen Induſtrie
überweiſe alſo auch, die jetzigen und früheren Schiffsbe
ſtellungen beim „Vulcan“ gemacht habe. Mit dem Wunſche, daß
dieſe guten egenſeitigen Beziehungen fortdauern mögen, ſchließt

mit ſeinem Hoch auf den greiſen deutſchen Helden
aiſer. Das im Auswärtigen Amte bearbeitete Verzeichniß

der Kaiſerlich deutſchen Conſulate für 1887 weiſt die ge
waltige Entwickelung unſerer Reichsvertretung im Auslande auf,
welche durch die Neubeſetzung zahlreicher Stellen und insbe-
ſondere durch die Neuſchaffung einer Reihe von Berufsconſulaten,
in Folge der letzten Reichstagsbewilligungen, eingetreten iſt.
Eben um dieſe Erweiterung unſeres diplomatiſchen Weltverkehrs
vollſtändig zu berückſichtigen, erfol t die Veröffentlichung dieſer
Ueberſicht für das laufende Jahr erſt jetzt. Jm Jntereſſe des
Publikums ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß nach amtlicher
Bekanntmachung die Anrufung der Kaiſerlich deutſchen Conſuln
ſeitens der Reichsangehörigen nicht etwa der Vermittelung des
Auswärtigen Amtes bedarf, ſondern direct geſchehen kann und
Fr die dazu nöthigen Nachweiſe eben dieſes Verzeichniß dient.

aſſelbe iſt von der Königlichen Hofbuchhandlung vo E, S.
Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtraße 68, für 1.25 zu
beziehen. Gleichzeitig erſchien ebenda und in derſelben Weiſe
redigirt ein Verzeichniß der Conſuln des Auslandes imDeutſchen Reich Kreis 0,80 .4).

Miniſter Dr. von Scholz iſt nach Süddeutſchland ab
gereiſt.

Ueber die Krankenverſicherung der Arbeiter äußert
ſich der Jahresbericht der Handelskammer zu Altena wie folgt:
„Das Geſetz vom 15 Juni 1883 über die Krankenverſicherung
der Arbeiter hat ſich in dem faſt dreij ihrigen Zeitraum ſeiner
Wirkſamkeit allgemein Eingang verſchafft; es war dieſes bei uns
um ſo leichter, als bereits zahlreiche Kaſſen auf Grund der
Allgemeinen Gewerbe Ordnung beſtanden, welche nur der Um
wandlung bedurften. Die Segnungen der Krankenverſicherung

[Nachdruck wird ſtrafrechtlich verfolgt

Beiträge zur Landes- und Volkskunde der
Provinz Sachſen.

Z2 (Zuſammengeſtellt auf Grund der im Auftrage des Ver
eins für Erdkunde zu Halle a. S. ausgeſchickten Frage-
bogen zur Erforſchung thüringiſcher und ſächſiſcher Volksart.)

(12. Fortſ. Vgl. Nr. 150, 1. Ausg.)
Saat und Ernte, Wetter und Wind. Bedeutnngs-

volle Tage. Volksſpiele.
Vor funfzig Jahren war das Bauernleben ein ganz

anderes als heute. Das jetzige Geſchlecht weiß kaum
etwas davon aber man rede mit einem Siebzigjährigen
darüber, um einen Begriff davon zu bekommen. Für die
Provinz Sachſen fehlt eine Schilderung der Sitten und
Zuſtände aus damaliger Zeit; blos einige Arbeiten über
das Eichsfeld (Prof. Waldmann) und die Hainleite
(Dr. Magerſtedt) liegen vor, ſowie die Sammlung von
Sagen, Märchen und Bräuchen aus Sachſen und Thü-
ringen von Emil Sommer. Neuerdings hat Profeſſor
Größler- Eisleben die Sagen der Grafſchaft Mangsfeld ge
ſammelt; ebenderſelbe iſt augenblicklich damit beſchäftigt,
eine Heimathekunde für den Saalkreis zu ſchaffen. Die
nachfolgenden Mittheilungen ſind auf Grund von Frage-
bogen zuſammengeſtellt, die im Auftrage des Vereins für
Erdkunde in Halle a. S. ausgeſchickt wurden. Sie machen
natürlich keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit, aber ſie
legen Zeugniß dafür ab, daß das Leben unſerer Vor
fahren enger mit der Natur verknüpft war, als das der
Gegenwart. Sie ſollen zugleich anregen, die letzten
kümmerlichen Spuren einer uralten Ueberlieferung zu
fixiren, ehe es zu ſpät iſt.

Jetzt hat man in den großen Oekonomien Winter
und Sommer faſt gleich viel zu thun; das war früher
nicht ſo, da es noch die Dreifelderwirthſchaft und keine
Zuckerfabriken gab. Faſtnacht wurde der Pflug aus dem
Stalle gezogen, dann fing die Arbeit leiſe an; zuerſt mit
der Ausfuhr des Düngers; aber auch das geſchah viel
ſpäter als jetzt, denn es hieß:

Wer will den Miſt verſcherze
Der fahr' ihn aus im Märze.

Faſtnacht war damals ein großer Tag. Da wurden

n

Halle, Sonntag, 14. Auguſt 1887.
(Ausgegeben am 13. Auguſt Abends.)

finden immer mehr Erkenntniß und Hinneigung. Uns ſind
zahlreiche Fälle bekannt geworden, wo es im Laufe des Berichts
jahres ermöglicht wurde, die Beiträge zu ermäßigen, ſowie die
Kaſſenleiſtungen zu erhöhen. Die Wirkungen des vorer
wähnten Geſetzes können als vollſtändig erreicht be-
zeichnet werden

Die anarchiſtiſche Agitation in Deutſchland ſoll
in der letzten Zeit wieder rührig geweſen ſein. Einen der
anarchiſtiſchen Geſellen ſcheint jetzt die Polizei im Badenſchen
ergriffen und damit einen guten Fang gemacht zu haben. Wie

wir erfahren traf ein r LaBadenſcken zwei Handwerksgeſellen; er ſah die Päſſe nach und
fand bei dem einen Geſellen ein anarchiſtiſches Flugblatt.
Gefragt, wo er daſſelbe herhabe, erklärte der Jnquirirte, daß
ihm ſein Reiſegefährte daſſelbe gegeben. Beide wurden nun zur
Polizei gebracht, und bei einer genauen Viſitation entdeckte man
bei dem Verdächtigen, wohl verpackt. einen ganzen Stoß (eirca
2000) anarchiſtiſcher Flugblätter. Der eine Handwerksgeſelle,
der ſich als harmlos herausſtellte, wurde entlaſſen, der andere
natürlich in Haft abgeführt. Die Reichsbehörden ſind von
dieſem Fang unterrichtet worden.

Rußland. Warſchauer Privatnachrichten des Berl. Tabl.
zufolge wurde daſelbſt verſchiedenen Deutſchen, welche Bank-
geſchäften vorſtehen, die Ordre ertheilt, zum Jahresſchluß
von dem Geſchäft zurückzutreten.“

Ein Redacteur des Gaulois berichtet über eine Unter-
redung mit dem geſtern aus Moskau zurückgekomme-
nen franzöſiſchen Arzte Potain, welcher den letzten
Augenblicken Katkows anwohnte. Er verweigerte als
Arzt nähere Erklärungen über die Krankheit Katkows, erhob
aber kräftigen Einſpruch gegen die Gerüchte, daß Katkow ver
iftet worden ſei, derſelbe ſei vielmehr, wie alle Welt wiſſe. anMagentrebs geſtorben. Ueberarbeitung und politiſche Auf-

regungen hätten ſeinen Tod beſchleunigt. Dr. Potain fügte dann
hinzu: „Sie werden ſich erinnern, welches Aufſehen die Schnä
bele Angelegenheit in Rußland machte. Katkow verhinderte
damals die Erneuerung des Drei-Kaiſerbündniſſes, machte alle
Verſuche des Fürſten Bismarck, daſſelbe aufrecht zu erhalten.
u Schanden. Unglücklicherweiſe hatte Katkow Feinde, erbitterte

Feinde: zuerſt die deutſche Partei und dann unter den Fort
ſchrittlern. Die Ruſſen laſſen keinen Mittelweg zu. Sie ſind
eines vollſtändig. aber auch immer nur eines. Niemals wer
den Sie einen Ruſſen mit einer vollen Flaſche Schnaps in der
Taſche ſehen“, ſagte mir ein in Rußland anſäſſiger Franzoſe.
„Und warum nicht?“, fragte ich. „Weil er ſie vorher ausge
trunken haben wird.“ So kannte man ſehen, wie die Socialiſten
ſich für das „Nichts“ des „Nihilismus“ bis zum Martyrerthum
begeiſterten, und deshalb halten ſich auch gewiſſe Nihiliſten für
verpflichtet, die franzöſiſche ultrarevolutionäre Preſſe zu taseln,

weil ſie ſich bei der Leichenfeier des großen ruſſiſchen Patrioten
vertreten ließ.“
Serbien. Engliſche Blätter erzählen das folgende, aller-

dings kaum glaubliche Geſchichtchen aus dem Familienleben
des ſerbiſchen Königspagres: „„Königin Natalie von
Serbien hat die Gewohnheit, ihren Gatten im Geſpräche mit
dem Kronprinzen nur immer „le gras“ (der Dicke) zu nennen.
Zufälligerweiſe hörte König Milan, wie ſein Sohn der Mutter
vor einigen Tagen zurief: „Jch komme gleich Mama, ich muß
mich nur bei „le gras“ verabſchieden!“ Aergerlich wandte ſich
der König um und ſagte: „Ueberlege wohl, bevor du Redens
arten annimmſt, o dieſelben auch hübſch und artig ſind.
Blutroth m Geſichte rannte der kleine Prinz aus dem Saale.
und die Königin ſchmollte wieder ein paar Stunden lang mit
ihrem Gemahl.“

Amerika. Der Zerfall des Ordens der „Ritter
der Arbeit“ ſchreitet langſam aber ſicher vorwärts und
ſeine gänzliche Auflöſung iſt nur noch eine Frage der
Zeit. Die Urſachen dieſes Niederganges der einſt ſo
mächtigen Arbeitervereinigung ſind verſchiedener Natur.
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die Abgaben gezahlt (Faſelhühner), die Dienſtboten zogen
ab (bekamen die „Trollbrätzel“) und an, die Spinnſtuben
hörten auf, die Jugend machte einen Aufzug durch das
Dorf und führte den „Erbsbär“ herum, Abends aber
kamen die Gemeindeſaſſen zuſammen und ſchnitten den
„Hirtenſtock d. h. ſie forderten die Hirten vor, die in ihren
meſſigbeſchlagenenStockdie Anzahl der ihnen zurWeide anver-
trauten Viehhäupter eingekerbt hatten, zahlten ihnen den Lohn
und mietheten ſie von neuem oder thaten ſie ab, je nach-
dem. Jm erſteren Falle bekam der Hirt Semmel und
Nordhäuſer, die Herren aber letzten ſich an Kalbsbraten
und Vraunbier. Jndeß ſoeß das junge Volk zum letzten
Mal in der Spinnſtube zuſammen, nicht aber zur Arbeit,
ſondern zum Vergnügen. Auf dem von zwei Kokeln (nied
rigen Rüböllampen mit Docht, oben offen, wie man ſie
noch hie und da zum Küchengebrauch ſieht) ſpärlich er
leuchteten Tiſch ſteht für die Mädchen Milchſuppe und
Kuchen, für die Burſche in buntbemalten irdenen Näpfen
verdünnter Branntwein mit Pfefferkuchenſtücken darin, da
neben Weißbrot und Rothwurſt. Was ſonſt noch an Deli-
kateſſen vorhanden iſt (Eier, Schink n, Knackwu ſt), haben
die Burſchen den Tag über beim Umzug angeſammelt.
Einige verkleiden ſich als Baias, einer wird in Erbs-
ſtroh gehüllt und kriecht auf allen Vieren von Haus zu
Haus, dabei giebt's Spaß genug. Oder ſie machen auch
eine Puppe, welche Dreſchflegel, Scheffel, Harken und
Metzen trägt und ziehen damit Gaben ſammelnd durch
das Dorf (am Kyffhäuſer); die nachfolgenden Kinder jubeln
und ſingen wohl einen Vers, wenn die Gabe reichlich aus
gefallen iſt, wie:

Röslein, Röslein roth.
Zwei auf einem Stengel;
Der Herr iſt gut, der Herr iſt gut,
Die Frau, das iſt ein Engel.

Jſt aber eine Gabe verweigert worden, dann wird
ein Reim geſungen, in dem das Wort „Bengel“ noch als
eine Höflichkeit erſcheint. Damals konnte man ſolche derbe
Witze vertragen. So iſt es Sitte geweſen ſeit Menſchen
gedenken. Man führt den Erbsbär und die Getreidepuppe
herum, weil es die Alten ſo gethan, man weiß nicht
mehr, daß es der letzte Reſt eines Feſtzuges iſt zu Ehren
der Flurgottheit, aber man glaubt und thut noch Vieles,
was darauf hinweiſt, ohne als abergläubiſch verſchrieen

Unter denſelben ſteht in erſter Reihe der de Mag

Gendarm auf einer Landſtraße im

179. Jahrgang.

welcher ſeitens der Führer der Arbeitsritter mit der Macht
und dem Einfluß des Ordens getrieben worden iſt. Die
ungerechtfertigten Ausſtände und Boycotts, welche ſeitens
der verſchiedenen Abtheilungen des Ordens veranlaßt
wurden, haben überall eine große Erbitterung gegen den
ſelben hervorgerufen und in vielen Theilen des Landes
hat der von den Arbeitgebern, welche ſich das tyranniſche
und dictatoriſche Verhalten der „Knights of Labor“ nicht
länger gefallen laſſen wollten, gegen die letztern unter-
nommene Kampf mit einer gründlichen Niederlage der
„Ritter“ geendet. Dieſe Niederlagen führten zu innern
Zerwürfniſſen im Orden.

Die drei vereinigten Geſchwader
der kaiſerlichen Marine in der Bucht von Zoppot

bei Danzig.
(Sonderbericht der Halliſchen Zeitung.)

d. Zoppot, 12. Auguſt.
Die Hoffnung, im hieſigen Hafen die geſammten „in heimiſchen

Gewäſſern in Dienſt geſtellten deatſchen Kriegsſchiffe und Fahr
ſege achtundzwanzig an der Zahl bei Danzig verſammelt zu
ehen, ſowie die Ausführung großer Flottenmanöver und Lan-
dungsverſuche in der Bucht von Gdingen und bei Neufahr-
waſſer hat ſich ſeither nicht erfüllt! Einen Tag früher, bevor
ich das Otſeegeſchwader hier mit dem Schul und
danöver- Geſchwader vereinigte, verließ die geſammte

Torpedoflotille, beſtehend aus dem Aviſo „Blitz und 14
Torpedobooten mit dem Prinzen Heinrich an Bord, unter
Kommando des Flotillen-Chefs, Korvetten Kapitäns Tirpitz, die
Rehde von Neufahrwaſſer in der Richtung auf Swinemünde,
und es liegen nunmehr in der Bucht von Zoppot das „Manö-
vergeſchwader“ unter Kommando des Kontre Admirals
von Paſchen, das rer und das erſtgeſtern Vormittag eingetroffene Oſtſeegeſchwader, komman-
r z Geſchwaderchef, Kapitän zur See und Commodore
Deinhard.

Das Eintreffen dieſes letzteren Geſchwaders hatte ſich ſchon
des äußerſt widrigen Waſſers halber verſpätet, und iſt der zum
Geſchwader gehörige Minendampfer „Rhein“, welcher bei
Heringsdorf zurückgelaſſen worden war, bis zur Stunde noch
nicht beim Geſchwader eingetroffen.

Jnmmerhin bilden die hier ankernden drei Geſchwader mit
ihren zwölf großen Panzern und Kreujern eine ſtattliche
Armada, und ſie ſind unausgeſetzt derjenige Punkt bei

welcher nicht allein das ungetheilte Jntereſſe der
oppoter Badegäſte, und der Bewoh er Danzigs, ſondern auch

zahlreicher Beſucher aus der Umgegend an ſich feſſelt! Leider
war vas Wetter ſeither ſo ſchlecht, daß die Beſichtigung der
Schiffe faſt mit Lebensgefahr erkauft werden mußte und die
meiſten Perſonen „Zuſchauer vom Lande“ zu bleiben vor-
z Auch trägt das aus Sturm mit abwechſelnden äußerſt

eftigen Regenböen beſtehende Unwetter allein Schuld daran,
daß die geplanten Landungs und Angriffs- Manöver bis jetzt
nur in ſehr kleinem Maßſtabe, und dann auch meiſt nur „mar-
kirt“, ausgeführt werden konnten.

Wie uns heute Vormittag aus unterrichteten Kreiſen mit
getheilt wurde, fi den die großen Manöver unter Leitung
des Kontre Admirals Paſchen von der vereinigten Flotte
erſt in Wilhelmshaven ſtatt, obwohl die Emſchiffung des
Prinzen Ludwig von Baiern nach hier in Danzig auf dem
Panzergeſchwader erwartet wird.Eine Hauptaufgabe ſoll für die jetzigen Geſchwader-
Uebungen in der „Minen-Fiſcherei“ beſtanden haven. Das
Panzer Geſchwader wird nach den neueſten Beſtimmungen hier
vor äufig liegen bleiben und ſeine Uebungen fortſetzen. während

zu werden. Jn der Spinnſtube ſchnurren die Räder nicht,
ſondern der „Scheidebecher“ wird getrunken, weil Frau
Holle (Thüringen, Harz, Mansfeld, Merſeburg, Halle),
anderswo Frau Harre (Gutenberg) oder Frau Motte
(Petersberg und Umgegend) genannt, umzieht und den
Rocken beſudelt (in den Wocken ſch t), wo man
ſpinnt. Jn der Umgegend von Artern fürchtet man Kröten
nnd anderes Ungeziefer ins Haus und Kröpel (verkröpeltes
Vieh) in die Ställe zu ſpinnen. Faſtnacht iſt ein bedeu-
tungsvoller Tag: der Faſtnachtsdienſtag zeigt das Wetter
für die Heuernte, der 7cſchermittwoch das für die Schneide-
ernte, der Faſtnachtsdonnerſtag das für die Grumternte.
(Gräfenthal und viele andere Orte.)

Faſtnacht wird ein Kreis auf den Erdboden gezeichnet
und in dieſen das Futter für die Hühner geſtellt; die
Henne, welche beim Freſſen aus dem Kreiſe fortläuft,
wird weglegen. Am Faſtnachtstag darfſt du nicht nähen,
ſonſt nähſt du den Hennen die Löcher zu; auch darfſt du
keine Gans zum Brüten aufſetzen.

Am Faſtnachtstag müſſen die Strohbänder für die
Ernte gemacht werden, dann kommen keine Mäuſe in die
Garben, und wie hoch die Magd zu Faſtnacht vom Tiſche
ſpringt, ſo hoch wächſt der Flach?. Man ſieht aus alle-
dem, daß der Faſtnachtstag früher in enge Beziehung zum
Gedeihen von Feld und Vieh geſetzt wurde. Daher iſt
es auch erklärlich, warum der Magiſtrat von Duderſtadt
(Eichsfeld) verbietet, niemand ſollte am „Vaſtelabende“
Hagelfeuer in oder vor der Stadt brennen, warum am
Aſchermittwoch nicht auf dem Dünger gearbeitet werden
ſoll und weshalb auf dieſen Tag die Sitte des Ruthen
ſtreichens, Kindelns oder Dengelns fällt. Um Halle herum
ſtehen am Aſchermittwoch die Kinder in aller Morgenfrühe
auf, beſuchen ihre Bekannten und holen ſie unter Schlägen
mit einer Birkenruthe aus dem Bette, „um die Aſche ab
zuklopfen“. Jm Schwarzburgiſchen kam der Oberknecht
am Aſchermittwoch früh mit einer Handvoll Aſche und
einem Rosmarinſtengel und ſagte:

Heute iſt der Tag,
wo ich meinen Herrn kindeln mag.
Mit der Aſche thu' ich Buße,
falle meinem Herrn zu Fuße
und will folgſam und fleißig ſein:
Ei, wie wird Euch das erfreun!

Darauf bekam er eine Gabe.
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die anderen beiden Geſchwader noch inzwiſchen nach Danzig und
Memel gehen.

Das Wetter hat ſich endlich heute Abend aufgeklärt, blauer
Himmel lacht wieder über der Oſtſee und hunderte von Barken
und Segelbooten eilen wieder über die ſpiegelglatte See dem
Geſchwader zu.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen im Sanitätscorps. Dr.

Ebert, z 1. Kl. d. Reſ. vom 1. Batt. (Hersfeld) 2. Thür.
t r. 32 zum Stabsarzt der Landwehr; die Aſſ.

erzte 2. Kl. der Reſ.: Dr. Schrader vom 2. Bat. (Halle) 2.
Fdeb Landw.Regts. Nr. 27. PDr Haeckel vom I. Bat.
g mar) 5. Thür. Landw.-Regts. Nr. 94 zu Aſſ.-Aerzten 1.

l der Reſ., die Unterärzte der Reſ.: Dr. Wagner vom I. Bat.
(Sangerhauſen) 1. Thüring. Landw.Regts. Nr. 31, Dr. Sievers
vom 1. Bat. (Jeimar) 5. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 94 zu
Aſſ.Aerzten 2. Kl. der Reſ. befördert.

Kirche und Miſſion.
Der Generalvikar der Diözeſe Culm kündigt offiziell die

Eröffnung des geiſtlichen Seminars in Pelplin zum
Oktober an. Aus Münſter ſchreibt man: Nach dem Weſtf.

Werkur iſt den n die Rückkehr in das KloſterWarendorf geſtattet. De Kapuziner, welche jetzt nach
Münſter zurückkehren, wollen ſchon gleich im Herbſte eine
gen ton auf dem Lande abhalten. Lauter ſchöne

usſichten.

Halle, den 13. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokalnchrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quelle angabe geſtattet.)
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck paſſirte heute

Vorm. Il Uhr auf der Reiſe nach Kiſſingen unſern Bahnhof.
e. Der Medicinal- Verband deutſcher Gewerk

vereine (Hirſch Duncker) zu Halle a. S. giebt ſeinen Mit-
S den Jahresbericht für das Geſchäftsjahr 1886 87 bekannt.

anach betrug die Mitgliederzahl zu Beginn des Jahres 317;
am Schluſſe des Jahres 372 Jm letzten Jahre wurden ver
ausgabt für Medicamente 142,20 gegen 135,54 im Vorjahr,
außerdem 12 für Bäder: an Aerzt honorar 305,50 gegen
250,56 im Jahre zuvor der Kaſſenabſchluß zeigt folgende
x 280,83 Ausgabe 129,41.&, Beſtand 151,42.

uf Grund der ſtattgehabten Prüfung wurde dem Rendanten
Entlaſtung ertheilt. Jn dem Vorſtand wurden wieder- reſp.
neugewählt die Herren Poppe als Vorſitzender, Biener als
deſſen Stellvertreter, Kuntzſchmann als Sekretär, Pabſt als
Rendant, Herbſt und Michael als Reviſoren, Freyberg
ſagpig und Rühland -Schwoitzſch als Beiſitzer. Der Vor

and erhält als Entſchäd gung von jetzt ab 6 ſtatt wie bisher
5“ der Einnahme; damit iſt ein Generalverſammlungsbeſchluß
vom 8 Mai 1885 aufgehoben. Für das Jahr 1887/88 wird der
Mitgliederbeitraz von 4 z pro Woche beibehalten.

Der Saaleſchachbund hält ſein diesjähriges Turnier
am 11. Sept. in Löberitz bei Zörbig ab.

Der Provinzial- Verein akademiſch gebildeter
Lehrer der Provinz Sachſen gedenkt am 11. September in
unſerer Stadt eine Verſammlung abzuhalten. Die Verhandlungen,
welche in der Aula des Stadt- Gymnaſiums ſat en werden,
beginnen am genannten Tage Vormittags 11 Uhr.

9 Jm Städtiſchen Muſeum am Gr. Berlin ſind zur
Zeit ausgeſtellt: 10 Oeſgemälde, welche der Halleſche Kunſt
verein auf der letzten Ausſtellung zur Verlooſung unter ſeine
Mit,lieder angekauft hat; ferner Oelgemälde, „Motiv bei Har-
burg“, von E. Neumann in Caſſel, 1 Oelgemälse „Trappe“ von
P. Keiffenſtein in Wien, ſowie die bisher ausgeſtellten 4 Gougche-
gemälde von A. Menzel und 1 Oelgemälde, Männlicher Kopf

nach Rembrandt. t gDie Bierſeidel-Deckel, welche über zehn pCt.
Blei enthalten müſſen mit dem Jnkrafttreten des neuen
Geſetzes über den Verkehr mit blei und zinkhaltigen
Gegenſtänden fein werden. Das Geſetz tritt am 1.
October in Kraft. Die Gaſtwirthe machen wir darauf
aufmerkſam.

Der Maler Prof. Spangenberg aus Berlin iſt ge
ſtern Abend wieder hier um die Freskogemälde,
am Treppenaufgange hieſiger Univerſität, an welchen der Künſtler.
ſchon einige Jahre arbeitet, fertigzuſtellen

Auf hieſigem Bahnhofe veruuglückte geſtern der Stein
hauer F. aus Reiffenhauſen beim Emporwinden eines größeren
Steines dadurch, daß die Winde zurückſchnappte und hierdurch
die Laſt mit ſolcher Gewalt auf eine Schw lle fiel, daß durch
dieſelbe F. einen erheblichen Unterſchenkelbruch zu erleiden hatte.

Durch Sturz von einem Gerüſt an der Krukenbergſtraße zog
ſich der Arbeiter B. aus Planena Geſichts und Armverletzungen
zu. Das Arbeiterkind T. aus Schlettau kam beim Spiele ſo
unglücklich zu Falle, daß es eine erhebliche u r.
davontrug. Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik brachte ein
fallendes ſchweres Gußſtück dem Schloſſer P. von hier einen
erheblichen Beinbruch bei. P, ſowie die vorſtehenden Perſonen
mußten die Hülfe der Königl. Klinik in Anſpruch nehmen.

Jedermann merkt, daß dieſer Brauch ſich auf das
Bußethun am Aſchermittwoch bezieht, an welchem früher
der katholiſche Prieſter die am Palmſonntag geweihten
„Palmen“ verbrannte und die Aſche auf das Volk ſtreute
mit den Worten: „Gedenke, daß du Aſche biſt und wieder
zu Aſche werden wirſt“. Aber nicht jeder weiß, daß das
Schlagen mit einer Ruthe früher eine ganz andere Be
deutung gehabt hat. Man ſchlug nämlich früher nur mit
grünen Reiſern, die man zu dieſem Zweck in einem Waſſer-
laſe zog und nicht nur die Menſchen, ſondern auch dasVieh, zumal die Kühe; auch der ebenerwähnte Oberknecht

kommt mit einem Rosmarinſtengel. Bei Langenſalza ſagte
man mir einen dabei hergeſagten Spruch, der folgender-
maßen beginnt:

Friſches Grün, langes Leben
will ich geben.

Von Bußethun war kein Rede darin. Sommer theilt
mit, daß man bei Halle auch zu Maria Lichtmeß bereits
ſich mit Ruthenſtreichen weckte und dafür ein Geſchenk
forderte; das nannte man „Lerchenwecken“. Sowohl die
Beziehung auf den Frühlingsvogel als auch der Schlag
mit der grünen Ruthe zeigt, daß man es hier mit einem
Frühlingsbrauch zu thun hat, zumal wenn man bedenkt,
daß Mariä Lichtmeß ein ganz ominöſer Wettertag iſt, an
welchem der Schäfer lieber den „Wolf“ im Stalle als
das Sonnenlicht auf dem Altar ſieht. (Was dieſer Wolf
zu bedeuten hat, werden wir ſpäter ſehen.) Dann giebt
es einen Nachwinter, darum:

Scheint Lichtmeß die Sonne auf den Miſt,
So ſchließe der Bauer die Futterkiſt,

Lichtmeß dunkel, wird der Bauer ein Junker.
Ebenſowenig hat es am Aſchermittwoch Bezug auf

die chriſtliche Anſchauung vom Bußethun, wohl aber auf
die Ernte, wenn ſich die Knechte und Mägde heimlich
langgeſchnittenes Stroh vor die Betten, die Hausthüren
und auf die Wege ſtreuen, die ſie den Tag über betreten.
(Unterherrſchaft Schwarzburg-Sondershauſen).

(Fortſetzung folgt.)

Z. V Ergänzung unſ. geſtriger Notiz betr. den Verkauf
des 3 Morgen großen Grundſtücks Leipzigerſtraße 68, an

errn Kobe hören wir, daß derſelbe eine Paſſage nach dem
Pöpiasplaße, ähnlich wie die Steckner'ſche in Leipzig, herſtellen

i

Die Strolche H. und Conſorten verübten in der großen
Klausſtraße geſtern Abend mehrfach Unfug. Zwei der Burſchen
wurden verhaftet. Der Arbeiter Schmiedel aus Giebichenſtein
wurde heute Morgen dabei abgefaßt als er beim Fleiſchermeiſter
Förſter Geiſtſtraße die Ladenkaſſe ausräumte.

Handwerker- und Arbeiterangelegenheiten.
Aus Mainz wird uns mitgetheilt: Am 14., 15. und 16.

Auguſt findet hier der elfte deutſche Stellmacher- und
agnertag in dem für dieſe Zeitdauer gemietheten Saale des

Reſtaurants Kötherhof ſtatt. An den beiden Hauptverhand
lungstagen, Montag, den 15, und Dienstag, den 16. Auguſt,
beginnen die Sitzun zen um 9 Uhr Vormittags die Vorver
ſammlung am Sonntag, den 14. Auguſt, wird um 4 Uhr Nach
mittags eröffnet. Jeder ſelbſtſtändige Wagnermeiſter reſp.
Stellmachermeiſter kann gegen Löſung einer Theilnehmerkarte
(Preis 50 an den Dehbatten ſich betheiligen, die jedenfalls
ſehr intereſſante werden dürften. Die ausführliche Tagesord
nung iſt aus den letzten Nummern der J erſichtlich, welche von der Expedition (Centralblatt für Wagenbau',
Berlin 12 SW., Kochſtratze 36) gratis und franco verſandt wer
den. Aus Anlaß des Verbandstages bringt die bekannte Firma
Lohöfer u. Gieſeke in Berlin eine Kollektion beſter und
neueſter Spezialmaſchinen für den Wagenbau, Hand-
we e 2c. im Verbandstags-Lokale zur Ausſtellung. Da
u gleicher

dürfte die Reiſe hierher für die deutſchen Wagnermeiſter eine
ehr lohnende werden. Von Berlin und Leipzig aus gehen an
13. Auguſt Abends Extrazüge nach Frankfurt a. M., zu welchen
Retourbillets mit ca. 50 Prozent Ermäßigung in dritter Klaſſe
ausgegeben werden und deren Benutzung ſich für die Herrn
Verbandstagsthe lnehmer empfehlen dürfte.

Hochſchnleu, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Dorpat. Die „Moſk, Wijed bringen einen Artikel

über die „Doctoren-Fabrik“ der Dorpater medi-

eit hier auch das große Sängerfeſt ſta tfindet,

ziniſchen Fakultät, welcher an die Thatſche, daß an der
Dorpater Univerſität nahezu die Hälfte aller Medizin-Studi-
renden die Univerſität mit dem radpflegt, während auf den Univerſitäten des übrigen Rußlands
nicht ſelten Semeſter vorkommen, wo auch nicht ein einziger
Mediziner den Doktor-Grad erlangt, verſchiedene mißgünſtige
wetrachtungen anknüpft. Dazu bemerkt die „N. D. Z.“: „Zur
en dieſer Erſcheinung können wir uns nur darauf be-
rufen, daß es für unſere Medizin Studirenden gewiſſermaßen zu
einer guten Gewohmheit gehört, die Univerſität wo möglich nicht
anders als mit dem Doktor-Hute zu verlaſſen und daß dieſer
lobenswerthe Ehrgeiz gerade in letzter Zeit überaus Zahlreiche
veranlaßt, das Examen zu wiederholen, falls die erſte Prüfung
nur für die Würde eines Ar-tes genügte, d. i. unter nicht ge
ringen Opfern an Zeit und Geld nicht eher zu ruhen, als bis
ſie das geſteckte Ziel voll erreicht. Jm Uebrigen mag darauf
hingewieſen werden, daß die Dorpater mediziniſchen Doktor
Diſſertationen ſich im Jn und Auslande unſeres Wiſſens eines
guten Rufes erfreuen und nicht zu dem Vorwurfe Anlaß ge
geben haben, daß in Dorpat der Doktor-Hut beſonders leicht zu
erlangen wäre“.

Knunſt, Wiſſenſchaft nud Theater.
Anthropologen- Congreß in Nürnberg. Betreffs

des nächſtjährigen Vorortes iſt beſchloſſen worden, nach Bonn
zu gehen, wo Prof. Klein, Director des Provi zialmuſeums,
und Prof. Rumpf von der medic niſchen Fakultät die Geſchäfts
führung übernehmen werden. Auch für 1889 ſteht ſchon ein
Vorort in Ausſicht nämlich Wien. Es erſchien nämlich Baron
von Andrian-Wertoburg, Präſident der Wiener Geſell
e ung gen deutſchen Anthropologen Congreß für das über
nächſte
der Wiener Verein Erſprießliches von einem gemeinſamen Ar
beiten erhoffe. Wenn nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe ein
treten, dürfte die Wahl Wiens zum Vororte für 1889 geſichert
ſein. Prof. Waldeyer, knüpfte hieran die Bitte, ſo bald als

einen Songres in Weſtfalen abzuhalten, wo ein großer
eichthum an e nſchlägigem Stoffe vo handen ſei. Die Wahlen

zum Vorſtande ſind auf Vorſchlag von Bartels- Berlin
durch einfache Zuſtimmung dahin erledigt worden, daß Schaaff
hauſen zum erſten, Virchow zum zweiten und Waldeyer
um dritten Vorſitzenden ernannt wurde. Der Generalſekretär

Ranke und der Schatzmeiſter Weißmann wurden wiederum auf
drei Jahre ihren Aemtern zurückgegeben. Der Kaſſenführung
iſt Entlaſtung ertheilt, der Voranſchlag für die Ausgaben des
nächſten Jahres genehmigt worden. zHans Mors. Endlich kommt auch das D. T. dahinter,
daß Mors eigentlich ein Femininum iſt, worauf O tomar
Beta bereits am Tage der Eröffnung der Kunſtausſtellung in
der Hall. Ztg. hingewieſen hat. „Jſt denn Mors jetzt ein Herr
geworden?“ ſagt das D. T. „Mors imperatrix müßte es doch

(Nachdruck verboten).

Den Neffen vergeſſen.
Erzählung von Karl Neumann-Strela.

(Schluß).
Die hohe Behörde zeigte aber durchaus keine Luſt,

ſich auf dieſen Fall auch nur einzulaſſen. Die Berliner
Verbrecher machten ihr ſchon Schererei genug, und des-
halb könnte ſie ſich unmöglich mit jedem Windbeutel be-
faſſen, der von auswärts gekommen wäre. Entrüſtet über
dieſen Beſcheid begab ſich der Major wieder in den Wagen
und ließ ſich zunächſt nach einigen Gaſthöfen fahren.
Denn da ihm der „Mosjö“ wiederholt von den hieſigen
Paläſten und Kunſtſchätzen geſprochen, ſo hielt es der
Major für ziemlich wahrſcheinlich, daß er mit dem er-
ſchwindelten Gelde das herrlichſte Leben in einem der
Gaſthöfe führte. Aber wo der Major auch fragte, und
wie eifrig er auch in den belebteſten Straßen die Leute
muſterte, nirgends war Lafontaine. Todtmüde ging ſein
Verfolger endlich zu Bett, und erſt am andern Morgen
fiel ihm ein, daß er in ſeinem Zorn und Eifer das Aller-
nächſte vergeſſen, den Gaſthof, den er Lafontaine empfohlen
hatte. Alſo ſchleunigſt nach dem „Schwarzen Adler“ in
der Kurſtraße. „Ei ja, der junge Menſch“, ſagte der
Wirth. „Kaum war er angekommen, ſo ließ er ſich durch
die Magd des Herrn Profeſſor Ramler ſeinen Mantelſack
holen Behrenſtraße drittes Haus von der Mauer-
traße.“f de Kalere dachte der Major. „Den Namen hörte

ich doch ſchon nennen. Aber ſollte der Spitzbube einen
Profeſſor zu ſeinem Spießgeſellen haben Unter dieſer
Sonne iſt freilich nichts unmöglich! Werde jetzt gleich

nachſehen und horchen. Heda, Kutſcher, Behren-
traße

Die große Ode zum Lobe Preußens, des Königs und
Ramler's war am vergangenen Abend fertig geworden.
Der junge Dichter ſtand gerade mitten in der Stube und
trug dieſelbe vor. Der Profeſſor, das Sammetkäppchen
auf dem Haupte, die Schildpattdoſe zwiſchen den Fingern,
ſaß im Schaukelſtuhl am Schreibtiſch; und ihm gegenüber
am Fenſter ſaß Demoiſelle Niklas, die auf Lafontaine's
Wunſch zu dieſer Vorleſung eingeladen war.

Der begeiſterte Deklamator wußte die ganze Ode aus

ahr nach der öſterreichiſchen Hauptſtadt einzuladen, da

Doctor-Grade zu verlaſſen

a. h

von rechts wegen heißen! Das iſt freilich richtig. Aber viel
leicht haben wir auch hier einen Beitrag zur Emancipation der
Frauen. Jedenfalls hätten die Geſchworenen der Ausſtellung
nicht nach künſtleriſchen Gründen zu ſuchen brauchen, ſondern
das Bild einfach mit einem Hinweis auf den alten Zumpt und
die Genusregeln zurückweiſen können.“ Dieſen pedantiſchen
Witz hätte ſich das D. T. im Hinblick auf a ſparen
können, ver einmal vom Hans Mors ſpricht. Und Bürger
verſtand gewiß mehr Latein als Frau v. Pceuſchen.

Aus aller Welt.
T. Einen Zug von Mutterliebe aus der Thierwelt erzählt

ein Eiſenbahnbeamter, welcher vergangene Woche auf der Strecke
KölnTrier fur. Beim Halten des Zuges auf der Station
Satzoey bemerkte ein Schaffner auf dem Perron zwei junge,
anſcheinend aus dem Neſte gefallene Rothſchwänzchen. Er hob
ſie auf und legte ſie oben auf das Deck eines Wagens. In
Erdorf ſah er wieder nach denſelben und gewahrte, daß die
Mutter der Vögelchen ängſtlich dieſelben umflatterte. Die Alte
hatte alſo eine Strecke von 80 Kilometer die Jungen begleitet.
Sie wurden in ein Voch in e nem Neubau gelegt und von der
Mutter gleich beſucht und gefüttert.

Heiteres aus Köln. Dort, ſo leſen wir, beſtet ein
Eierkrieg, Als ein Butter-, Eier- und Käſe- Händler an-
noncirte: „Kunſtbutter führe ich nicht friſche Land-Eier',
rückte einer ſeiner Concurrenten mit „50.000 friſchen Hühner
Eiern!“ auf den Markt und ließ das große Wort gelaſſen
drucken: „Keine LandEier; denn das Land legt keine Eier.
Das ſtimmt; aber in derſelben Weiſe könnte man auch die

RittergutsButter“, die „feine Guts Butter“, die „friſche Bauern
Butter bemängeln. Aber unſere Eſer: Kampfhähne müſſen doch
die Segel vor dem Univerſal-Genie in Seligenſtadt ſtreichen,
das auf einem Aushängeſchild in kräftigen Schriftzügen die
verlockende Offerte anbrachte: Selbſtgelegte Eier, das
Stück 5 Pfg.!“ Das geht noch über die Amerikaner.
Humor, verlaſſe uns nicht! Sei es, daß du in Geſtalt von „groß-
gelochtem“ Schweizerkäſe auftrittſt, ſet es, daß du einem Reini-

ungs- Unternehmer die Feder zu folgender Auslaſſung in die
and drückſt: „Erſuche hiermit den Herrn Commiſſar, das ich

der beſtelZetel nicht Anehme. Jch bin kein Latrinenreiniger
und Auch kein Abtrittsfeger. Jch bin Reinigungs- Unternehmer
ſo gut Als man inen den Namen Herrn Comiſar gibt. Wen
Man inen Schreiben Würde An den Bürodiener N. N. in
Ehrenfeld würden ſie ſich ſehr beleidig finden. Deshalb geben
p die Bürge Jhren werden Namen wie auch der Herrn Comi
ar Wünſch ſein Namen Als Comiſar.“

einigen Wochen einen ſehr r Artilel Iee die
ublikum im eigenen Jntereſſe

Güterglück, 12 Auguſt. Unſer einſam gelegener Bahn
hof und die ganze Gegend ringsum haben heute einen Feſttag

c ,5ÖC7 v ewendig, er brauchte nicht erſt auf die Blätter in ſeiner
Hand zu ſehen. Eben bei dem König angekommen, rief
er: „Heil Dir, Einziger Du auf Preußens Throne!“
in vollem Feuer, als plötzlich die Thür in das Neben-
zimmer flog, und der Major auf der Schwelle ſtand.

dem „ſiebenten Himmel“! Er ließ die Blätter fallen,
taumelte rückwärts und konnte nur ſtammeln „Herr Gott!

Der Major! Jch ich wollte ja eben wollte ich
hin nach der Penſion!“

„So, alſo eben?“ brauſte Schmidtlin auf. „Und
Er hat wohl gewartet? Er will noch Flauſen machen,
Er will ſich noch entſchuldigen? Wo hat Er mein Geld?
Verſpielt, vertrunken, he? Aber warte, man wird Jhn
zu finden wiſſen!“

Thaler!“ betheuerte Lafontaine, der an allen Gliedern
bebte, und noch immer kaum zu ſprechen vermochte.
„Euer Gnaden haben ja die Poſt, und der Herr Profeſſor
hat hier Alles für mich bezahlt! Ach, leebſter, beſter
Herr Major, verzeihen Sie doch nur, ich will Alles, Alles
bekennen, den gnädigen Junker, die Penſion ich hab'
das ganz und gar vergeſſen!“

„Vergeſſen?“ Der alte Soldat ſtand ſtumm und ſtarr.
Der Profeſſor und Demoiſelle Niklas hatten ſich er

hoben. Bald ſahen ſie den Major, bald den Studenten
an, ſie wußten nicht, was ſie denken und ſagen ſollten.
Das Eine aber war Ramler ſchon klar geworden, daß
Lafontaine doch nicht nach Berlin gekommen, nur um ihn
kennen zu lernen. Und um für ſich und die Dame völliges
Licht in das Dunkel zu bringen, lud er den Major, der
vielleicht noch lange wie eingewurzelt auf der Schwelle
geblieben wäre, zum Eintritt und zum Niederſetzen ein.

Er that es, und ſeine Augen ruhten jetzt weniger
ſtreng auf dem Sünder; er war kein Betrüger, kein Tieb!

„Aber vergeſſen?“ rief er immer wieder, vergeſſen
„Klären Sie uns auf, mein junger Freund,“ ſagte

der Profeſſor.
Nun ließen auch er und die Dame ſich wieder nieder,

nur Lafontaine blieb ſtehen. So war eine Gerichtsſitzung
da: Ramler, Präſident; Demoiſelle Niklas, Vertheidiger;
der Major, Kläger; Lafontaine, Angeklagter.

Dieſer ergriff zuerſt das Wort, über ſeinem liebens-

Ach, über den Dichter! War das jetzt ein Sturz aus N

„Das Geld? Ich will's gleich holen, es fehlt kein
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bringt neue Feſtgäſte und die Schulen der

iert. Wir haben den Kaiſer geſehen! Fahnen und blumengeſertate Maſten ſchmücken die Einfahrt, alle nach dem Bahn-

of führende Wege ſind von feſtlich gekleideten Menſchen,
agen aller Art und Radreitern bedeckt, eintreffende Zug

Ruf den gehe We en Wer
i n Fahnen heran. Auf dem Felde vor dem Babphofetet a d ollee Kriegerverein mit Muſik, die Schüler
es Gymnaſiums und der Realſchule aus Zerbſt, die mit fliegen

den Fahnen und blanken Schlägern, mit ihrem Direk'or Dr. Stier
an der Spitze, gekommen ſind, und die übrigen Sch len auf und
der hohe Damm der die Magd burger Bahn kreuzenden Linie
bildet einen nach vielen Hunderten beſetzten Zuſchauerraum.
In den Räumen des Bahnhofs ſind die Tafeln für das Ge
folge des Kaiſers hergerichtet, die Marſchalltafel mit prächtigen

lumenſträußen von Hoffmann in Zerbſt geſchmückt, im Warte
ſaal erſter, die Jägertafel im Warteſaal dritter Klaſſe und die

ienertafel im Veſtibul. Alles wartet in ſchweigender Span
nung. Auf dem Perron befinden ſich nur der Landrath des
J. Jerichower Kreiſes, Herr Hegel, und der commandirende
General, Excellenz von Blumenthal, der gekommen iſt, ſeinen
kaiſerlichen Kriegsher n zu begrüßen. Da rollt der Zug, pünkt
lich um 7 Uhr 50 Minuten, faſt lautlos in den Bahnhof ein
und das Antlitz des Kaiſers zeigt ſich freundlich grüßend amFenſter. Da bricht ein ung feier Jubel los. Das Hurrah
will nicht enden, die Muſik ſchmettert dazwiſchen Die Fahnen
ſenken ſich huldigend, die Schläger klirren und Mützen und Hüte
und Taſchentücher ſchwirren durch die Luft. Der Kaiſer hatte
den General v. Blumenthal ſofort bemerkt, winkte ihn, wie die
Mgdb. Ztg. berichtet, ſichtiich freudig überraſcht, zu ſich hinein
und begrüßte ihn mit den Worten: „Na, wie geht's denn?

hm nach beſteigt eine Anzahl kleiner Damen, darunter die
leine Hanna Muhlpfordt, Tochter des Herrn Amtsvorſtehers

Mäühlopfort vom Rittergut Nutha, die Tochter des Herrn Orts
vorſteheis von Güterglück, Sandmann, ſerner Fräulein Brietzke,
Tochter des Paſtors von Güterglück, welche von Sr. Majeſtät
um Handkuß zugelaſſen wurde, u. A. den Wagen, um denKaſer mit Bumengrüßen zu erfreuen. Während das Gefolge

des Kaiſers ſich in die Bahnhofsräume degab, um dort das
Frühſtück einzunehmen, ſervirte Herr Babnhofsreſtaurateur
Hübne» dem Kaiſer das J in deſſen Salonwagen. Der
hohe Herr nahm eine Taſſe Thee u d einiges vom Herrn Con
ditor Mollweide in Zerbſt geliefertes Gebäck ein. Jn dieſer
Zeit hatten ſämmtliche Anweſende ihre Plätze per und
waren herangedrängt an den Zug, um das geliebte Geſicht des
Kaiſers, der ſich wieder und wieder am Fenſter zeigte, in mö
lichſter Nähe zu ſehen. Nach eingenommenem Frühſtuck öffnete
der Kaiſer das Fenſter, rief den Herrn Landrath Hegel heran,
den er nach den örtlichen und nach ſeinen perſönlichen Verhält
niſſen, wo er gedient, wo er das Eiſerne Kreuz erhalten 2c.,
befragte. Dann beſtieg das Gefolge den Zug wieder, der ſich
gleich darauf unter dem brauſenden Hoch der Menge in Be
wegung ſetzte. Der Kaiſer blieb, ſo lange der Zug zu ſehen
war, am Fenſter und grüßte unaufhörlich, und beſonders freund
lich dem General v. Blumenthal zu. Dann dampfte der Zug
nach Drewitz weiter.

Gotha, 12. Auguſt. Eine in Braunſchweig mit
günſtigem Erfolge getroffene Einrichtung, nach welcher in
den Volksſchulen alle Kinder, welche ſtottern oder ſtammeln,
ausgemuſtert und in beſonderen Unterrichtskurſen behufs
Beſeitigung ihres Sprachübels vereinigt werden, veran
laßte die hieſige Sanitätskommiſſion dem Schulvorſtande
zu gleichem Vorgehen Anregung zu geben mit dem Wunſche,
beim Zuſtandekommen ſolcher Klaſſen die ſogenannten

Lispler dann auch mit einzuſtellen. Da Sprechübel der
erwähnten Art leicht dem ſpäteren Fortkommen hinderlich
ſind, bei rechtzeitiger und ſorgfältiger Behandlung aberleicht gehoben werden können, ſo erſhein das Vorgehen

unſerer Sanitätskommiſſion recht bedeutungsvoll und nach
ahmungswerth.

Jena, 12. Auguſt. Der evangeliſche Bund zählt
im Großherzogthum Sachſen 492 (in Jena und Umgegend
172), im Herzogthum Gotha 409 Mitglieder. Jn beiden
Ländern ſtehen weitere Beitrittserklärungen in ſicherer
Ausſicht.

(D Cöthen, 12. Auguſt. Ein unreifer Apfel iſt bei
dem letzten Sturme von einem Baume in einem hieſigen
Gehöfte abgefallen der um die Blüthennelke herum acht
erbſengroße Auswüchſe hat, die zuſammenhängend den
kleinen Apfel wie eine Krone erſcheinen laſſen.

I[T Leipzig, 12. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Vorſtand
des ſächſiſchen Peſtalozzivereins veranſtaltet in Verbindung
mit der Generalverſammlung des allgemeinen ſäch-
ſiſchen Lehrervereins für den 26. und 27. September zu
i eine Agentenverſammlung. Zweck derſelben iſt haupt-
ächlich Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Entwurf zu
einem neuen Vereinsſtatut. Jn einer Gaſtwirthſchaft der
Südſtraße entſtand zwiſchen mehreren Arbeitern eine blutige
Rauferei, bei der das Meſſer eine verhängnißvolle Rolle

Herrlichkeiten Berlins habe er den Zweck ſeiner Reiſe
ganz und gar vergeſſen.

„Ei!“ rief raſch der Profeſſor, „das kann einem
Schöngeiſt paſſiren!“

„Das ſind mir böhmiſche Wälder!“ rief der Major.
„Daran erkennt man den wahren Dichter!“ rief der

blauäugige Vertheidiger.
Jetzt blinzte dieſer Ramler zu und dann gingen dieBeiden dem alten Soldaten mit einem Redeſchwall zu

Leibe, daß ihm, wie man zu ſagen pflegt, der Kopf
brummte.

„Je größer das Talent, deſto größer die Zerſtreutheit!“
meinte der Eine.

„Und wenn Laſontaine berühmt wird“, ſagte der
Andere, „ſo wird es durch ihn auch Derjenige werden,
der ihm einſt zur Reiſe nach Berlin verholfen!“

So ging es weiter und weiter. Dann ſtand Ramler
plötzlich auf und befahl der Magd, Wein zu bringen.

Der Major wollte erſt durchaus nicht trinken. Wie
hätte er ſich aber noch länger weigern können, als ihm
jetzt die ſchöne Frauenhand das Glas reichte

Durſtig war er, in Geſchmack kam er auch, und er
trank raſch und raſcher, immer mehr und mehr, viel.
Und plötzlich, ohne daß er's im erſten Augenblick nur
merkte, legte ſich die ſchöne Hand ganz leiſe auf die ſeine,
und die blauen Augen und rothen Lippen baten für den
Sünder. Dieſer ließ wieder die inſtändigſten Bitten folgen,
und dann ſchloß ſich ihm gewandt der Profeſſor an, der
immer auf's Neue die ſchlagendſten Gründe für völlige
Strafloſigkeit hatte.
Doch weder der Redeſchwall und der Wein, noch die

bittende Schönheit brachten den Major von ſeiner Be
hauptung ab, daß Lafontaine ein tüchtiger Denkzettel ge
bühre. „Was geht das mich an“, zeterte er, „ob der
Mosje berühmt wird und ich dazu? Sapperlot
noch 'mal, von der ganzen Poeterei halte ich auch nicht
ſo viel

Da gaben ſich Präſident und Vertheidiger durch einen
Wink zu verſtehen, daß ſie dem Haudegen mit anderen
Waffen nahen müßten.

Der Profeſſor nahm nun eine recht theilnehmende

ſpielte. Einer der Streitenden wurde ſchwer am Auge und im
Geſicht verletzt. Zwei der rohen Meſſerhelden kamen in Haft.

W Leipzig, 12. Auguſt. (Beſchränkung der öffent-
lichen Tanzluſtbarkeiten) Nachdem bereits neuerdings in
einer Sitzung des hieſigen Bezirksausſchuſſes die Ueberhand-
nahme des öffentlichen Tanzweſens den rn lebbafter Erörterungen bildete und betont wurde, daß das in faſt
allen ſächſiſchen Amtsbezirken übereinſtimmende Tanzregulativ
dadurch umgangen werde. daß eine Anzahl junger
Leute ſich zu einer geſchloſſenen Geſellſchaft ver-
einige, die lediglich nur den Zweck habe, den betr.
Gaſtwirthen eine größere Anzahl Tanztage zu ver-
ſchaffen, man ſich aber nicht über Abhilfe- Maßregeln einigen
konnte. hat jetzt der Bezirksausſchuß Döbeln in dieſer Beziehung
bahnbrechende Beſchlüſſe gefaßt, die auch dieſſeits demnächſt in
Erwägung gezogen werden ſollen. Nach dieſen Beſchlüſſen
dürfen in den genannten Geſellſchaften Gäſte jährlich nur
ein Mal, gegen Bezahlung aber überhaupt nicht ein
geführt werden. Auch darf die Einladung von Gäſten nicht
öffentlich erfolgen. Gaſtwirthe und Muſikdirektoren oder
deren Angehörige dürfen nicht Vorſtände derartiger
Geſellſchaften ſein. Wird die geſchloſſene Geſellſchaft aus
einer ganzen Klaſſe der Einwohnerſchaft oder dergl. gebildet, ſo
gilt ſie nicht als ſolche, ſondern bleibt an die öffentlichen Tanz-
tage gebunden. Eine öffentliche Geſellſchaft darf jähr-
lich nicht mehr als 6 Tanzvergnügungen abhalten,
welche nicht länger als bis 2 Uhr Morgens dauern dürfen.
Begräbnißkaſſen, Krankenunterſtützungs- u. dergl. Vereine, deren
eigentlicher Zweck das Tanzen nicht iſt, dürfen jährlich nicht
mehr als 2 Tanzvergnügungen abhalten. Das Eintrittsgeld
darf nicht unter 2.4 betragen, auch iſt in jedem Statut ein be-
ſtimmter Jahresbeitrag feſtzuſetzen. Der jedesmalige Beitrag
zur Armenkaſſe wird von 3 auf 5 .4 erhöht. Zur Gründung
einer geſchloſſenen Geſellſchaft ſind mindeſtens 15 Unterſchriften
von Mitaliedern, welche volljshrig ſein müſſen, erforderlich.
Zuwiderhandlungen werden mit Ordnungsſtrafen bis zu 100 .4
oder Haftſtrafe belegt, auch wird nach Befinden die weitere
Abhaltung von Tanzvergnügen unterſagt werden. So ſehr man
auch dieſen Beſchlüſſen zuſtimmen mag, ſo dürften dieſelben
doch wohl nicht ſobald zur praktiſchen Durchführung kommen, da
ſie eine Abänderung des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes involviren,
u der allein die Landesgeſetzgebung befugt iſt. Esſteht aber zu hoffen, daß letztere demnächſt ſich damit beſchäf-

tigen wird.

Bäder und Sommerfriſchen.
Bäder-Statiſtik. Aachen bis 7. Auguſt (ſeit dem

1. Javuar, Fremde) 17451, Boden-Baden (5 Aunuſt, Fremde)
30 360. Borkum bis Ende Juli 2564. Driburg bis Ende Juli
(Kurgäſte) 890, Eilſen bis Ende Juli (Kurgäſte) 1544 Elmen
bis 2 Auguſt (Badegäſte und Paſſanten) 3950, Harzburg bis 6
Auguſt Kurgäſte 2965 (Paſſanten 7514), Helgoland bis 6 Auguſt
Nrn.) 4453, Heringsdorf bis 30. Juli 4100, Homburg vor der
Höhe bis 7. Auguſt 7475, Langeoog bis Ende Juli 547, Lipp-

ſpringe bis 7. Auguſt Kurgäſte ohne Paſſanten) 2260, Lüne-
burg bis 1. Auguſt (Badegäſte) 227. Misdroy bis 30. Juli 4800,
Mü ſter a. Stein bis 1. Auguſt (Kurgäſte) 6211, Nenndorf bis
Ende Juli 1178. Neuenahr bis 5. Auzuſt 4051, Niendorf (Oſtſee)
bis 1 Auguſt 1200, Norderney bis Ende Juli 6564, Oeynhauſen
bis 5. Auguſt (außer 6238 Durchreiſenden. Nrn. der Kurgäſte)
4392, Pyrmont bis Ende gpn (Kurgäſte) 8576, Reichenhall bis
6. Auguſt (außer 3235 Paſſonten-Part, Kurgäſte) 4641. Salz-
brunn bis 3. Auguſt (außer 1999 Durchreiſenden, Kurgäſte)
2820, Salzdetfurth bis 1. Auguſt Kurgäſte) 548, Salzhemmen-
derf bis 1. Auguſt (Kurgäſte) 182. Saßnitz bis 30. Juli 2212,
Schandau bis 31. Juli (außer 9232 Durchreiſenden, 833 Kur
parteien mit Perſon n) 1906. Soden bis Anfang Augaſt 1647.
Spiekeroog bis Ende Juli 425, Teplitz-Schönau bis 6. Auguſt
(Kurgäſte) 5732 (die Geſammtzahl der Fremden mit Einrech
nung der Paſſanten und Touriſten 18 708), Wangeroog bis Ende

ult 437, Warnemüpnde bis 31. Juli Familien bezw. einzelne
erſonen) 4100, Weſterland-Sylt bis 6. Auguſt (Kurgäſte und

Paſſanten) 3101, Wiesbanden bis 7. Auguſt (Fremde) 57801,
Wildungen bis 1 Auguſt (1645 Nrn.) 2170 Perſonen.

Thüringiſche Kurorte bis Anfang Auguſt. Arnſtadt
167 Perſ. Auma 306. Berka 1105. Blankenhain 200. Elgers
burg 1271. Frankenhauſen 1267. Friedrichroda 4943. Georgen-
ttal 5667. Jlmevau 1349. Köſen 1714. Köſtritz 256. Lieben-
ſtein 951. Salzungen 1122 Sulza 1785. Sonneberg 306.
Tabarz 929. Tautenburg 127. Thal 708.

Gerichtszeitung.
A Nordhauſen, 12. Au uſt. Ferien-Strafkammer.

Eines Taſes m März d. J. hat die Ehefrau des Fleiſchers
Dietrich Amalie geb. Winter aus Roßla einer Frau Weber in
Sang rhauſen, bei weſcher ſie beſuchsweiſe war einen Anzug.,
beſtehend in Hemd, Kleid, Mantel, Hut und Strümpfe im Ge
ſammtwerthe von einigen ſechszig Mark heimlich entwendet, ſo-
fort angelegt und iſt damit unter Zurücklaſſung ihrer eigenen
ſchlech en Garderobe verſchwunden Sie wurde ſpäter ermittelt,

würdigen Wirthe, dem Theater, ſeiner Ode und allen

verhaftet und am 10. d. M. zu 4 Monaten Gefängniß verurthellt.
Ferner erkannte die Strafkammer gegen den inhaftirten

Miene an und fragte:
wegen wohl ſehr geängſtigt?“

„Ach, lieber Gott!“ rief die Demoiſelle, „was hat
ſich der arme Herr denn eigentlich von dem Neffen und
dem Studenten gedacht

„Nichts anderes,“ rief ſchnell der Major, „als daß
die Beiden Reißaus genommen und direkt unter das ver
dammte Komörian Aber mit einem Blick auf die
Schauſpielerin blieb ihm das bedenkſiche Wort noch recht-
zeitig im Halſe ſtecken, und er fügte ſtotternd hinzu: „Jch
dachte mir eigentlich, daß die Beiden ich meinte näm-
lich damit daß

Lautes Lachen unterbrach ihn, und er fragte empfind-
lich, was darüber zu lachen ſei. Aber das Lachen wurde
nur ſtärker, und dann ſpielte ihm Demoiſelle Niklas Ko-
mödie vor. Sie rollte die Augen, wie er es gewiß in
Halle gethan, ſie ſeufzte, wie er geſeufzt und fluchte, wie
er geflucht. Es war ihm durchaus nicht lächerlich zu
Muth, aber jetzt mußte er doch lachen.

Und dann kam der Profeſſor wie ganz abſichtslos
auf Jugendſtreiche und auf ſeine eigenen zu ſprechen. Er
mengte Wahrheit und Dichtung bunt durch einander und
ſchloß ſehr geſchickt mit der Frage, ob nicht auch dem
Herrn ein rechter echter Jugendſtreich im Gedächtniß ge-
blieben

„Einer nur rief der Alte. „Oho, ich weiß noch
tauſend von meinen Streichen! Da war ich zum Bei-
ſpiel als ſechszehnjähriger Burſche So fing er
gleich unaufgefordert zu erzählen an und trank und lachte
dazwiſchen, und die Andern lachten auch, wenn es auch
wirklich nichts zu lachen gab. Und darüber vergaß er
den Neffen in der Penſion und den Wagen vor der Thür;
er ſchwatzte und lachte und trank ſo lange, bis keine Spur
von Aerger mehr in ihm war.

bringen wollen. „Ei“ ſagte nun die Schauſpielerin, „der
ſelbe Herr, der einſt ſo viele ſchlimme Streiche verübte,

an Kopf und Kragen gehen Nein, der Herr hat jeden-
falls nur geſpaßt, ich wenigſtens und der Profeſſor
wir haben eine ganz andere Meinung von dem Herrn!“
Und wieder legte ſich die ſchöne Hand leiſe auf die ſeine,
und ihre Augen und Lippen lachten ihn an.

Gärtner Hermarn Becker von hier, 1862 geboren, wegen Ver
ehens gegen 8 176 Nr. 3 des St.-G.-B. auf 6 Monate Ge
ängniß

Lübeck, 11. Auguſt. Die plötzlich erfolgte Verhaft
ung des Rechtsanwalts Dr. jur. Philipp Pleſſing bildet
augenblicklich das Tagesgeſpräch in allen Kreiſen unſerer Stadt.
Der Fall, um den es ſich handelt iſt ein ſo eigenthümlicher.
daß man vor einem pſychologiſchen Räthſel zu ſtehen glaubt.
Der Verhaftete ſtammt aus einer der älteſten Familien Lübecks,
iſt mit den erſten Kreiſen unſerer kleinen Republik verſchwägert

„Der Herr hat ſich ſeines Neffen

und verwandt,. beſitzt ein ganz beträchtliches väterliches Ver
mögen, hat eine ſehr wohlhabende Frau, mit der er in den
glücklichſten Verhältniſſen lebt, hat eine angenehme ſoziale Stel
lung, als Rechtsanwalt eine nicht un bedeutende Klientel und
ren Nachmittag wird er wegen Diebſtahls von ſage und
chreibe, 600 verhaftet. Der Sachverhalt ſo weit er bis
heute vorliegt, iſt der folgende: Vor mehr als Jahresfriſt ver
ſtarb hier ganz plötzlich eine Wittwe Pölike, ſie ſtarb ſo plötz-
lich, daß man annahm. ihr ſei Gift beigebracht worden.
ſtens war ein ſolches Gerücht hier ſehr ſtark verbreitet. weshalb
ſich auch die Behörde mit demſelben beſchäftigte Man hatte
Verdacht auf eine beſtimmte Perſon geworfen, den Bräutigam
der Wittwe, einen verhältnißmäßig noch ſehr jungen Mann. bei
der Unterſuchung ſtellte ſich jedoch die völlige Unſchuld des Ver
dächtigen heraus Zum Nachlaßkurator des Erbes dieſer Wittwe
war nun der Rechtsanwalt r. jur. Philipp Pleſſing ernannt
worden. Bei der Feſtſtellung des Vermögens wurde ſofort von
den Verwandten derſelben hehauptet, das Erbe müſſe größer
ſein, wiederum wurde der Bräutigam verdächtigt es ließ ſich
aber auch nach dieſer Richtung ihm nichts beweiſen. Vermißt
wurde von den Erben auch ein Staatspapier auf 600 Mk. lau-
tend mit Kupons, das man wiederholt bei der Verſtorbenen ge
ſehen hatte. Ungefähr 6 Monate nach dem Tode der Wittwe
tauchte urplötzlich hier im Verkehr ein Kupon auf, der erſt nach
träglich von dieſem Staatspapier abgetrennt ſein konnte. Viel
leicht konnte man auf die Spur des Diebes hierdurch kommen.
Man ſuchte dem Urſprung der Ausgabe des Kupons nach,
konnte ihn aber nicht entdecken. Man kalkulirte ganz richtig,
als man annahm daß der nunmehrige Beſitzer des Staatspapiers
auch wohl den nächſtfälligen Kupon abtrenven und zu verwerthen
ſuchen würde. Deßhalb ſchwieg man, man leitete auch nicht
das Mortifikationsverfahren gegen das Papier ein, man wartete

und nicht vergeblich. Die hieſigen Bankiers wurden benach
richtigt und ſo wurde entdeckt, daß Rechtsanwalt Dr. jur. Philipp
Pleſſing den jetzt fälligen Kupon verausgabte. Es wurde Unter
ſuchung eingeleitet und ihr Reſultat war die geſtern erfo. gte Ver
haftung des bisher hier ſo hochangeſehenen Mannes. Wie mit
aller Beſtimmtheit verlautet leugnet der Verhaftete nicht, das
betreffende Staatspapier an ſich genommen zu haben. Er will
daſſelbe aber nachträglich bei einem zufälligen Beſuche in der
Wohnung der verſtorbenen Pölike gefunden und es dabei, in
der Abſicht, es ſofort an die Erbſchaftsmaſſe abzuführen, zu
ſich geſteckt haben. Jm Drange der Geſchäfte hade er die Ab
lieferung zunächſt Ferſeedee ſo lange vergeſſen, bis er die nun
mehrige Herausgabe ſcheute, aus Furcht, daß ihm der Vorwurf
gemacht werden könne, er habe das Papier von Anfang an
unterſchlagen wollen. Damit ſtimmt allerdings nicht, daß der
Verhaftete ſich nicht ſcheute, die Kupons zu ſeinem Nutzen zu
verwerthen. Der Staatsanwalt beantragte geſtern ſofort die
Ve haftung des Geſtändigen wegen Fluchtverdachts. r. jur.
Philipp Pleſſing proteſtirte hiergegen das Landgericht verordnete
aber ſeine ſofortige Feſtnahme und lehnte auch die von den Ver
wandten in Höhe von 10000 .4 angebotene Kaution ab. Da
der Diebſtahl reſp. die Unterſchlagung der Staatspapiere ſeitens
des Verhafteten in der Eigenſchaft eines Beamten erfolgt iſt,
dürfte der Fall in der nächſten Schwurgerichts eſſion zur Ver
handlung kommen.

Elberfeld, 11. Auguſt. Vor Kurzem fiel hier ein Wirth
folgendem raffinirtem Betruge zum Opfer. Jn einem
hieſigen Hotel meldete ſich am Monkag ein „Handlungsrei-
ſender Kugelmann“ für den nächſten Tag an. Am Dieyſtag
erhielt der Fremde eine Geldſendung mit 850 aus Voh-
winkel und mehrere Briefe aus anderen Orten. Geſtern begann
Kugelmann einen Geldbrief mit 1450 .4 nach Erfurt zurecht zu
machen; zu dieſem Gelde fehlten ihm jedoch 650 Er bat
deshalb den Hotelier, ihm für Silbergeld, das in einem großen
Werthpackete auf dem Sopha lag. das fehlende Papiergeld zu
beſchaffen. Der eingegangene Geldbrief und das Geldpacket ließen
bei dem Hotelier nicht den geringſten Argwohn aufkommen; er
brachte 650 in Papier Der Fremde verſchloß den Brief
und ſchickte dieſen mit dem Kellner zur Poſt. Hierauf ſollte der
Hotelier das Silbergeld erhalten. Das Geldpacket war jedoch
ſehr feſt zugenäht und mußte zu deſſen Auftrennen ein Meſſer
herbeigeſchafft werden. Der nach demſelben abgeſchickte Bote
ließ jedoch zu lange auf ſich warten; der Reiſende ging des
halb ſelbſt nach dem Meſſer, überließ das Gepäck dem im
Zimmer wartenden Wirthe und verſchwand aus dem Hotel.
Der Hotelier begann nach einigem Warten beſorgt zu werden
und ſuchte den Fremden; gleichzeitig wurde aber auch die Poli
zei herbeigerufen, Der Fremde blieb verſchollen. Die amtliche
Eröffnung des Packetes rgab das Auffinden von Blech-
marken, in dem zurückgeholten Geldbriefe lagen wert h
lo Papiere. Der Reiſende iſt ein Menſch von ungefähr 22
Jahren.

Da ſtand er auf und verneigte ſich; der Schluß
ihrer Worte hatte ihm ſichtlich geſchmeichelt. „Werthe
Jungfer“, ſagte er und drückte ihre Hand feſter, als
nöthig war, „weil Sie mich an meine Streiche erinnert
hat, und weil Sie für ihn bittet, ſo will ich Angſt und
Sorgen und all' das Fahrgeld vergeſſen und den
Mosje dazu!“

„Der Herr giebt ſein Wort
„Hier meine Hand!“
22 c e L
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„Er fährt mit uns zurück ſagte der Alte, weiter
aber nichts.

Der Student ſank jetzt tief aufathmend in den näch-
ſten Stuhl. Die Dame war erſchöpft, wie nach einer

großen Rolle und der Profeſſor ſo heiſer, als ob er einen
dreiſtündigen Vortrag gehalten hätte.

Nach einigen Tagen befand ſich das Trifolium auf
dem Wege nach Halle. Wie Lafontaine es angefangen,
und ob ſich der Alte die letzten Worte des Profeſſors
während der langen Fahrt hin und her überlegt hat, das
läßt ſich genau nicht ſagen. Aber genug, als die
Thürme von Halle ſichtbar wurden da nannte der
Major den Studenten „mein junger Freund“ und
ſchenkte ihm das Beutelchen mit den harten Thalern.
Und noch ein paar Tage ſpäter, da verließ der
Staudent das Dachſtübchen und bezog eine Stube
in der Wohnung des Majors wo er wie ein

Dahin hatten ihn die Verbündeten natürlich nur

will Lafontaine wegen eines einzigen echten Jugendſtreiches

Sohn des Hauſes gelebt hat, bis er als Hauslehrer nach
Deſſau ging.

Daß er ein berühmter Schriftſteller wurde, wer
wüßte es nicht! Es gab eine Zeit, wo man die Romane
Auguſt Lafontaines in Paläſten und Hütten „verſchlang“.

Jn ſeinen Gedichten iſt ein vortreffliches Sonett dem An-
denken Schmidtlin's geweiht; auch in ſeiner Selbſt

biographie hat er dem Major ein bleibendes Denkmal
errichtet, ſowie ſein Leben in Halle und die Geſchichte
erzählt, daß und wie er den Neffen vergaß.
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Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 11. Auguſt.

Geboren: Dem Handelsmann Franz Ublitſch. Königſtr. 38
1 T., Johanng Roſa. Dem Poſtillon Franz Föhre, Forſter-
ſtraße 45, 1 S. Friedrich Franz Paul.
hilfen Mehlhorn, Steiw. 23. 1 S. Ernſt Franz Guſtav Dem

Dem Telegraphenge-

chir. Jnſtrumentenm. E. Juckel, Anhalterſtr. 8, 1 S., Franz Herm.
Rudolf. Dem Schmied Herm. Roſenthal, Schmiedſtr. 4 1 T.
Anna Roſa. Dem Lehrer Hermann Somwmer, gr. Klausſtr. 15,
1 T. Hedwig Eliſabeth. Dem Schmied Friedrich Meinhardt
Frieſenſtraße 1, 1 S., Willy Hermann Walther
arbeiter Richard Ermiſch, Hevriettenſtraße 8. 1 S.,
hel
30, 1 T, Anna MarieKötz, Reilſtraße 2, 1 T., Agnes Thereſe Lina. Dem Schuh-

Smacher Julius Elsner 1 T. Helene Martha Entb. Jnſt. 1 Markranftädt findet am 29
unehel. T.

Geſtorben: Des verſt Brauereibeſitzer Julius Müller
S. Robert Reinhold 12 J. 3 M. 25 T. Geiſtſtraße 22. Des
Schloſſer Rudolf P. iffer T. Eliſe Anng 11 M. 11 T. Wörm-
litzerſtraße 36. Die Ww Chriſtiane Marie Amalie Reibert
eb. Richter 64 J. 10 M. 28 T. Brüderſtraße 13. Desdeiner Bruno Gorbauch S Ferdinand Franz Bruno 3 M.

T. Blücherſtr. 9. Des Kaufmann Hermann Heller T.
Bertha Friederike Anna Käthe 10 M. 6 T. Weidenplan 14.
Des Arbeiter Auguſt Pielert S. Augſt Paul 1 J. 1 M. 5 T.
kl. Schloßgaſſe 3. Die Wittwe Henriette Schumann geb.
Fritſche 61 J. 9 M. 3 T Digkoniſſenhaus. Des prakt. Arzt
Dr. med. Oskar Thamhayn Ehefrau Pauline Louiſe geb. Otto
50 J. 2 M. 26 T. neue Promenade 4. Des Metalldreher
Auguſt Herrmann S. Otto 8 M. 24 T. Magebur erſtraße 45.

Des Eiſendreher Theodor Flöthe T. 1 M: 1 T. Leipziger-
ſtraßr 89. Der Maurer Guſtav Theodor Robitſch 60 J. 5
M. 12 T. Siechenſtation. 1 unehel. S. 1 unehel. T.

Land und Hausvwirthſchaft.
Ueber eine neue Krankheit des Weinſtocks be

richtet die „Köln. Ztg.“ aus Paris: „Sckhon ſeit drei Jahren
hat ſich in Frankreich ein neuer Feind des Rebſtockes bemerk-
bar gemacht, über deſſen Weſen man noch nicht aufgeklärt iſt.
Jn dieſem Jahre iſt dieſe Krankheit, „black rot“ wie ſie ge
nannt wird, zum erſten Mole in großer Ausdehnung im Depar-
tement Aveyron aufgetreten und hat weite Strecken verwüſtet.
Die von ihr befallenen Rebſtöcke gehen innerhalb
den girere zu Grunde und der „black rot“ verſchont keine
einzige Rebenſorte, auch nicht die amerikaniſchen, die ſonſt von
h Krankheiten nicht angefochten werden. Regierungs

jionen ſind nach dem Aveyron abgegangen, um dieſe neue
Rebſeuche zu unterſuchen und Anſtalten zu ihrer Unterdrückung
commiſ

zu treffen.

Ernte-Ausſichten.
Getreideernte in Rußland. Aus Petersburg wird

uns geſchrieben: die reiche Ernte dieſes Jahres hat die Ge
treidepreiſe auf einen ſo niedrigen Stand, wie ſeit lange nicht
mehr herabgedrückt. Am hieſigen Platze lagern große Maſſen
Hafer und Roggenmehl, ohne Käufer zu finden. ß

Waſhinaton, 10. Auguſt. Der Bericht des [andwirth
ſchoftlichen Bureans per Juli konſtatirt einen Durchſchnittsſtand
für Mais von 80,7, ſowie ein weiteres Sirken in Folge der
Dürre; einen Durchſchnittsſtand für Frübja re weizen von 788,

Der Stand derfür Hafer von 85.,6, für Gerſte von 86,2.

Dem Silber-

t Korl Wilm Kurt. Dem Schmied Karl Zimmermann, alter Markt
Martha. Dem Handelsmann Carl

e

J
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24-48 Stun-

Baumwolle iſt für die Jahreszeit ein ſehr guter und wird
während der letzten 10 Jahre nur zweimal, 1882 und
Dmrh übertroffen. Der Durchſchnittsſtand wird auf 93,3 an
gegeben.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
o Weimar, 11. Auguſt. Die kürzlich von dew hieſigen

Localblatte „Deutſchland“ gebrachte. für zahlreiche Bewohner
„hinter dem Ettersberge“ ſenſationelle Nochricht, der bekannte
Eiſenbahn Bau und Betriebs Unternehmer Herr H. Bachſtein
in Berlin wolle eine Eiſenbahn von hier nach Cölleda bauen
und habe zu dieſem Zwecke bereits die Strecke bereiſt, entbehrt
nach einer uns von competenter Seite zugehenden Mittheilung
aller und jeder Begründung. Selbſtverſtändlich iſt die Central-
verwaltung für Secundärbahnen, deren Chef ſich ſeit Wochen
in einem ſüddeutſchen Bade befindet, weit davon entfernt, eine
derartige Parallellinie zu der Raſtenberger Bahn in den Be
reich ihrer Projecte zu ziehen; ſolche „Bauten“ gehören zu
denjenigen Enten, welche leider in jeder Jahreszeit aufgetiſcht
werden!9 Weimar, 11. Auguſt. V ichermitgethe lt wird, ſind die allgemeinen Vorarbeiten für die von
der Saalbahngeſellſchaft zu bauende und in Betrieb zu neh
mende Orlabahn-Linie Orlamünde (Naſchhauſen)Judewein-Pöß-
neck nahezu beendet, ſo daß de
Entwurf in aller Kürze den betheiligten Staatsregierungen (die
Bahn berührt die Herzogthümer Altenburg und Meiningen)
wird vor elegt werden können. Der Zeitpunkt der wahrſchein
lichen Jnbe riebſetzung der neuen Lnie, die in Pößneck vorläufig
nicht an die Staate bahn angeſchloſſen wird, kann noch nicht an
gegeben werden.

Ztg.“ zufolge ſoll inDem Vernehmen der „Voſſ.
Schwerin eine Conferenz von Vertretern der preußiſchen

der allgemeine Ausführun s

Staatsbahnen, der Meckleni urgiſchen Südbahn und des Deutſch
Nordiſchen Lloyd ſtattfinden, bei welcher die Ermäßigung der
directen Gütertarife in Berathung gezogen werden wird.

Einnahme-Answeiſe.
Mecklenburgiſche Friedrich-Franz-Eiſenbahn.

Juli 438,924 7481 -4), bis Ende Juli 2604,889
201.197 .4). Der Güterverkehr ergab im Jüli 3913 da
gen die Perſonenbeförderung 8268 .4 und verſchiedene

in ahmen 2226
Dux-Bodenbach. Jn der Woche vom 1. bis 7. Auguſt

4532 Fl.

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
Veſtſicilianiſche Eiſenbahn 5proz.

tionen Em. I.
ſtatt. G
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Ber

Obliga-
Die nächſte Ziehung findet am 1. SeptemberGegen den Coursverluſt von ca. 7 Proz. bei der Aus Verpflegungsſtation für fremde Reiſende ehendaſelbt

lin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.

s., Eiſenhüttenwerk Lauchhammer. Der Aufſichtsrath be-
Se in ſeiner geſtern Nachmittag n Sitzung, 5

ividende, gegen 2,8 im Vorjahre in Vorſchlag zu bringen.
s. Der Aufſichtsrath der Braunkohlen Aktien- Geſellſchaft

Vereinsglück“ zu Meuſelwitz beſchloß der Generalverſammlung
ie Reduzirung des Aktienkapitals um 60000 .4 vorzuſchlagen.

Dem Rechenſchaftsbericht der ruſſiſchen Zollver waltung
über die Bewegung des ruſſiſchen Außenhande!s während des
abgelaufenen Jahres entnehmen wir nachſtehend einige der
intereſſanteſten auf Deutſchland Bezug habenden Daten. Danach
entfiel auch im Jahre 1886 mehr als ein Drittheil der Einfuhr
nach Rußland auf deutſche r mehr als 30 Prozent
auf engliſche Rechnung. Die Kaffee Einfuhr des vorigen Jabres
betrug 485 891 Pud, davon lieferte Deutſchland 264444 Pud,
England den Reſt. Daſſelbe Verhältniß waltete bei faſt allen
Kolonialwaaren ob. Den amerikaniſchen Taback vermittelte
faſt ausſchließlich der deutſche Handel (1782 Pud von im Ganzen
2163) An Baumwolle führte England 1,7 Mill on Pud ein,
Deutſchland aber 147 Millionen. Noch bedeutender iſt der
Antheil des deutſchen Handels an der Einfuhr von Fabrikaten.
Derſelbe beziffert ſich in 1886 auf 36 540 824 Rubel. während
England in zweiter Linie mit 196 Millionen folgt, hierauf
OeſterreichUngarn mit 65 Millionen und endlich Frankreich
mit 296 Millionen. Der Geſammtumſatz im deutſchruſſiſchen
Handelsverkebr während des voriges Jahres bezifferte ſich nach
dem Bericht der ruſſiſchen Zollverwaltung auf 253,75 Millionen
Rubel, wovon 118.59 auf die Ausfuhr von Rußland und 135,16
Millionen auf die Einfuhr nach dort entfallen. An Robhſtoffen
u induſtriellen Zwecken entnahm Deutſchland von Rußland
ür 65,5 Millionen Rubel und führte nach dort ein für mehr

als 77 Millionen. Des Weiteren konſtatirt der Bericht, daß

n

Weſer, C

Wie uns von amt'icher Seite Alterthumskunde: v. 11-1 Uhr in der ehemal

Deutſchland nach wie vor ein Hauptabnehmer des ruſſiſchen
Getreides ſei und veranſchaulicht dies durw folgendes Tableau:
T t nach Deutſchland während des vergangenen

ahres aus an:Weizen 7113 000 Pud, Roggen 17311 000, Gerſte 2911 000,
Hafer 4038 700, Buchweizen 931 000, Hirſe 31 500, Mais 172 300,
Erbſen 984 900, Grütze 24800, Mehl 148 600, Kleie 3 751 800 Pud.

Seit 1884 iſt der ruſſiſche Export nach Deutſchland um 643
Millionen Rubel zurückgegangen um 12.2 Millionen derjenige
nach England, der nach Frankreich um 147 Millionen, endlich
nach Oeſterreich Ungarn um 69 Millionen.

Die ordentliche Generalverſommlung der Demminer
Zuckerfabrik findet am 30. Auguſt er. in Demmin ſtatt.

Die ordentliche Generalverſammlung der Zuckerfabrik
Döbeln findet am 30. Auguſt er. in Kleirbauchlitz ſtatt.

Die ordentliche Generalverſammlung der Zuckerfabrik
Auguſt er. in Markranſtädt ſtatt.

Nach New Yorker Kabelberichten iſt das ſeit mehreren
Tagen erwartete Falliment der Bankfirma Jves u. Comp. nun
mehr thatſächlich eingetreten. Die Paſſiven werden auf 20
Millionen Dollars geſchätzt, welchen gleich hohe Activen gegen

ſollen; auf die Börſe blieb dieſe Nachricht ein
ruckslos.

Bern, 12. Auguſt. Die Experten des Alkoholamts
billigten den Ankauf von 125 Wagen fremden Sprits und ver
ſchiedene Geſuche von Jnduſtriellen um Abgabe des Sprits zu
ermäßigtem Preis. Auf die Qualitätsſpirituoſen wird bis zum
1. September Monopolgebühr und Ohmgeld erhoben.

Die kürzlich abgebrannte Flachsſpinnerei von Rotter in
Ober Hohenelbe in Böhmen ſoll in eine Juteſpinnerei umge
wandelt werden und deren Betrieb demnächſt begonnen werden.

Ausprägung von Reichsmünzen. Jm Juli wurden für
5,875.740 Doppelkronen, für 702,435 Einmankſtücke, für
173,298 .4 Zwanzigpfennigſtücke in Nickel und für 30 834
Einpfennigſtücke geprägt. Jn Umlauf ſind nunmehr Gold
münzen 2058 770,3500 Silbermünzen 452 342 867 Neckel
münzen 36,043,800 und Kupfermünzen 10,101.921

T Vach der „Rh.-W Ztg“ g ſich das Betriebserebniß der Bergwerks-Actien- Geſellſchaft Nordſtern
ür das abgelaufene erſte Halbjahr auf 62,500 gegenüber

55,400 in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Concurseröffnungen: Maurermeiſter Eduard Hentſchel

in Breslau, Schneidermeiſter Adalbert Otto in Chemnitz, Kauf-
mann Georg Adam Völker in Frankfurt a M, Nachlaß des
verſt. Kaufmanns E. Vorländer in Luckenwalde, Kaufmann
Theodor Römer in Stavenhagen, Kaufmann Friedrich Alten-
dorff in Langeln b/Wernigerode, Weißwaarenhändler Eduard
Wilken in Stralſund.

Die Firma Capjon u. Compagnie in Fredrikſtad, Holz
und Damnpſfſchneiderei, ſtellte die Zablungen ein. Diee

aſſiva betragen nach der „H. B. H.“ 635(00, die Activa
525 000 Kronen. Hauptgläubigerig iſt die Chriſtiania Bank; die
Creditkaſſe hat größentheils Deckung.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
(Per transatlantiſchen Telegraph.) Der Poſtdampfer

apt. H. Bruns. vom Norddeutſchen Lloyd in
Bremen, welcher am 27. Juli von Bremen abgegangen war,
iſt am 10. d. M., Morgens 7 Uhr, wohlbehalten in Baltimore
angekommen.

Der Poſtdampfer Eider, Capt. Ph. Berdrow, vom
Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 3. d. M.
von Bremen und am 4 d. M. von Southampton abgegangen
war. iſt am 12 d. M., Morgens 7 Uhr, wohlbehalten in New
Dork angekommen.

London, 12. Auguſt. Der Caſtle Dampfer „Pembroke
Caſtle“ iſt heute auf der Anreiſe in Capetown angekommen.

T Hamburg, 12. Auguſt. Der Poſtdampfer „Hawmonia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktienge ellſchaft iſt.
von Hamburg kommend, geſtern Mittag 1 Uhr in NewYork
eingetroffen.

Aachen, 12. Auguſt. Die 1. engliſche Poſt vom II.
Auguſt iſt ausgeblieben. Grund: Ungünſtiger Wind im Kanal.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 14. Auguſt:

Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichten.
mal Reſidenz, Dom-

gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung Kath. Ge-
ſellenv.: Ab. 8-10 im Reichskanzler Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 im Café David. Verein Freundſchafts
bund: Ab. 8 im „Reichskanzler.“ Geſanaverein „Heleng““ im
Forſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:,Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.

Montag, den 15. Auguſt:

Kgl. Univ.Bibl. von 8—1 Vorm. J den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. abe derſelben.
Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol Academie
der Naturforſcher, von 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs-
Saale Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
C Magdeburgerſtr.4, 8--12 Ahr und2—6 Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal. 36 er“: Abds 8
in „Stadt Magdehburg“. Turnverein „Ule“ Abends S in der
Turnhalle Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſangverein
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der Dres
dener Bierhalle“. Schachklub: Ab. 8 Uhr im Cafés David“,

Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad
Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waggeamt: 8--12 und 2 Uhr. Botaniſcher
Garten: 6—12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.

Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6. b. Halleſcher Turn
verein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Auguſt

Die Depreſſion im nördlichen Oſtſeegebiete hat ſeit geſtern
wiederum faſt keine Aenderung erfahren und hält in Folge
deſſen über Centraleuropa das kühle, veränderliche, vielfach
regneriſche Wetter mit mäßigen bis friſchen weſtlichen Winden
an, nur in Süddeutſchland fand Aufklären ſtatt. bei nunmehr
ſchwacher unregelmäßiger Luftbewegung. Der hohe Luftdruck
über Weſt-Enropa hat dagegen erheblich bis unter 765 mm ab-

Obere Wolken ziehen über Rügenwaldermünde aus
ordweſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 15, Petersburg Hamburg

13, Memel 14, Münſter 11, Karlsruhe 14, Chemnitz
10, Berlin 13.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 13 Auguſt 1887.
Berliner Fonds- Börſe.

49 Preußiſche Conſols 106 75. Discontogeſellſchaft' 195, 10.

n wie Stamm-Actien 97.25. 4 Ungar. Goldrente 813). J Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80 Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 367,50. Oeſterr. Credit-Actien 458 Tendenz
ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Auguſt 153. September-Oct. 1654, ſteigend.
Rougen: Sept -Okt 116 50. Octob.-Nov 119, Nov.-Decemb.

121.25 ſteigend.
Gerſte loco 105--170
Hafer: September Oktober 94,

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Spiritns loco 75,70. AuguſtSept. 76,40 SeptemberOctob. 76 J

eigend. eRüböl loco r September- Oktober 44. Oktob.-Nov. 44.40.

Wetterbexicht der Hauiſcgen Zeitung.
achdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 14 Auguſt.
Schwacher Wind bei veränderlicher Bewölkung, trocken

und wärmer.

Telegraphiſche Depeſchen.
vd. Berlin, 13. Auguſt. (Privattel. der Hall. Ztg.)

Die Blättermeldung, Graf Schuwalow werde Fürſt
Bismarck in Kiſſingen beſuchen, iſt unrichtig. Schu-walow konferirte Jeſtern mit Bismarck, welcher heute

früh nach Kiſſingen abreiſte.
r. Wien, 13. Auguſt. Der ehemalige Univerſitätsprofeſſor Anton Wappler, Theologe, iſt eſtorben.

Hamburg, 12. Auguſt. Der Poſtdampfer Teutonia der
Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von
Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen.

Paris, 12. Auguſt. Der Schriftſteller Albert
Duruy iſt geſtorben.

Paris, 12. Auguſt. Ein Bukareſter Telegramm der
„République Frangçaiſe“ ſchildert die Situation in Bul-
garien ſehr düſter. Ein Mitglied der rumäniſchen Re
gierung habe geäußert, wenn dem Prinzen ſein Leben
lieb ſei, müſſe er ſchleunigſt nach Ebenthal zurückkehren.

Brüſſel, 12. Auguſt. Die Gefahr einer weiteren
Ausbreitung des Feuers im Hertogenwalde
beſteht nicht mehr. Zur Ueberwachung des Feuerheerdes
genügen die Forſtwächter und Arbeiter, die Mitwirkung
der Truppen iſt unnöthig geworden.

Rom, 12. Auguſt. Jn OberJtalien ſind gegen
wärtig anläßlich der Manöver bei 90000 Mann außer
den Garniſonen, kriegsmäßig gerüſtet, konzentrirt.
Man behauptet, daß auf den italieniſchen Bahnen, in der
Nähe der öſterreichiſchen Grenze, die zweiten Geleiſe ge
legt werden, wo ſolche bisher fehlen, und bringt dies mit
der italieniſch- deutſchöſterreichiſchen Allianz zum Zwecke
raſchen Truppentransportes in Verbindung.

London, 12. Auguſt. Das Unterhaus nahm die Mehrzahl
der Amendements des Oberhauſes zu der iriſchen Landbill
an, verwarf auf den Antrag der Regierung einige andere und
vertagte in Betreff zweier von den Parnelliten bekämpfter
Amendements die Debatte mit Zuſtimmung der Regierung bis
Donnerſtag

London, 12. Auguſt. Der Union-Dampfer „Trojan“ iſt
heute auf der Ausreiſe von Plymouth abgegangen.

Konſtantinopel, 12. Auguſt. Der hieſige bulga-
riſche Exarch hat es abgelehnt, ſich beim Einzuge
des J von Coburg in Tirnowa und Sophia durch
einen Delegirten vertreten zu laſſen.

Belgrad, 12. Auguſt. Unter den bulgariſchen
Emigranten an der Grenze bei Pirot iſt eine große
Aufregung bemerkbar, weßhalb der Miniſter des Jnnern
eine genaue Beobachtung, nöthigenfalls die Entfernung
derſelben von der Grenze anordnete.

Sophia, 12. Auguſt. Der Fürſt erließ bei ſeinem
Eintreffen in Widdin folgendes Manifeſt:

„Von den Vertretern der bulgariſchen Nation einſtimmig
zum Souverän gewählt, erachte Jch es als meine heilige Pflicht,
das Gebiet meines neuen Vaterlandes zu betreten und mein
Leben dem Glücke, der Größe und dem Fortſchritt meines
theueren Volkes zu weihen.“

Jndem ich der wackeren bulgariſchen Nation für das Ver
trauen, das ſie mir bekundet, ſowie für die Geſühle der Treue
und Ergebenheit, von denen ſie gegen mich beſeelt iſt, aus dem
Grunde meines Herzens danke, bin ich überzeugt, daß ſie mi
in meinen Bemühungen unterſtützen wird, um unſer Land gro
e dend zu machen und Ehre und Ruhm vollſtändig zu

n.errer Se Allmächtige ſchütze Bulgarien und helfe uns in allen
unſeren Thaten. Ferdinand.“

(Dieſes Manifeſt ſtimmt beinahe wörtlich überein mit
der Erwiderung des Fürſten auf die Anſprache des Erz-
biſchofs von Widdin. Red.) Morgen findet
in der Kathedrale ein Tedeum ſtatt, welchem alle Staats-
körper beiwohnen werden.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik. Feuilleton und den übrigen
nhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; J. V. Louis Lehmann
r Lokales, Provinzielles und Theater Derſelbe f den

Handels Börſen- und Inſeratentheil

J —WuUu—Ö„Ö2*Räthſel-Ecke.
Auflöſung des Preisräthſels in Nr. 182 der Halliſchen Zeitung

1. Artikel Räthſel.
Der Rechte, die Rechte, das Rechte.

2. Rechen-Räthſel.
3 Knaben und 4 Maädchen.

Eingegangen ſind 231 Löſungen, davon 37 falſche oder un
vollſtändige. Der Preis ſiel auf die mit Martha Binder,
Mühlgraben hier, unterzeichnete Löſung. Das Buch liegt gegenVorzeigung der Abonnementsquittung in unſerer r
pedition zur Abholung bereit.

1. Haupt Räthſel.
(Nachdruck verboten).

Wenn es Dir fehlt, dann biſt Du wohl und heiter,
Wenn Du's beſitzeſt, dann ein armer Mann,
Wer's ſieht, der wandelt ſelten ohn' Begleiter,
Wer's hört, iſt, mein ich, faſt noch ſchlimmer dran.
Wer's ißt, wird nimmer fett in ſeinem L.ben,
Ein Lump iſt der der es beſtändia thut,
Wer's tragen will, der hat nicht ſchwer zu heben,
Und es zu wiſſen, ziemt dem Thunichtgut.
Ein würdiger Mann wird durch das Wort zum Lumpen,
Das nicht zu greifen, nicht zu halten iſt;
Wo iſt es nicht? Ei nun, im vollen Humpen,
Und dort, wo's Gegentheil und wo Du ſelber biſt.

2. Buchſtabenräthſel.
(Nachdruck verboten.)

Aus nebenſtehenden 35 Buchſtaben
ſind 7 Wörter zu bilden und ſo unter
einander zu ſtellen, daß die Anfangs-
buchſtaben von oben nach unten, und
die Endbuchſtaben in umgekehrter
Reihenfolge geleſen ein hervorragen

ü des Bauprojekt der neueſten Zeit
nennen. Die einzelnen Wörter bezeichnen: Einen Hafen in
Afrika, ein Meteor, einen Fluß in Rußland, einen Fluß inUngarn, einen Theil des Weltmeers, eine Göttin und einen
Theil an weiblichen Fiſchen.

Löſungen ſind, mit vollem Namen unterzeichnet, mit der
Aufſchrift Räthſellöſung“ verſehen. bis nächſten Donnerstag
nur an die Expedition der Hall. Ztg. einzuſenden

Unter den Löſern beider Räthſel gelangt diesmal zur
Verlooſung: Werk aus der neueren Literatur.

u o a

m o

a r.

u o o



Erſte Beilage zu 188 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchtke'ſcheu Verlage.

P. P
ich mit dem heutigen Taoe meine

Reinigungv- Anstalt
von Giebichenstein nach

ich mein Etabliſſement beſonders zum Reinigen von
Damen und

und vollſtändig unzertrennt,

Gleichzeitig bri ge ich
meine Annahme für

Hochachtungsvoll

Burgſtraße 47.13242]

Halle a/Ss., den 14. Auguſt 1887.

Meinen werthen Kunden, ſowie einem hochgeehrten Publikum
von Halle und Umgegend theile ich hierdurch ganz ergebenſt mit, daß

Chemische Wäscherei und Plecken-

Halle. Geiststrasse 35
in das Haus des Herrn Klempnermeiſter Recke verlegt habe.

Ich benutze hierbei die Gelegenheit, auf meine bequemere und
verbeſſerte Einrichtung hinzuweiſen, welche es mir ermöglicht, alle
Aufträge in kürzeſter Friſt heſtens ausführen zu können und empfehle

Herren-Garderoben jeder Art

von Uniformen, Shwals, Teppichen, Gardinen,
Tiſch, Reiſe und Steppdecken F Pelzſachen rc.

3 rderob e inärberei Awpfeblende Erigneriag

F. Gley er.
Annahmeſtelle für Glebichen-tein bei Hrn. R. Dusel,

a

W Vorläußige Anzeige.
Vean Baese's Affen Theater und (Cireus,

Einem hohen Adel und P. T Publikum von Halle und Umgebung die
ergebenſte Anzeige, daß ich in den nächſten Tagen mit meinem beſtrenommir-
ten Aen Theater und Cireus hier eintreffe und einen Cyclus von
Vorſtellungen geben werde. 43Vorführen von 80 verſchiedenen vierfüßigen Künſtlern, corſikaniſcher und
japaneſiſcher Pferde, Affen u. Hunde. Als beſondere Specialitäten des Unter
nehmers 455 Die 3 dressirten Schaſe. V Marry. Der Velo-
cibed fahrende Elephant. Auftreten von Künſtlern und Künſtlerinnen,
in ten I. Ranges. Alles Nähere ſpätere Zettel und Annoncen.

1] Hochachtungsvoll Jean Baese, Director.

Hotel „Deutscher Hof
am Königsplatz,

W 3 Minuten vom Bahnhof, r
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum ergebenſt.

Mit dem Hötel iſt ein ſeines Restaurant ver-
bunden. Villigſte Preiſe. Conlante Bedienung. [I13150

Rob. Birke

Handels Miniſteriums
alle nud Umgegend den Herren

kgl.

J zu empfehlen.

Der Königl. UVUngar-

das beſte Produrt in zweifelloſer Echtheit zur
Preisliſten verſendet gratis und franko

s chalze Biür mer IIalle a.
Rathhauesgasese und Kl. Steinstrassen-Beke,

neben dem Königl. Amtsgericht.

wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir den
Alleinverkauf unſerer mit Schußmarken des König. Ungar.

verſehenen Flaſchenweine für

Schulze Bürner,S alleübertragen haben.
l Der Verkauf der Weine erfolgt zu beſtimmten, laut

I anmtlichem Tarif feſtgeſetzten Preiſen.

S Berlin 27J Rreslau, den 1. Juli 1887.üngar. Landes-Central-Musterkeller.

Mit Bezug auf obige Anzeige beehren wir uns unſer ſtets reich
haltiges Lager in rothen und weissen Ungarweinen des
Königl. Ungar. Landes-Ceutral-Muſterkellers geneigter Beachtung

Landes-Central-MHusterkellerſte t mit den hervorragendſten Produzenten der zur Ungariſchen Krone
gehörigen Länder in Verbindung und wird aus allen Gegenden

erfügung geſtellt.

I I E.13228 Heute, Sonntag Nachmittag

c Familien ConcertS Erntrée 15

52. Gr. Plricut. 52.
Hut bangötun

Koeklaternon n. nhn
ahnen Finnpf
NanitnNkolen ne

in

großartiger Auswahl zu den billigſten

Preiſen. (13219
(arl Th. PlIötz,

52. r. Ilrichtr. 52.
Victoria Theater.

Sonntag den 14. Auguſt 1887
Nachmittags Vorſtellung zu ermäßigten

Preiſen.
Ieh werde mir den Major einladen.

Schwert des Damokles.
r Kameel- und FPonny- Reiten nie part geöffnet. V

Montag Beſnn W alther-Concert.
h

n

Keues Thenter.
Sonntag, den 14. Auguſt, von Abends 8 Uhr an

Vor den Manövern letzter grosser
Hall mit freier Uacht.

Capelle hiesige Regimentsmusik- [13209

e. el.7 onAued. M.n

Kaiser Wilheims- alſo
Sonntag, den 14. Auguſt [13168

[13199

meine Restaurations-Räume zur gefälligen Benutzung. Vorgüg-
liche Biere, preiswerthe Weine, einen vorzüglichen Mittage-

d außer dem Hauſe. Beſtellungen auf Däners,
Soupers, Salate, Mayonaisen, ſowie andere einzelne Schüſſeln aus

e er e Großer Ball mit freier
tisch von 122 Uhr in

dem Hauſe werden auf's Beſte ausgeführt.
Auch mein bedeutend vergrößerter Saal für Vereins und Familien

Verfügung, und werde ich mich beſtreben in jg2feſtlichkeiten ſteht zur
Weiſe die vollkommenſte Zufriedenheit zu erlangen.

Hochachtungsvoll

Schahert,55 Fr. Ulrichsstrasse 55 I.
früher in Wittenberg in der Offizier-Speiſe-Anſtalt.

Nacht.
Nachmittags Tanzkränzehen. Paul Haasee.

Freyberg's Garten.
Zu der am Sonntag den 14. August ſtattfindenden [13227

PFahnenmweihe, verbunden mit Concert
ladet ergebenſt ein Paul Jahn.

u ää 28368ää
Ffiüünmohener a eller.

Se Giebichenstein.38 „„Sonntag, den 14. August [13206e 7 Restaurant Machmittag Prei-Concert.
Abends G h isti V ü i iW den rei Raben“, eV. selbstgebackene Kuchen-

Geräumiges, kühles Local mit BilIlard. Schatti- vi en an tcler NWelsenbeaerglüleller.W u en. W Beſtgelegenes und größtes Garten-Etabliſſement

3 h e i Jer im v 4arnah,nino. Vorzut i8 De c S u l Auf r r c beliebtem a u u i. 5e hrenblchen Veſnct nie r h Pilsener der Halleschen Actien-Brauerei.
dochachtungsvo 12849] F. HerrmannS ne Berliner Weißbierſalon 6h h e h VHoritz Restaurant und Gartenlocal, Harz 48. R

e e v indiTopfſchlagen, Habhnenſchlagen. Sternſchi M W mit freier Vacht.z h s wozu ergebenst einladet [13216
Literariſches.

Als ſtattlicher Band in der bekannten rothen Decke iſt
ſoeben der Jahrgang 1888 des „Gartenlaube-Kalenders“
(erlag der Sartenlaube“ Ernſt Keil's Nachf. in Leipzig) er
chienen. Planmäßig nd wohl üderlegt ſchreitet dieſes gue und

empfehle swerthe Buch mit jedem neuen Jahrgange auf der ein
W Bahn, en unentbehrliches Haus und Familien

ahrbuch zu werden, fort. Emen der wichtigſten Punkte des
ſozialen Elends, die Hausbettelei und deren Abhilfe durch öffent
liches oder privates Almoſengeben erörtert A. Lammers in
ſeiner einfachen, aber eindringlichen und überzeugenden Weiſe,
während Emil Peſchkau die ſogenannte „DienſtbotenMiſère“ in
einem lebendig geſchriebenen Artikel mit intereſſanten Streif
lichiern auf den Hausſtand des kleinen Mannis“ behandelt.

Aus Liebe zur Kunſt.
Abend Vorſtellung

Waldlieschen
der:Die Tochter der Freiheit.

Zillerthaler.
Montag den 15. Auguſt 1887

Sonntagsjüger oder Verpleſft.
Haſen in der Haſenhaide.

Zillerthaler. u3172
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Heute Sonntag, den 14. AuguNachm. von 3 9 unr“ 4

Gr. Militair-Concert
der ganzen Kapelle des Kgl. Magd.

Fuüſl.Rgts. Nr. 36.
Entrée z. Nachmittags incl. Abend-

concert 30 [13182Abonnements Billets haben von 7
Uhr ab Giltigkeit, Kaſſenpreis von
dieſer Zeit an 20

6. Wiegert, Capellmeiſter.
Abonnements Billets 20 Stück 3 .4

wie bekannt.
9Paraclies.

Sonntag, den 14. ds. Vorm. von
11 Uhr an vei günſtigem Wetter
Frühschoppen Concert

bei freiem Entrée
von der geſammten Kapelle des hieſi-
gen Stadtmuſikcorps, wozu ich mir ein
geehrtes Publikum hiermit höfl. ein
zuladen erlaube. [13189Hochachtend C. Meissner.
Presslers Berg.

Heute Sonntag von 4 Uhr ab

Tanzkränzchen.
13183 H. Habekost.
Dr. A. Franckoe,

praet. Anhn-Art,
Poetetraese I. [13005

Von heute ab bin ich auf
3 Wochen Verreist. Herr
Dr. Hoffmann Bern-
burgerstrasse 1, hat dieGüte,
mich zu vertreten. 113190
Dr. A. Riseher,

Poststrasse 5.
Ich bin mehrere Wochen

verreist! Herr Dr. med.schreyer, alter Markt 1 wirddie Güte haben, mich zu ver-
treten. [13140Prof. Dr. med. Pott.

Die Urſachen der Kinderſterblichkeit, welche namentlich in großen ſchrieben wie alle Arbeiten dieſes belieoten Schriftſtellers, und
Städten oft zu erſchreckender Verbreitung gelangt, legt der b gleiches Lob verdient die Bücherſchau von R
kannte Kinderarzt Sani'ätsrath Dr. L. Fürſt klar, ſo weit ſie ſchall.
auf Fehler in der Ernährung der Säuglinge zurückzuführen ſind. gehend berückſichtigt, und
Aber neben dieſen ernſten, jedoch für Jeden, ob hoch ob niedrig, das echt Kalendermäßige

udolf von Gott-
Das Hausw rthſchaftliche iſt gebührend und ein

daß in dieſem vortrefflichen Kalender
ſtatiſtiſche, ſtronomiſche und ſonſtigehöchſt intereſſanten Stoffen wird der angenehmen Unterha. tung Notizen, Marktverzeichniß, Portotarife u ſ. w. nicht fehlt verausgiebig Rechnung getragen und die beliebteſten Er zähler der ſteht ſich von ſelber. Die Ausſtattung iſt gewählt i

„Gartenlaube“ haben anmuthige Gaben beigeſteuert. Vor allen vamentlich in illuſtrativerdie liebenswürdige W. gern Frida Schanz, M. Lenz, Oskar Vig bein
re der eine ſeiner prächtigen Humoresken in der Sonnen Bildern vertreten.

nſterniß ſpielen läßt, Karl Weitbrecht, deſſen luſtige Schilderung

und Blütben“ ſind iſi unterhaltend und humortſtiſch, Verf des dder von Schmidt Weißenfels verfaßte Ruückblick auf die Welt Kerſaſſung des deiztſchen
Pape. Die

t Die Grenzboten.aus dem Schwabenlande ſehr ergötzlich iſt, u A. m. Die „Blätter und Kunſt, Fr. Wilh Grunow. Veipzig. Nr. 33 J

Ermäßigun

Beziehung, und Meiſter wie Defregger.
„Wagner, Blume-Siebert, Bergen ſind mit reizenden

Zeitſchrift für Politik, a
Jnhalt: DieReiches im vorigen Jahrhundert. Von

der Anwalt?gebühren. Von W.ereigniſſe* des verfloſſenen Jahres iſt friſch und pikant ge Kulemaänn. Goethe's Brieſe aus Jtalien. Von Franz Wick



Wir erhielten wieder einen großen
Transport guter ſchwerer

Ohaenburger Wagenpferde.

N. Gröäh r Sohn.

[13244

zum Verkauf ein.

Am 15. Auguſt er. trifft bei mir
ein ſehr bedeutender Transport vorzüg-
lich guter Belgischer Saugfüllen

N. Victor in Halle asS.,
[13220

große Steinſtraße 24.
Von Montag früh

und kleine eLandschweine
(halbengliſche Race) zum Verkauf bei

ab ſtehen feine fette, ſowie
[13230

Carl Birke, Giebichenſtein,
Brunnenſtr. 55.

Bekanntmachnng.
Die Mansfeldſche Kupferſchiefer

bauende Gewerkſchaft zu Eislebeu
beabſichtigt ihren in 1888 erforderlichen
Bedarf an diverſen Sorten Walzeiſen,
Blechen und Grubenſchienen, ſowohl
für die MaſchinenWerkſtatt zu Saiger-
t bei Hettſtedt, als auch für die

eaterialien Factorie zu Eisleben
mittelſt öffentlicher Submiſſion zu be

affen.
Offerten, mit der Bezeichnung Eiſen

lieferung verſeben, ſind verſiegelt und
portofrei bis Connabend den 3. Sep-
tember er., Abends 5 Uhr im Bureau
der Materialien Factorie zu Eisleben
einzureichen, welche daſelbſt
am Montag, deu 5. September cr.,

Vormittags 9 Uhr
Termin zur Eröffnung der einge-
W Offerten angeſetzt hat, dem
eizuwohnen Submittenten unbe-

nommen bleibt.
Die dieſen Lieferungen zu Grunde

Bedingungen liegen in unſerem
ureau zu den üblichen Dienſtſtunden

r Anſicht aus und können auch gegen
rſtattung von 1 Copialien in Ab-

ſchrift bezogen werden. [13186
Eisleben, den 12 Auguſt 1887.
Die Mansfeldſche gewerkſchaftl.

Materialien Factorie.

Gutsverkauf.
Ein Gut von 210 Morgen, guter

Lehmboden, mit maſſiven Gebäuden,
in der Prov. Sachſen (Saalthal) be
legen, iſt ſofort zu verkaufen. [13149

Aferten sub V. H. 6 in der Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

Für Rentiers.
Zu verkaufen in Giebichenſtein
in der romantiſchſten und geſundeſten
Gegend ein am Berge terraſſenförmig
gelegenes villenartiges Gartengrund-
ſtück mit Ausſichtsthurm, Kegelbahn,
Schaukel, Springbrunnen u. mod.
Gartenſalon nebſt kleinem ländlichen
Hauſe. Selbſtkäufer belieben ihre
Adreſſen unter T. G. 6108 bei
J. Barck Co. niederzulegen.

[13229

Reelles

Rittergutnahe Bahnſtation u Zuckerfabrik
Löbau mit 600 Morgen guten, in hoher
Cultur befindlichen Feldern u. Wieſen,
maſſiven Gebäuden, 9 Pferden, 6 Zug-
ochſen, 70 Stück Kühen u Jungvieh,
Milchverkauf, habe mit voller Ernte
für 116,000 bei 40,(00 Thlr. Anzahlung
zu verkaufen und ertheile ernſtlichen
Reflektanten Näheres [13165

de Coster,

Colonnaden, Kegelbahn,

wegen Erbſchaftsregulir-

Mk. wollen in Verbind-

Dresden, Waiſenhausſtraße
G

flottgehendes Geſchäft mit
nachweislich 1000 Hectol.

ung verkauft werden. Re
flectanten mit einem Ver-

Restaurant
mit Tanzſaal, Garten,

Lagerbier c. c. ſoll ſofort

mögen von 15-30000

ung treten mit
Sehröder's Central -Bureau,

Weidenplan 15.
(Retourmarke.) 113218

Geräumiges Grundſtück gut renti-
rend, nächſte Nähe der Wuchererſtraße,
mit Thoreinfahrt, großem Hof u. Hinter
garten iſt für den Preis von 56 000 M.
zu verkaufen. Anzahlung 15000 Mk.
Adreſſen unter A. Z. befördert die Exped.

d. Ztg. [13221
hoff. Wie ein Curort entſteht. Von Robert Waldmüller.
Eliſabeth's Erinnerungen. Literatur. W. Mi

P. Herkner, Die oberelſäſſiſche
Baumwolleninduſtrie und ihre Arbeiter. Spiridion Gopcevic,
Beiträge zur neueren Kriegsgeſchichte der Balkanhalbinſel.

Geſchichte der Gegenwart.

Ameotion
im Zwangsvollstr.-Verfahbren.

Montag, den 15. ds. Vorm.
8 Uhr verſteigere ich in Niem-
berg (VerſammlungsOrt im
dortigen Gaſthof):

1 Laden-Einrichtung, Colo-
nial-, Material-, Topf- und
Farbewaaren aller Art, 2 Zie

gen 2c. [13224Hirsch,
Gerichtsvollzieher.

Jch bin beauftragt, zufolge Erb-
ſchaftsregulirung die comvplette, ſehr
gut erhaltene uno wenige Zeit im Be
triebe geweſene maſchinelle u. ſonſtige
Einrichtung eines Grubenwerkes ent-
weder im Ganzen od. Einzelnen ſof.
bill. zu verkaufen:

Kohlenpresse Streit terche

apnpfmasch in 6 Pfer

l Röhrenkessel SeeHeizfläche;
1 Speiſepumbpe,

L ca.bferd. Dampfmaschine,
1 Kohlenaufzug, Baffſin,ca pferd. P 4

Wolf'ſche r
mit Seiltrommeln.

Sckachtpnpe
2 Förderkörbe u Surte
14 Förderwagen tet
6Kohlenſteintransportwagen ſämmt!l
Schienen, Platten, Riemen, Rohre c.

Obige Gegenſtände ſind noch ca. 14
Tage im vollen Betriebe. Eine
An Irockenschuppen et

Maſchinenſchuppen und
ſonſtige Gebände.

I. Schreiber, ger
Eine öpferd. ſtationäre Wolſſche

Locomobile
mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, eine
12pferd. fahrbare zweicylindrige

Locomobile
empfiehlt preiswerth [13162

Jul. Joachimsthal,Plagwitz Leipzig.
Für Schloſſer und Schmiede.

Berggasse I1, hier find folgende
Werkzeuge ſofort ſehr billig zu ver-
kaufen als: 1 Bohrmaſchine neueſter
Conſtruktion, noch neu, 1 Armbohrma-
ſchine, 1 Bohrknarre neu, 1 Ambos mit
Geſenke, eine Partie neue Feilen, Feil-
kloben, eine Balkenwaage mit Gewichten

u. v. mehr. [13195Elegante Preſchwagen mit und ohne
Federn find zu verk. Mühlgraben 2 b.

[13212

Ein Handmöbelwagen, 1 zweiräd-
riger Wagen und mehrere kleine Hand-
rollwagen verk. Neue Promenade 14.

fis213
Frz. Plüſch Garnitur, Cauſeuſe, 2

Fauteuils,-Plüſch-Cauſeuſe u. 2 Sophas
ſind billig zu verk. [13205
Friedrichſtr. 58 part. vie -à-vies Stadttheater

Ein wenig gebrauchtes Sopha verkauft

billig Fr. Gubſch. [13203
40 Schock 7 Jahre alte 4“ Speichen

verkauft Fr. Gubſch. [13202
Eine gebr. Markt oder Bettkiſte zu

kaufen geſucht. Adr. abz. in der Exped.

d. Ztg. H. 100.] (13240
Guter Lehm

kann unentgeltlich abgefahren werden
Lindenſtraße Nr. 18 am Neubau ne-
ben dem Hofjäger. (15173

Müller, Politiſche

Aus aller Welt.
Ein Attentat gegen ein Schiff.

Heute Nachmittag um 1 Uhr wurdevom 3. d. wird berichtet:
bemerkt, daß ein Mann mit einer Flaſche,
Sprengſtoff enthielt, den Dampfer „Queen“ von der National
Linie in einem kleinen Boote verließ.
feſtgenommen, worauf gefunden wurde, daß er auch einen Dolch,

Aus Newyork
die einen flüſſigen

1 Tranusmiſſtion,

[13176

éärfer Wolf'sche Locomobile, S

Gebildete Dame
od. Schülerin find. Wohng. od. volle
Penſion z. 1. Okt. b. e. ält. Fräulein
a a. Fam. Ausk. b Fr. Gerichtsrath
VWacheamuth Henriettenſtr. 12,
Fr. Sanitätsrath Peppmüller,Karlſtr. 36 Fr. Fabrikbeſ. Jentzsch,

Paſtor Leist.Kirchthor 12, Fr.
Sophienſtr. 16.

v 6D HAE A.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

e von 8--8 Uhr.
Fernſprecher 151.

AIösseres T
in beſter Lage, mit neu-
erbautemspeicher.
ift zu vermiethen oder
auch ſehr preiswerth zul
verkauſen. Nähere
Auskunft ertheilt Rud
Mosse Brüderſtr.
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Für ein junges Mädchen (Beamten
tochter) wird ein koſtenfreies Unter
kommen zur Erlernung der Wirth-
ſchaft geſucht. Off bef. sub M. r.
60445 Rudolf Mosse, Brüder-9
ſtraße 6. [13109dſſene n geſnchie

Stellen.

Stellengeſuche
und Angeboteer-Locomobile

finden die weiteſte und zweckent- S
We Verbreitung durch

a

Hallische

luveratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

t zeile zu 16 werden in der
Expedition

gr. Märkerſtraße II,
angenommen.

Landwirthſchaft.
Zum 1. Okt. d. J. eventl. früher

erhalten mehrere Jnſpektoren, Ober-,
Feld- u. Hofverwalter, Volontaire,
Eleven bei hohem Gehalte bei letz-
terem unter mäßiger Penſionszahlung
durch das langiährig beſtehende

Stallung u. Garten.

R ſtratze 20. Porto 20 Pfg. beifügen.
S Prinzipale frei [1

Nur ganz gut empfohlene wollen ſich vor

S dorft'ſche Gutsverwaltung in Dracken- F.
[12995

einen Lehrling

Conſtruktenre
mehrere ſelbſtſtändige, für
den Bau von Eismaſchinen
werden geſucht von der
Maſchinenfabrik Hohen-
zollern, Düſſeldorf. u

Ein jung. ſich in Stellung beſindl.
Kaufmann, m. d. dopp. Buchführung
vertr. u. ſchön. Handſchr. ſucht für
einige Abende i. d. Woche Beſchäftig.
Gefl. Off. sub Chiffre B. 83 ind. Expedition dieſer Zeitung erb853

Geſucht per 1. Oktober ein Ver
walter für Feld und Hof, der unter
m. Leitung wirthſchaftet. Zeugniſſe
erbeten. Gehalt nach Uebereinkurnft.

Domaine Lichtenburg bei Torgau.
Koellmann, Kgl. Oberamtmann

Eine ſelbſtſtändige nicht zu alte Land
wirthſchafterin ſofort geſucht Frau
KIar, kl. Schlamm 1. [13204

Ein zuverläſſiges Mädchen findet bei
einer von auswärts herziehenden Herr
ſchaft guten Dienſt. Näere Auskunft
e ſheilt in den Stunden von 12-3 Uhr
Frau Anmtsrichter Seger, Jäger-
platz 11. Daſelbſt iſt eine gute
Kinderbettſtelle mit Sprungfedermg-

[131797 atze zu verkaufen.
Ein zuverläſſiges Kindermädchen, im

Plätten und Nähen geübt geſucht, am

Kirchthor 23 1. [13237
Tüchtige Mädchen ſuchen u. finden

gute Stellen durch Frau Ohme,
Mühlg. 2. Daſelbſt getr. Herrn- u.
Lamenſachen gekauft. 13239

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells werden gefucht und

nachgewieſen d. P. Fleckinger,
ter ricſtrake 4 im

Vermiethungen.
ca cn wEin junger Landwirth, 25 Jahr

alt, militärfrei, 6 Jahre beim Fach und
gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum 1.

ctober d. J. Stellung als alleiniger
oder erſter Beamter. Gefl. Offerten
unter R. 100 Exped. d. Ztg. ab-
zugeben. (13103Offene Stelſen! 2 Verwalter, 2
Hofmftr., 1 Aufſeher, ſpäter Kutſcher,
Gärtner, Diener Bureau Mittel-

3121

Für das Vorwerk Schiebelau
wird zum 1. October. ev. auch eher

ſucht, verheirathet oder unverheirathet.

läufig ſchriftlich an die v. Hell-
ort bei Göſchwitz wenden.

Zum 1. October a. e. wird ein ver
heirathiter Kuhmelker auf Rittergut

Schriftl Meldungen find an die Guts-
verwaltung daſelbſt einzureichen

Tüchtige Maurer
werden zum Neubau des Empfangs-
gebäudes vom 22. Auguſt an einge-
ſtellt. Zu melden Königſtraße 32.

[13193
Tüchtige Maurer werden geſucht

12229] Wettinerſtraße 12.
Ein j. Kellner, 17 J. alt, ſucht zum

1. Sept. Stellung als Zimmerkellnex.
Beſte Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Off.
unter B. B. 1004 in der Exped.
der Jenaiſchen Zeitung, Jeng, nieder

zulegen 13 i16Led. Kutſcher, Pferdeknechte und
kräft. Hausburſchen ſofort geſucht v.
Frau Beparadäe, gr. lanne

215

LehrlingsGeſuch.
Suche unter günſtigen Bedingungen

[13252

W. a Gr mer
Goldarbeiter. Leipzigerſtraſze 33.

Ein Lehrling mit guter Schulbildung
wird angenommen im Drogengeſchäft
v. Herm. Stitz, große Stein-
ſtraße 33. [13 86

Bureau für handwirthe
gute Stellung.

Pr. Refr. von den Herren Ritter
gutsbeſitzern pp. ſowie durch mich pla-
cirten Bewerbery ſtehen zur Verfüg-
ung und werden dieſelben auf Wunſch
veröffentlicht reſp. eingeſandt.
Meine Bedingungen höchſt coulant

ſowie die Ausführung der übertragenen
Aufträge prompt und reell erlediet

werden. [1326Die Vermittlung der Beamten
ſtellen geſchieht in den meiſten
Fällen ohne jedwede Vorſchußzahlung
und iſt ein ſolcher im Jntereſſe des
betreffenden Bewerbers notbwendig,
dann unter der Verſicherung, bei nicht
Placirung demſelben zurückzuerſtatten,

hufs Verſchaffung von Beamtenſtellen
in Verbindung ſetzen wollen, werden
zunächſt, um unnöthige Reiſekoſten zu
erſparen gebeten, ſich ſchriftlich an mich
zu wenden.

Die Beifügung von Freimarken iſt
nicht erforderlich.

Die Placirung geſchieht für die
Herren Prinzipale in jeder Weiſe
koſtenfrei.

Pr. EcKardt.,
Halle a. S., Lindenſtraße 16 b.

Maurer, Accord u. Facadepu

einen Revolver und Patronen bei
den Dampfer verlie

Verhaftete, der ſich T
Watnerge d Mooney auf dem

rüfung der vonQueen gehandhabten Flaſche ergab, daß ſie Kero

und in e Knabe nie 7i i nnahme, da anbalenng veſg' gar Ein zweiter Bericht aus Newyork vom
nigen zu thun habe.gen zu thun h Mooney war früher ein
4. d. meldet: t eAbonnentenſammler der Jriſh World. Eine in ſeiner

rene Unterſuchung führte zur Entdeckung
chem ſich Chemikalien für die Fabrikation

von mächtigen Sprengſtoffen, Glasröhren mit Phosphor gefüllt,

in Brooklyn vorgenomn
Er wurde unverzüglich eines Reiſekoffers, in wel

tzer,
ber nur ſolche ſtellt ein 13101v Lochner, Mühlweg 23 a.

erdeck

Der Jrländer Thomas

Bewerber, welche ſich mit mir be

ſich führte. Als der Mann
ß, goß er etwas von der Flüſſigkeit auf das

Verdeck, wodurch eine große Flamme verurſacht wurde. Der
homas Mooney nennt, wird von dem Ge

ational-Linie als irrſinnig betrachtet. Eine
des Dampfers

en, Naphtha

Für einen größeren Haushalt
wird ein

älteres Mädchen,
welches die Küche und Wäſche ſelbſt
ſtändig beſorgen kann für den 1. October
bei hohem Lohn nach Freyburg
(Unſtrut) geſucht. Zeugniſſe einzu
ſenden an Frau Russaic. 12774

Eine Dame, Tochter eines höheren
Je welche bereits feit längerenahren als Vertreterin der Hausfrau
und Erzieherin mutterloſer Kinder
thätig iſt, ſucht, geſtützt auf vorzügl.
Empfehl., wegen Wiederverheirathung
ihres Pr'nzipals, einen ähnlichen
Wirkungskreis.

Nähere Auskunft ertheilt Frau
Dr. Francke, Halle a/S., Markt 19.

Eine Köchüin, welche ſelbſtſtändig
und ohne Be hülfe kochen und darüber

ute Zeugniſſe vorlegen kann, auch
Hausarbeit mit übernimmt, wird zum
I. October geſucht. Anmeldungen und
Vorlegung der Zeugniſſe bei Frau
Zichf Kraun, v. d. Kirchthor 12.
131

Eine in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahrene Mamſell wird

ein thätiger tüchtiger Hofmeiſter de

Drackendorf bei Göſchwitz geſucht. S

2996

Villa Triftstrasss
1. Etage, Zubehör u. Garten,

250 Mark an ruhige Miene

Eine große Werklſtatt
event. mit Wohnung, nahe am Markt,
zum 1. October zu vermiethen. Aus-
kunft geben Haasenstein 6

Die vom Trödel aus zugäng
ichen e0 oKeller Räumlichkeiten
in den Neubauten der Marien-
gemeinde mit ca 260 qm Grund-

S fläche ſollen vom 1. October
1888 an als Lagerkeller ver

M miethet werden. Reflektanten
h werden gebeten, ſich behufs

näherer Auskunft im Büreau
der Unterzeichneten baldgefäl-

J ligſt zu melden. (13184
noch Lallmeyer,
gr. Märkerſtraße 23.

3 feine gr. Bürean od. Geſchäfts
räume nebſt Zubehör ſofort zu ver
miethen. Wartinsterg 8.

Zu vermiethen
zwei große herrſchaftliche Wohnungen
mit Garten in der verlängerten Wet-
tnerſtraße 1. Okt. oder ſpäter zu be-

ziehen. [13223Fr. BRuschmann.
Wettinerſtraße 12

Friedrichsplatz 1
iſt die herrſchaftliche Bel- Etage zu
vermiethen und 1. Okt. zu veiiehen.
Beſichtigung von 11 12u. 45 Uhr.

Kirchthor 20 per 1. October herr-
ſchaftliche Beletage in freundlicher
Lage zu vermiethen. [13 185

Königſtr. 20 b herrſch. Wohnungtz,
2. Etage, ſof. oder 1. Okt. z. verm.

[12538

c

Ein Logis, 45 Thlr. per 1. Oktober
an kinderloſe Leute zu vermiethen.

A. Hugo, Graſeweg 24
[13238

Neu eingerichtete herrſchaftliche
BVeletage, 6 Wohnzimmer, Badezim-
mer, Gartenbenutzung u. Zubehör,
im Ganzen eventl. getheilt zu ver-
miethen. Muchererstr. 32 z13233

Wohnung 220 zu vermiethen
Schulberg Nr. 19. [13036

Wohnung, 85 Thlr., per 1. October
vermiethet kl. Sandberg 15.

[13146

1 Wohnung, in der 1. Etage, beſt.
aus 4 Stuben, K., K. u. Zubehör iſt
zu vermiethen (12997BRölbergasse S

an der großen Ulrichſtraße.
Geſucht auf ſofort ein Parterre

oder Kellerlokal mit Waſſerleitung und
Abfluß, event die Möglichkeit vor
handen, ſolches einzurichten am liebſten
gledzritig ohnung, enth. 2 Stuben,

Kammern, Küche und Zubehör.
zum 1. Oktober geſucht auf dem Ritter- Gefl. Adreſſen erbeten unter H. L.
gute Zangenberg bei Zeitz. [13194 in der Exped. d. Ztg [13115

Kleinschmieden 10 parterre ſind 3 Zimmer als [13167
Bureaus vder Comtoir

per 1. Januar 1888 e früher zu vermiethen.
strasse 4, 11--12 Uhr.

Näheres Gr. VUlIrich-

Eine große freundliche Etage, nen eingerichtet, mit Vadeeinrichtung
und Balkon iſt zu vermiethen

werden. befanden.

eine Unter- des Verſuches, den

auf den Dampfer

Wohnung
aus wegen des Namens.

Newyvork, 1. Auguſt. Cur Dan
bria“ hat auf der Fahrt hierher ein eigenthümliches Mißge-

Königestraese 30.

eine Schachtel mit Zündhütchen, eine Quantität Schießpulver.
mehrere Packete mit kryſtalliſtrter chlorſaurer Potaſche,
andere Artikel, die zur Anfertigung von Wurfbomben verwendet

Der Poli
Mooney verhaftet wurde,
unterliege Anfällen, die ihn veranlaſſen, die
Dampfern zu verſuchen, es wird geglaubt, er war der Urheber

ampfer „Guayandotte“ vorigen Winter zu
zerſtören. Heute ſagte er dem Richter, daß er den Sprengſtoff

ueen“ ſchleuderte als Repreſſalie für die
engliſcherſeits erfolgte Beſchimpfung der amerikaniſchen Flagge
in kanadiſchen Gewäſſern. Den Dampfer „Queen“ erſah er ſich

ſowie

zeiDirector, in deſſen Revier
Mooney ſei irrſinnig undglaubt, iZerſtörung von

Der Cunard Dampfer „Um-

Siwerne

an

ca



and nFrau J l320 e auptmann,
un S e Halle aS. Kl. Ulrichstrasse 34.r Gold. Med. Aschersleben 1877. Gold. Med. Halle 1881. (Gasthof zu den drei Königen.)

a Labrik und Magazin von Kunst- und Iuxus-Nöbel-Iudustrie sowie F
z z auch in allen einfachen immer- Einrichtungen und Paçons S

en 2 c in an Hglzu zu soliden kon lassoFür Wiederverkäufer werden nicht auf Lager befindliche Gegenstände angefertigt.

erin,
und Swtunner Complette Zimmer Wehrinner

n J in allen Holzarten Bee e Spiegel ind 4 Rohr unter Garantie l ee Alles y nwen für Gediegenheit der Arbeit und Sviegel,
Ecl. Lincke Ströfer 40 Thlr. Alles 60 Thlr.r HALLIE a. S. T 7 3 Iu a Mosaik-Platten-Handlung, Gempfehlen:

Fussboden- Platten
gerippt u. glatt, vom einfachsten bis zum reichsten, e

in ca. 600 verschiedenen Mustern;
Platten römischer und Terrazze-lmitation:

graphirte Platten;

Stift-Mosaik-Platten,
Letztere auch für Fagaden-Decoration.)

Hallesche Möbelhallen
14. Brüderſtr. Th. FProIIa. Brüderſtr. 14.

gegenüber dem Allgem. Spar- und Vorſchuß-Verein e. G.
Durch eigene Werkſtätten für Tiſchlerei und Polſterwaaren

billigſte und beſte Bezugsquehe der Möbelbranche für Sachſen. [12

r Wand- Platten Kommoden von 5 r. Kleiderſecretaire 7 rglasirt, mit n perten Farben, Wichtig r r Schreiztiehe vent Lhi r. Hochfeine
r Wiederverkäuf Bücherſpinde 15 Thlr. Schreibſecretaire 26 Thlr. Schlaf, Wohn SpeiſeTrottoir- Platten für Wiederverkäufer, Speiſetiſche 2 Thlr. Ausziehtiſche von 7 Thlr. Herren und Dameyzum Belegen von bei Boh fung Sophatiſche 3 Thlr. Keuliſſentiſche von 16 Tölr. z i

n R 2 21 Lt Perrons, Fusswege, Vorflure, Durchfahrten, Ställe ete. Ausſtattungen und ahgriſche vo Tr r r en 3 Br 3 mmer,
elatt, gerippt und gerieft, einfarbig u. gemustert Einrichtungen Bettſtellen mit Stahlfeder Matratzen s Thlr Sulen 8

s von Sonnd un ivans v. 14 Thlr C l alonSchieferplatten, Ggtel 2 I Sophas v. 9 Thlr. Divans v. 14 Thlr. Cauſeuſen v. 20Thlr.Hötels und Reſtaurants i Gr inatt at Bord- und Rinn-Steine. in jeder Art. Plüſch m W r r u bis zu p. 300--1500 M.
Musterbücher stehen zu e SeDiensten, n werden 2

ehe Kosten-Avschläge gh e ſertigt, Lege-Anweisang l W 7 Meter Stoff zu einem complettenifts e ertheilt. Franko! großen Anzug in allen Farben für 4. Portofrei!ger Ka l Neueſte Muſter! Franko! Neueſte Muſter
Wir verſenden auf Verlangen franko an Jedermann die neueſten Muſter der fur gegenwärtige Saiſon in

denkbar größter Reichhaltigkeit erſchienenen und in unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen,igen a d ze e e fFegenmänteln, waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen c. c. und liefern zu Orginalfabrikpreiſen, unter Garantie fürVet un ehe I muſtergetreue Waare, prompt und portofrei jedes Quantum das größte wie das kleinſte auch nach den entfern
be m I eſten Gegenden. Wir führen beiſpielsweiſe:3223 8 zu einer r n T ne e ſchon W cte 3. 4. 5. an.z Stoffe, zu einem egalen, einfarbigen Diagonal. Anzug in allen gewünſchten Farben von 5. an.all der Berliner Unions r allere Stoffe, zu einem ganzen, modernen, rompieiten Burkinanzug, don A. 7. 10. 2c c. an.

ſchmeckt wie das Ceinste Münchener Schankbier. Die Brauerei S Stoffe, zu einem vollſtändigen hübſchen Paletot von 5. 6. 8. 10. c. 2c. an.
77 ſendet mir jetzt daſſelbe in Blaschen, welche mit Sehutzmarke ver- S ZStoffe, zu einer ſchönen Hoſe von 2. 3. 4 c. an.1 ſehen ſind und auf dem Etiquett die Bezeichnung tragen In der Brauerei 2 Z. Stoffe, für einen waſſerdichten Regen oder Kaiſer Mantel für Herren und Damen von 4. an,
e zu Feſt. Leichte Trübungen, die mitunter bei hieſigen Abzügen vor- S Ztoffe, zu einem eleganten Grehrock, von 5. 6. 8 c. c. an.hen. amen und bei Temperaturwechſel unvermeidlich ſind, können daher nicht e7 T Stoffe, zu einem Dameuregenmantel von 4. an, ferner
ühr. mehr r dieſes hochſeine, golaniare Rier: die Stoffe, r in allen e ä Farben ſtaunend billig
z ch meine is zu den hochfernſten Geures bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. Leute, welche in keiner Weiſe Rückſichterr 4 Maschen für 3 Mk. froco. Haus haben, wo ſie ihre Einkäufe machen, kaufen unſtreitig am Vortheuhafteſeac bei der ca gehe n
cher und vergüte bei Beſtellung verausggabtes Porto. Wiederverkäufer für ſtellung Augsburg und bedenke man nur auch, daß wir jedem Käufer das Angenehme bieten, ſich aus einem coloſſalen
3 185 dies Bier noch geſucht. [12909 Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbranche ausgeſtattet iſt, mit Muße und ohne jede Beeinfluſſung

e Vertreter der Berline Seitens des Verkäufers ſeinen Bedarf auswählen zu können. Wir führen auch Feuerwehrtuche, forägraue Tuche, Billard Chaiſenintz, er r er Serliner S Livrée-Tuche, Stoffe für velociped Ciubs, Damentuche, ſowie vuldanifirte Paletotſtofe mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht.rm 4 6 nions- g7 01IS J Wir empfehlen geeignete Stoffe zur Ausrüſtung von Anſtalten und Inſtituten, für Angeſtellte, Perſonal und öglinge.
2538 9 EBranerei, Unſer Princip iſt von g. Fül rzng guter Stoffe, ſtreng reelle muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen on gros

ber a ngreis 5 ren Walten i ie An J r großen Kundenkreiſes.ohnt ſich gewiß der Mühe, durch Poſtkarte unſere Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daort meter Bier wir all' das wirklich zu leiſten irn Stande ſind, was wir hier W S Herrentierberm T c
3238 aus der VUnions- Brauerei in Bortmwund empfehlt än Gebäa- mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, mit Nummern verſehen, gerne zu
n den und Flaschen als etwas ganz Vorzügliches [12998Dienſten.
3 Lcame e Bierhandlung, Tuchausſtellung Hugsburg (Wimpfheimer Cie.) in Augsburg.

r R BRölbergaese 2. Jer le 7 17 7be Regatta- Verein am Salzigen See.then5 I. nationale Amateur- Ruder- Regattaober auf dem Ssalzigen See bei Oberröblingenlas n i dvountag, den 14. August 1887, Nachmittags 3 Dhr.
e Es starten:e T 4 Berliner Ruder-Club „Rorussia“. Berliner Ruder-Club „„Sport““ v. 1883. BRuckauer Ruder-o Perdes- rikauf CIub. Calbenser Ruder-Club. Cöpenicker Ruder-Ciub. Hallescher Ruder-

2 Verein. Ruder-Clab „Nelson““ v. 1874 Halle a/S. Ruder-Club „„Deutschland“ v. 1880, Leipzig.
e. Rudoer- Verein Germania Leipzig. Ruder-Club Leipzig Leipzig. Ruder- Verein „Sturm-Große Auswahl Vogel“ Leipzig. Magdeburger Ruderelub. Weilssenfelser Ruder- Verein
rre Preise der Plätze Tribüne: 2,50 Mk. (im Vorverkauf: 2,00 Mk. Sitzplatz: 1 Mk. Uferplatz: 0.,50 Mk.und Verkaufesstellen von Billets u. Programmbüchern sindpor- Reit- und Wagenpferde in Halle Herm. Mädieke, gr. Ulrichstrasse 23,
W T T am Markt und Promenaden- u. Geiststr.-Eecke,ben, chwarz r. Steinstrasse 15,in allen Farben und Grössen, auch Bläss- E. Mann Fagtetrago, (12795Vüchse mit 4 Weissen RBReinen bei [13100 in Giebichenstein: A. Reichardt jr., Burgstrasse 50, in Trotha L. BRüchner.

167 r rune CS s W Verlorena Leipzig. Westetrasse s1. Landwirthſchaftliche Schule ten t a
130 Stück 3 Monate alte Hammel a em Rappwallach, a e Dethene en u Quedlinburg d urd Sehen Jelthruns31 5jührig 5 7 hoeh, bis- u. Rambouillet Mutter. Durchſchnitts- unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der ProvinzialVerwaltung, ugeben beim Juwelier A. Rünl.her einspännig gefahren gewicht einige 60 Pfd. verkauft [13114 mit einfährigem Kurſus, beginnt Montag den 17. Oktober 1887 einen Ein Student ſucht während der Ferſen

2 and geritten, verkauft preiswerth O. Koch. Oeconomie-Rath. neuen Kurſus. Programme und jede weitere Auskunft durch [13191Privatſtunden zu ertheilen 13241
wer 13170] Königsstrasse 19. Neumark in Thür. Direktor Dr. Pommer. Näh Harz 13a II.
wie a h n x 7ndet ſchick gehabt. Ungefähr 1000 engliſche Meilen von Queenſtown ſie wie eine ſchwarze Maſſe Waſſer aus mit weißen Wogen auf dem weſtlichen Vorgebirge Portugals ivier ſtürzte eine giuthw elle von 50 Fuß mit betäubendem der Spitze und ſie wurde immer höher, je näher ſie dem Schiffe des letzteren befinden ſich v der Land eilte r
und Brauſen über das Schiff und brachte daſſelbe zum Stillſtehen. kam. Als ſie auf daſſelbe traf, erſchütterte ſie das Schiff von Menſchenknochen gefüllte geräumige Höhlen. Dieſelben ſind
von Dicke Meſſingſtäbe von 1 Zoll Durchmeſſer wurden gebrochen einem Ende zum andern und der Kamm der Woge ſtürzte mit wiederholt, zuletzt im Jahre 1884, von Profeſſor Delgado aus
eber und gebogen und auf Deck wurde eine greuliche Zerſtörung an furchtbarer Gewalt auf das Deck Unter den Paſſagieren, von Liſſabon unterſucht und iſt von dieſem die Behauptung aufge
r zu gerichtet. Selbſt ein 60 Fuß über dem Waſſer befindliches Licht denen die meiſten in ihren Kajüten ſchliefen, herrſchte einen ſtellt worden, daß die Vorfahren der heutigen Portugieſen, dieſtoff wurde vom Waſſer ausgelöſcht. Der zweite und dritty Offizier Augenblick faſt eine Panik, denn als man den Anprall der Luſitanier, nicht blos noch in dec ſpäter Zeit Höhlen
die efanden ſich auf der Commandobrücke und als ſie die Wog- Woge fühlte glaubte man, daß das Schiff ſinke und viele Paſſa- bewohner, ſondern auch Menſchenfreſſer geweſen ſind. Prof

ges Sommer ſahen, warnten ſie die Mannſchaft; das Waſſer ging 15 giere ſtürzten in ihren Nachtgewändern in den Speiſeſaal. Die Delgado fand nämlich in der größten der von ihm unterſuchten
ch Fuß hoch über ſie hinweg, doch haben die Leute nur Quetſch Gefahr war aber ſchon vorüber und die Erregung legte ſich Höhlen auf einem Haufen beiſammen die Ueberreſte von etwa

en erlitten. Ein Augenzeuge beſchreibt. der „D. N. zu bald.“ Das Schiff hatte in Folge dieſes Zuſammenſtoßes mit 130 bis 140 Individuen beiderlei Geſchlechtes. Alle waren be
Im- läeadas Phänomen folgendermaßen „Die Schiffswache ſah der Woge eine 20ſtündige Verſpätung. nagt und die Röhrenknochen mit deutlich erkennbaren Spuren
ßge a oge kommen und die Richtung des Schiffes wurde ſo ge T. Portugieſiſche Menſchenfreſſer. Jm Bezirke von ſ von Feuerſteinmeſſern der Länge nach aufgeſpalten, um aus

un aß es die Woge ſchief traf; gleichzeitig wurde die Ge Santarem der r Provinz Eſtremadura liegt hart ihnen das Mark herauszuholen, und von Feuer geſchwärzt-
chwindigkeit vermindert. Als ich die hohe Woge bemerkte, ſah am Meere die kleine Feſtung Peniche, nahe am Kap Carvoeiro, Wahrſcheinlich wurden vor mehr als zweitauſend Jahren in



ehe
Bekanntmachung. r A,Meinen geehrten Kunden zur gefl. Kenntniß, daß die bei mir im Sstrasse 43.

MünchenerVoss. Brauhaus.
vorigen Jahre Wint n t 1 Wegen Aufgabe meines Geſchäftes I CWintermänte T. fall Ausverkaufvom 15. Auguſt ab bis Ende September gratis anfgedämpft ſämmtlicher T ota r r e [13175
werden, auf Wunſch auch mModerniſirt. die neuen Winter- Große Sortimente von Costümstoffen,
modelle ſehen in meinen Geſchäftsräumen bereits ausgeſtellt. Gleich letzte Neuheiten, gute Qualitäten in reiner Wolle.

n h h h e aus Meter in doppelter Breite Mk. 10 Pf., 1 Mt. 20 Pf., 1 Mt. 30 Pf.,egenmänteln und Jaquetts I Mt. 40 f. früher 2 Ml, 2 Mt. 25 Pf. 2 Mt. 50 Pf. u. 3 Mt.
zu meinen Original-Fabrikpreiſen.

el Fürstenberg.,Damen und Mädchen Mäntel Fabrik ersten Ranges,
Halle aS., Brüderſtraße 1 und 2,

en gros G en detail.

Ravoyn Sachs (0.,

Hotlieferanten,
e

T

ecessaires

mit und ohne r r von 50 tr Stück empfiehlt [13180 d eAn HGIUd 39 eeneet 9) per ren LIilte

Reiseartikel u Halle a/S. gr. Ulrichstrasse 55.

Dardin
Preislagen zum

S NeeS e

Reiſekoffer,
ſehr dauerhaft, à 2,50 3 3,25 2c.

bringt Vund sch
empfeh-

erunge W9—6 Aufnahme J
leude rin

W VonReiſe-H ndtaſchen
für Herren und Damen.
Faltentaſchen,
Bädekertaſchen,

alle Ssor en Säcke,
alle Sorten PI,n en.

Courier-Geldtaſchen, e l Sr.Dmhänge-Touristentaschen on
Reise-Waschrollen, Aurich'sche

Compl. Reise-Mecessaires, patentirte Univerſal-Waſchmaſchinen
65 Jahnel-Waſchmaſchinen, 55,Plaidriemen, 69 u. 79 Wäſcherollen von 150 bis

immntie 600 Handwäſchero llen von k0 bisſowie ſämmtliche Reiſeartikel 100 Wriugmaſchinen von 15 bis

billiger als jede Con 30 S r3187 dung Cement-Kalk beſſer wieer enz i Kalk. Thonröhren in allen gang
Neuer Preis-Courant.

in weiss, créème und bunt in verschiedenen

alle Sorten Pferdedecken,alle Sorten strohgäeh Slanzduck
zu den billigsten Vabrikpreisen nur im

Winterwanare. Qual n

Sblipse, Oravatten, Hosenträger,
neueste Muster, größte Auswahl, billigſt bei [13210

Geschw. Storeoh, Markt 21122.
BReformhemden, SchweisssockKenm,

jede Größe wieder auf Lager.

Carl Th. Plotn,
Wir haben eine grosse Partie 52. II. Vlrichstr. 52.

J Gilligſte Einkanfsquelle

3 für Reiſetaſchen.

[13157

S Mandreisekoffer (wie Abbildung),u V er 4 l aute Sattlerwaare, dauerhafte
Arbeit, Stück 2 50 3v

gestellt und die Preise dafür sehr ermässigt 3 50 4 25 4 50

A. Huth Co.

Wasserdichte Diemen-Planen,
Touristenta sehen in Cloth,

melirtem StoChagrinleder. Stück 90 5 z

10 1 30 i 1sackgesehöſt Leipziger Strasse 80. 80 2 bis 5[13232

Bädeckertarehen(wie Abhdi dung)
in Stoff, Duck u. Chagrinleder,
Stück 3 50 6 59 725 43, 8 9 10 und II.

ſſ II 39 39 baren Sorten. Bierſlaſchen mit VerII bl Ib, Schmeerßr 09 ſchluß u auch ohne. Weinſla ſchen

ererrrr m in allen Sorten u. von allemgrößeres Lager im Wanſenhaus bei 3 00. 4,50. 5, 50. 60.

Herbstwaare. Qual J. IMehrere Plüſchſophas Hermann raebb.

Otto Mavseberg jun, gross- Handlung. vorräthig.

2 Ulrichſtr 37.Große Ulrichſtraße Nr. 35, m
Nähe der Promenade. Prima feinſte echte holländiſche

Vollheringe.C r Von jetzt an ſtets zu haben: Halle a/S., Markt.

4,75. 6,00.T 3169und Fauteuils, Sommerwaare. Quol. 7 Jh Winſter Sachen vom Lager, S 225. 3000 166.auch dine getr e Kindertaillen. Secunda Sec. I. Prima Prima Iin tungen verkaufe ſägr Germanische Fisch- e. vnur reine Wolle, ſtets alle Größen und Farben

Siegmund Haagen,
[12245

Couriertaschen (wie Abbildung)
Stück 2 3 50 4 450 [13214Keiseriemen Stück von 45 an.

Reiseriemen zum Umhängen
Stück 75 und 1 40

Feinſte Fettbücklinge.euer 0 b 132171 k. nei i i4 r eiserollen, vwiseneces-Schreib u. Kleiderſekretäre, Sophas, Ia iürscehh s t snaires ſomie ſämmtliche Reise-
Kommoden, Vertikows, Schräuke,i et e Weingtube „zum Vater Rhein“ nartikeli in großartiger Auswahl.

ehe Aſannee. Maculiatur, Täglich friſche rich Bowle. Carl h. P lötz,
i

7. Gr. ausſtr. 7 I. Et.! Geb. Sehwetsehke'ſche Buchdruckerei 12400] Heinrich Tischbein. 52. T. Ulrichstr. 52.

g S verſpeiſt. Durch dieſen Fund wird die Erzählung des den ausſchauend; plötzlich veht der alte Herr vor ihm, nicht
ech

geweſen ſeien. der alte Herr barſch und ungedul ig. „Ja, ja, ich bitt'“, deEin hübſcher Auftrag. Es giebt Leute, die ein recht eilt ſich dieſer zu verſichern. „Na, alſo“, drummt der alte
gutes Herz beſitzen, aber es nicht Worm haben wollen. Nie- Herr. „Wiſſ'n Sie den „Goldenen Pflug!“ „O freili, er
mand ſoll ſie weich ſehen oder wohlthätig. Sie helfen im klärte er lächelnd. Der iſt ja glei' da unt'!l“ „Na, aho,
Stillen. Freilich giebt es recht wenig ſolche. Einer von dieſer wenn Sie's e wiſſen!“ fährt der alte Herr fort, den Dienſt
Art ging dieſer Tage in Wien ſpazieren. Betrachtungen an- mann ſcharf unter den ſgnumengeogenen impern he vor

abermals. „Dort laſſ'n Sie ſich a kleines Gollaſch geren und
a Viertel Wein oder meiretweg'n a Krügi Bier. Und was
von dem Guld'n 'rauskrieu'n, iſt für'n Gang.“ Der Dienſt
mann ſtarrt den alten Herrn ganz verdutzt an und weiß nicht,
was er von dem kurioſen Auftrag zu halten hat, inzwiſchen
reicht ihm aber ſchon der alte Heir den wulden hin. „Na.
was beſinnen S Jhna denn Wann S nöt woll'n, ſo
ſa,'n S' es nur!! Mt zitternder Hand greift der Dienſt
mann nach dem Guldenzettel, indem er den alten Herrn noch
immer zaghaf: betroffen anſchaut „Na, wie d's! Schau'n S',
daß we ter kommen! Rüdr'n S Jhnal“ ruft dieſer und der

llend, wie gut er es habe gegen Andere, z. B. gegen die fixirend. „Zum goldenen Pflug. ſoll'n S' geh'n, verſteh'n S' Dienſtmann ſetzt ſich eilig in Bewegung nach dem Goldenenda in der Juliſonne an den Ecken ſtehen mich?“ Der Dienſtmann nickt; das iſt ja Alles ſo klar. Pflug“. v gung nach
und nach Aufträgen paſſen. Lehnt da irgendwo ſo ein recht „Verſtanden in die Schwemm'!“ Der Dienſtmann nickt

Redacteur L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“. Halle. GebauereSchwetſchke'ſche Duchdrugere
Ervedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr. Abends.



Zweite Beilage zu J 188 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

L. Schönlicht,.
Bankgeschäft, Ieiprigerstrasse 87/88.
An- und Verkauf von Werthpapieren nach Tages-
cours. Vermittlung von Zeitgeschäften an der
Berliner Börse durch erste Banken und feinste
Bankhüuser. Annahme von Geldeinlagen, Controle
der Ausloos ungen. Ausschreibungen auf fremd-

ländische Plätze.
Täglich Nachmitt. 4 Uhr: Berliner Schluss-Course.

Telephon nach Berlin. (12781
Wi S e

Wiesbadener Kochbrunnen und seine Produets,

Füllung des Brunnens und Her-
stellung der Präparate unter
amtlicher Controle der Stadt
Wiesbaden und derOurdireootion.

i

Die Wiesbadener Kochbrunnen- Salz Pastillen
fnden hre Anwendung bei jenen Erkrankungen, deren Heilung durch die Wies-
badener Quellen erzielt wird. Namentlich wirken sie Katarrhen
der Aihmungs- Organe, indem sie den Hustenreſz mindern und den
Schleimaus wurf erleichtern. Bei längerem Gebrauche bewirken sie auch
eine vermehrte Absonderung des Magensaftes und in Folge dessen eine Förderung

der Verdauung.

D. x

än.re d rF S
T

t e

Preis per Schachtel Mk. T.
Versand durch das

Wiesbadener Brunnen-Comtoir

T S D EBDTNiederlagen in ine bei Relinbold Co. Engel-
Apotheke von A. Ludwig Kleinschmieden. [l3158

e

„„414 Ebrendiplome und Goldene Medalllen 14

l c e 5 e
e t AFleisch-Extract eond, Fleisch-Bouilion

zur sofortigen Herstellumg einer nahr-
zur Verbesserung von Suppen, haften, vorzüglichen PFleischbrühe

Saucen, Gemüsen ete. ohne jeden weiteren Zusatz.

Fleisch-Pepton 4 13154
wohblschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nahrungs- u. Stärkungs-

mittel für Magenkranke, Schwache und Reconvales centen.
Zu haben in den Delicatessen-, und Coloniabwaaren-Hand-

lungen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kemmerich““. 8

S J

HBany Heu.
das beſte Kopfwaſchwaſſer, beſeitigt Schuppen und Schweiß, verhindert das
Ausfallen der Hagre. Bei Gebrauch dieſes Waſſersnach meiner Anleitung
garantire ich für die Erhaltung des Haares. [13151

C en Cviffeur,Be Festetrasse I. i gr. Kilaustrags e 22.Gleichzeitig erlaube ich meine Rasür- u. Vrigr- Salon dem ge-
ehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

ieenheg

e

m e äh

S QAur Barterzeuguns
te Mit 4r r O r F r 9 ec t v 8 Je iſt das einzig ſicherſte und reell cS Paul Bosse'sGriginal-Mustaches-Bals am.

Erfolg garantirt innerhalb 4—-6 Wochen. Für
die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden

„Fons t nicht mehr veröffentlicht. Verſandt discret, Jetzt
auch gegen Nachnahme. Peor Doso Mk. 2,50 [13152Zu haben bei Oswald Miedermann, Poſtſtra ze 3.

Fata beuhs,z Pfund 80 Pennig, Poſtpackete 5 Kilo frei
Sack und Porto Mk. 8, nur allein bei (2626

Gustav M onrütz,
alle as., neben dem ar aptpostamt.

r

Conditorei Cafe
R. ger Parkbad

Bekanntmachung
tär alle Handwerker und Arbeiter Deufseülands,

J. Blume e Co.
etapfeblen ihre grösste IHerren-Earderoben-Fabrik Hamburg.

Neuer Ztelnwog! v 36 Steinstrasse (36
o ven Crozzneumar vom Spoersort Unke

Hamburg.
r wichtig Sehr wichtigalle Arbeiter und Handwerker!

Kmmapfehlen ihre selt 40 a Sfuührten eehton prima englischen a
und Manchesterstoſffe, sowie aus vordenannten Stoffen auf à Dauerhaftesto
angefertigt Hosen, Jaexrets und Wes
Ane Farben, wie auch alle Grösson gsira
etots vorräthig, oowio r dorseolben nach auf gegebenen Maßsesen.
Versand aller unserer Artikeol, walahoallo mat unserer eingetragenen Sohuts-
marke verseohen sind Worauf gefl. au
aghten bitten), zolIrei und francòé gegen

S Neohnahmse oder vorherigo Kinsendunr des Betrages. Diese wirklloh echt eng
Ledersatoffe sind von Vacoh- Autoritäten

e Stürkote und Preiswitrdigete in dieser Art anerkannt
327 roh gerno gratis und raneo zur Verfügung. Dio
e stollan aioh bei zollfreier und franco Lieferung:

Prima eoht eugl, Lederhosen In Jeder Grösse und farde 9.50.
Aackets mlt Sehwerem Futter do.

II

Westen mit doppeltem Röckenfutter 4.20.
r engl. Leder u. Manchester, ca, 75 cm brelt, pr. m 3.50.

3 Speclalltät empfehlen grosse, 2 Pfund sehwere
alngefasste wollene Isländer Arbeitsjacken à 5.25.

AMammet unchü Seidenstoffe
jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen
Seidenstotfen. Sperialität: „Brautkleider“. Billigste Preise. Seiden- u.

h H. I. Catz, in Crefelsl.
illgste Eisenträger.

Neben allen übrigen Baueisen empfehle ich:

T sofort lieferbare
Hartwich-BKisenbahnschienen,

235 mm hoch, sehr wenig gebraucht, und
255 mit unvergleichlich höherer Bruchfestigkeit, als
I-Träger, dabei bedeutend wohlfeiler.

Die Hartwichschienen eignen sich durch ihre enorme
Elasticität, breite Fussplatto, absoluton Mangel an Walz-
fehlern noch mehr zu Gewölbeträgern für ungleich schwere

Belastung als I-Träger, welche nur aus dem allergeringsten Eisen herge-
stellt werden.

Otto Meitsoh, Ingenieur, Halle a. S.
Specialfabrik für Eisenbauten,
Baueilsenlager en gros

h

[12026

Fabrikanten und ſonſtigenWir empfehlen den Herren Kaufleuten,
Jntereſſenten unſere

Galvanoplaſtiſche Anſtalt
zur Reproduction von Holzſchnitten, Vignetten e.

Geb. Schwetschlke'ſche Buchdruckerei, gr. Märkerſtr. II.

Große Poſten zurückgeſetzte

Schuhwaar en
verkauft zu ſehr billigem Preis, [13038

beſonders eine Partie Zeugſtiefeln zum Schnüren
zu 2 und 3 Mark,

Sr. Alrih- B. KLrostewitz, Ja rigſtraße 54. Echuhmaghermeiſter, ſtraße 54.

Bremme Trautmann,
Aale a. S.

Bernburgerſtraße 15 (Triftſtr.-Ecke).

Stabeisen, Bandeisen, Bleche.

I Träger I
und alle Arten von Fuchoneifen.
Eisenbahn- und Grubenschienen.

[10765

Grösste
Auswahl

2 e d

e 95 M re 325 a r.
Kuclolph Sachs (0.,

Halle a S.
[12978

Gelegenheitsgeschenke.
Aakarthouguettes

Hotflieferanten,

in reizenden und nur
ſeylvoll. Ausführungen

v von 30 4 an.
B. Rebenſtehend.
Makartbouquett aus

E vrachtvollen, farben-
e rächtigen, indiſchene WWamvpaswedeln und

S Palmen zuſammenge
ſetzt, mit figurenreich
verzierter imitirter
Cuivre poll-Vaſe,

Ver Bougquett mit Vaſe
1 Meter hoch, für

S Mk. 3,59, für einenſo billigen Preis ein wahres
Prachtſtück.r e e ckKünstliche Blattpflanzen

in natürlicher Ausführung von 1 an.
Blumenkörbchen

mit feinſten künſtl. Blumen von 50 an,
M. Peiser's Blumenfabritk

aus Berlin. [12378Halle a Leipzigerstr. 43.

Siqnal-Hörner,
Jagd und Feuerwehr-Hopen.

X Venu!eu
Machtwächter-Hörner

in ſolideſter Conſtruction bei

Giustav Uhlig.,
untere Leipzigerſtraße.

n

die
Fcheib enbüchſen. Patent Aydt, Syſtem

Mertini, Stahl u. Mauſer. Jagdge-
wehre u. Teſchings 2c. Neuheiten
bei C. W olC, Halle a S., Franckenſtr. 6.

11627

Original Nova, Singer-, Cireular-,
Elaſtie- u. SäulenNähmaſchinen bei
C. W oIC, Halle a/S., Franckenſtr 6.

[11626

Strohseile
gut und haltbar liefert billig frei
L. Rruchhorst, Aken g. d. Elbe

3 S e rhocorgt

[13154

e n rmPehter Nedicin. Tokaver
iſt das beſte Stärkungsmittel für alle
ſchwächlichen Kinder, Frauen, und Re
convalescenten. Zu haben in Origi-
nalflaſchen à 3, 1.,50 u. 75
bei H. Achilles, Conditorei,
10257 Laudsberg.

z 3Die homoeopathische Sprechstunde

in Halle. Steinweg 35, im Hauſe des
Herrn Maler Sommer, fällt Mitt-
woch den 10. Auguſt ausnahmsweiſe
aus. Dr. med. Heuser,pract. homoeop. Arzt.

AutoGegenſtände
bitte ich gefälligſt in meinem Comptoir

empfiehlt so Renuigunss: Säulen, Unterlagsplatten 2e. gelter Markt 5 l.
Acht Berliner Weissbier, Täglich Hrischen recht Clnbaeher und Obat- und Knaiffeekuchen, Ans hrung von Eiſen -Conſtructionen. Louis Kaatg
i n Berechnungen und Anſchläge gratis. gerichtl. vereid. Taxator.

c e

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. f
14. Auguſt.

1753 Horace Vernet, ſranz. Maler, geboren.
1870 Siegreiches Gefecht der Deutſchen bei Courcelles.
1880 Vollendung des Kölner Domes.

1769

boren.
1633 Vollſtändige Ausplünderung der Stadt Löbejün durch

ein kroatiſches Corps im 30jährigen Kriege.
1807 Niederreißung des auf dem Halliſchen Markte ſeit lange

ſtehenden Soldatengalgens auf Befehl des Commandanten
der damaligen franzöſiſchen Garniſon.

1638 Friedrich Wilhelm IJ., König von Preußen, g boren.Rapelesn Bonavparte, Kaiſer der Franzoſen, geboren.

1771 Walter Scott, engl. Romanſchriftſteller, geboren.
1802 Nikolaus Lenau, eigentlich Niembſch, Edler von Strehle

nau, lyriſcher Dichter, geboren.
18(3 Jules Grevy, Präſident der franzöſiſchen Republik, ge

853 Polize er EStch Halle als königlicher Polizeidirektor geſetzt wurde,

übernimmt ſein Amt.
1871 Erſter Todesfall in der auf dem Halliſchen Waiſenhauſe

ausgebrochenen Typhusepidemie.

15. Auguſt.

nigen, von Goethe

i- Oberſt von Boſſe, welcher Ende März 1853 der

Literariſches.

Das ſoeben erſchienene Heft 4 des I. Jahrganges der
von Prof. Pr. Daniel Sanders
ſchrift für deutſche Sprache (Verlag von J. F. Richter,
Hamburg) hat folgenden Jnhalt: Der Sammler und die Sei-
i Mit Erläuterungen und Anmerkungen des

Herausgebers (Fortſetzung).

her ausgegebenen „Zeit-

Ueber Schrift und Sprache.
Plauderei von R Raab, Poſtdirektor in Torgau (Fortſetzung).
Die Berechtigung der Fremdwörter von Guſtav Rümelin. Be-
ſprochen von Guſtav Hauff.
16. März 1822 an einen Freund in Hamm.
der Beurtheilung des deutſchen Antibarbarus.
mit hinzugefügten Anmerkungen des Herausgebers.

Aus einem Berliner Briefe vom
Bemerkungen zu

Von G. Hauff,
Ueber die

Ausſprache deutſcher Buchſtaben. Bemerkungen einiger Rabbiner



u

Sommer-Fahrplan.
Abgang

der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle
nach:

Kſchersleben: 7,40, 11,35, 3,5. 6,00, 9,25.
Eorau-Guben: 7.40, 11,15 (vis Faltenverg). 1,33, 7,20 (fährt bis u
BitterfeldBerlin: 436*, 7,25 9,18, 11,--, 1,40, 6,39*, 6,00, 8,5

10.20 (fährt bis Vitterfeld).
Leipzig 3,10. 4,208, 7,38*, 8,268, 10,15. 11.408, 1,40, 3,208, 5,8, Halle a/s., Weidenplan Gb.
Mugger 6153. 715, 95. 10.47f. u wovo

agdeburg: I übern. in Cöthen 4 Std) 419, 9.51. 10,608, (fährt bis Cöthen), Erzieherinnen nach Fröbel. Der
Rordd.Caßel r Art i a e ei9 Lieldenſ 900 See J S. J Zrſus auf

C 2,9 s (fähyrt bis Eisleben) 6,10, 7, i isleben) 9,00, e114st, (fährt bis Eisleben), 2,00, 6,50, 9,30 (fährt bis Nord erte, unt. Sür Auswärtige eneton

vauſen), 10,37f. NB. Perſönli NachmittTsüringen 546, 7.464 1618. 11,12*, 11,43* hält ern in Sr. Jeringen, u h r e erbeten
für Turchgangsverkerkehr) 2,5, 3,15 (fährt bis Weißenfels) ,30, 6,5, Deutſche
9,46 (fehrt bis Erfurt), 11,1*.

Znlazſt Mlitärdienst-Vervich Anstaltder Eifenbahnzüge auf Bahuhof Halle I I J IehIö rSIC erun d II a
von:Aſchersleben: 7,5, kommt von Cönnern) 8,7, 10,6, 1,16, 456, 8,50 in Hannover.

Eorau-Guben: 7,4, 1,6, 7,9 10,18 (tommt von Falkenberg).
Berlin-Bitterfeld: 4,21, 8,20, (tommt von Bitterfeld)

Bitterfeld) 5,24, 5,44, 8.56, 10,51*
Leipzig: 5,62, 7,9 8,42. 9,43, 11.7, 11,28, 1.12, 2,61, 4,27, 6,81, 7,37,

8,23, 8,53, 10,27, 11,53.
Magdeburg 2,53, 7,29, 8,52, (kommt von Cöthen) 10,2, 1,26, 6,3 6,56,

m 8,58, 10,41Nordh.-Caſſel: 6,55, 7,14, 10,5, 12,308 (tommt von Eisleben) 1,13, 8,13 7,108
(kommt von Eisleben) 8,55, 10, D.

Thüringen: 4,29*, 7,7, 9,13 10,28, 1,9, 2,48, (tommt von Weißenfels
6,16 5,33*, 8,8, 8,50f, 9,8 1056.

„Schnellzug I. II. Claſſe. 4 Schnellzug I, III. Claſſe.
IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Bezirk des Königlichen Pivenbahn-Betriebs-Amtes
(Wittenberge-Leiprig).

Vmbau Bahnhof Malle.
7000 cbm Ausschachtungsarbeiten für Delitzſcher Straße

und Vorplatz ſind zu vergeben.
Preisverzeichniß, Bedingungen und Lageplan ſind gegen Einzahlung

von 1 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:
Angebot auf Erdarbeiten

bis zum 20. Auguſt 1887, Vormittags 11 Uhr
an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a S., den 4. Auguſt 1887.

Königliche r(Cöthen-Leipzig).
Wieſen- Verpachtung.

Die in der Paffendorf'er und Schlettau'er Flur belegenen, zur frühe-
ren Domaine Granan gehörig geweſenen fiscaliſchen Wieſen von ca. 150
Morg., ſollen in 17 Parzellen vom 1. October 1887 ab auf 6 Jahre
Mittwoch den 24. Auguſt d. Js. Nachmittags 3 Uhr
im hen Etabliſſement in Pafſendorf meiſtbietend verpachtet
w J Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, liegen aber auch

ſchon jetzt nebſt Karte und Vermeſſungsregiſter bei der unterzeichneten Do
mänen-Receptur, Friedrichſtraße 43 zur Einſichtnahme aus.

Halle, den 5.. Auguſt 1887. [12834Königliche Domänen-Receptur.
Nachdem unſer erſter TransJport englischer Acker-

pferde in Magdeburg ſo
allgemeinen Be fall gefunden,
und ſchnell verkauft iſt, erlau
ben wir uns ergebenſt anzuzei
gen, daß wir vielfachen Wün
ſchen entſprechend gelegentlich
des am

d. Veptember
ſtattſindenden

Productenmarktes
wiederum im

Tiara- Park
eine Anzahl

S bester englischer
Ackerpferde

zu denselben billigen Preisen, ſowie I1 jährige und jährige Füllen
zum Verkauf ſtellen. Beſonders bemerkenswerth iſt daß dieſe engliſchen
Pferde mit 2 Jahren arbeitsfähig ſind und ſich durch große Leiſtungsfähig-
keit und auffallend leichte, freie Bewegungen auszeichnen. Wir bitten dieje-
nigen Herren, welche eventl. Pferde oder Füllen zu kaufen ſind, uns
gefl. Mittheilung zu machen, dieſelben binden ſich dadurch keineswegs, ha

wen jedoch die erste Auswahl. [12771
Neubrandenburg.

G Sehr ederHolz- Verkauf. Grundſtück- Verkauf.
Jn der Dölauer Haide, Jagen 85, Mittwoch. den 17. d. Mts.,

an der Salzmünder Chauſſee, ſollen Vormittags 11 Uhr,

8 Localzug

[12927

f. 9.15,

10,3, 11,06. 2,50 (tkommt von

Montag den 22. Auguſt 9 Uhr
50 Kiefern mit 40 fm an den Meiſt
bietenden verkauft werden. [13187

Schkeunditz, den 12. Auguſt 1887.

ſollen im Graupeter'ſchen Locale
hierſelbſt die vormals dem Herrn
Gottlob Kieme gehörigen Grund-
ſtücke und Gebäude in einzelnen Par-
zellen unter den im Termine bekannt
zu machenden ſehr günſtigen Beding-
ungen öffentlich meiſtbietend verkauft
werden und ſind hierzu Käufer freund-
lichſt eingeladen. [13137

Kalbsrieth, den 9. Auguſt 1887.
Gebrüder Friedemann-

Königliche Oberförſterei.
a

80—-90,000 Mark à 4
ſind auf gute Landhypotheken gleich

d p. 1. d r leihendurch Theodor Heime,Blücherſtr. 8 a. Hausgrundſtück,

Einzel-Curſe in Buchführun

Kaufmänmische Iehrapstalt.
R. Gollaseh, Halle a/S., Ecke Ceiſt und Albrechtſtraße.

Vollſtändige Vorbereitung für das Comptoir.
p Rechnen, Schönſchreiben,

Langjährig bewährte, ſchnelle Erfolge.
ranzöſiſch c.

Proſpecte franco. [12843

Seminar für Kindlergärtnerinnen,

unſch entsprechende
Alles Nähere durch die Pro-

Lina Sellheim,
[12775

ſam gemacht. Zweck der

ſoldaten, Verſorgung von Jnvpaliden.
niedriger die Prämie. Jm

Direction und die Vertreter.
Geſchäftsmänner werden zur

Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete,
unter Oberaufſicht der Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk

am gemacht. 2 elben: Weſentliche V u
ein wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufs

Jahre 1886 wurden verſichert 19314 Knaben mit
21,600,000.- Eapital gegen 16,678 Knaben mit 18,485,000. Capital

irt Jahre 1885. Status Ende 1886: Werſicherungscapital 71,500,000; Jah-
reseinnahme 4,500,000; Garantiemittel 10,000,000;

83,000; Dividendenfonds 4 423,000. Proſpecte 2c. unentgeltlich durch die
nactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene
ebernahme von Hauptagenturen geſucht.

[13166

erminderung der Koſten des

Je früher der Beitritt erfolgt, deſto

nvalidenfonds

Beginn der Saison
1. Mai.

126522

Piven-Moorbad Schmiedeberg
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contrak-

turen, Lähmungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkranke
heiten. Gesunde Waldgegend, durchaus mässige Preise.
Auskunft durch Badearzt Dr. Lübele u. die städtische Badeverwaltung.

Provinz
Sachsen.

Näher-

General-Versammlung vom
sellschaft:

aufgelöſt wird,
delsgeſetzbuches, die Gläubiger der G

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Fonntniz, daß nach Beſchluß der
II

„Wereinigte Sächsisch-TWhüringische
Paraſſin- u. Solaröl- Fabriken

durch Vereinigung Aetten“ Geteieenatt
„Deitzer Paraffin- umd Solaröl-Fabrik“

und fordern zugleich unter Verweiſung auf
Art. 243, u. a. des Allgemeinen deutſchen Han

eſellſchaft auf,

Halle a/S., den 9 Auguſt 1887. [13047Vereinigte Sächsisch-Thüringische
Paraffin- Solaröl-FabriKen.

Osc. Krug.

I d. J. die Actien-Ge-

ch bei uns zu melden.

von
gleich baare Bezahlung

Ritter

ferner Priediens-

13138]

Große Auction von
Iorbeerbäumen u. Palmen

Am Montag, den 15. Auguſt er. Vor
mittags 10 bis 12 Uhr und Nachmittags

Uhr an verſteigere ich meiſtbietend gegen

Leipzigerſtraße Ur. 71
im Hauſe des Herrn Pianoforte-Fabrikanten C. R.

114 Lorbeerbäuume, verſchiede-
ner Größe, Kronen- u. Pyramiden-
form in ſchönſten Exemplaren,

men von vorzüglichſter Beſchaffen-
heit u. ſonſtigen decorativen Pflanzen

Fs
gerichtl. vereideter Taxator.

Vächerpal-

Ia cra er
Kartoffeln.

Frühblaue, Netz, Mühl
häuſer und Roſeu- Kar
toffeln werden zu ſehr
hohem Preiſe, in Lad-
ungen umgehend liefer-
bar, geſucht. [13192
Herm. Franke,

Aſchersleben,
Johannisthor 22.

Gute, ſtarke, zur Zucht brauchbare
Mutterſchafe weiſt zu Conjunctur-
preiſen nach zu kaufen [1306ca. 800 qu, Herrenſtr. 6, zu verkaufen.

Näheres alter Markt 14 im Comtor.
L. Frodien, Vichlieferant,

Neubrandenburg in Meckl.

denn, wiſſen Sie, er hat wirklich Alles ſchon, Alles.“ „Aber

Auction.Montag, den 15. Auguſt,
Vormittags 11 Uhr

ſollen im Schwarzen Adler“
u Zörbig

2 große waſſerdichte Diemen-Planen,
à 100 OMeter,

4 Stück waſſerdichte Locomobilen
Planen, à 12 OMeter,

4 Stück wafſſerdichte Dreſchmaſchinen
lanen, à 24 OMeter,
tück waſſerdichte Wagen-Planen,

à 18 M
10 Stück Saat-Planen, à 24 OMet.,
2 Stück große wafſfſerdichte Planen,

à 22 OMeter,
20 Dutzend neue Drellſäcke
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zörbig, im Auguſt 188 [13012
O. z MKrebs.

De Vortſtehende verzeichnete Wag

eter,

Meine vollſtändig rein geſottenen

See eempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Wagre.alSpecig k j-Pettseife,

litätmildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife.

Das Jnſtitut bildet Kindergarten-Leiterinnen, ſowohl wie Familien
intercurſus beginnt am I. Oetober

Mhnereageund War o

134
HSohatamearhe,

Jn Halle in der Engel-,
und Adler- Apotgzeke,
Apotheker Kolbe,
meiſten Drogericn.

Löwen-
ferner bei

ſowie in der
[13153

Blendend weiße Wäſche
macht die (12323

weiße Schmier-Seife,
parfümirt, ver Pfund 25 Pfge. von

Gebr. Keller, Geiſtſtraße 2.

Damen und Herren Garderoben,
unzertrennt, in allen Stoffen und
arben werden gut und ſauber chemiſch

gereinigt bei Otto Giüesert, Kaulen-
berg Nr. 3. [12566
ndndddneeeeeeeeeeeeeeoeeeeee

zu Nordhausen.
J VDehung am 8. September d. J.

i 2000 Gewinne.
e HBauptgewinn i. W. v.

600 Na
h TooSh a I Mark,

11 Loose für 10 Mark
Worto und Liste 15 P&.)
sind zu beziehen durch

P. 4. Schrader.Hannover, Gr. Packhofetr. 29.

1 zlnd an ine
l i Placato ken

e liohen Veraufsstellen zum ba

Mit den neuen S
Norddeutſchen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
M

machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutſchen Lloyd

von Vremen nach

Südamerika.

Näheres bei dem Haupt- Agenten
W. Vockeroh, Magdeburg,

Kronprinzenstrasse 8
ren lagern im obengenannten Vocal
vorher zur Anſicht.

oder deſſen Agenten
Fritz Hurzahals, Halle.

des 15. Jahrhunders. Von M. Güdemann (Fortſetzung und Seltſame Anzeige. „Da meine nunmehr ſeligeSchluß. Spiel des Schickſale. Ein Bruchſtück einer wahren da hätten Sie ihm doch das letzte Wort ſchenken ſollen. das Mutter ihr Geſchäft wegen plötzlichen Hinſcheidens nicht
Geſchichte. Von Schiller. Kleine Mittheilungen. Bücher hat er noch nie gehabt“, meint ſpitz Frau Lehmann, wendet ſich weiter fortzuſetzen gedenkt, ſo beehre ich mich anſuzeigen, daß
anzeiger. Briefkaſten. um und läßt die Freundin verblüfft ſtehen. die Handlung von mir und meiner Schweſter fortgeſetzt wird,

Aus aller Welt.
Boshaft. Treffen ſich da bei einem Geburtsfeſte zwei

Damen Frau Schmidt und Frau Lehmann die ſich zwar
durchaus nicht leiden können, äußerlich aber die Liebe und Jn
Freundſchaft ſelber ſind. Natürlich kann Frau Schmidt, diereichere, nicht unterlaſſen, mit ihren noblen Geſchenken zu
prahlen. „Leider“, ſchließt ſie, „konnte ich meinen Mann bei
deſſen letztem Wiegeufeſte nicht ſo beſchenken, wie ich wollte,

nicht einmal

S Dame:
men.
Nähe bin.

Penſ
mir zur Feier Deiner Ankunft im Hauſe Deines alten

Die Nichte (verlegen): Einen G
ß Major: „Was?

brauen? Schockſchwerenoth! Was habt
urem Penſionat gelernt

t t de. Dame: „Heute könnten wir eine präch-
tige Schwimmpartie machen.“ Herr; „Jch ſchwimme nicht.

„Aber Sie ſagten doch geſtern, daß Sie ſchwim
T Herr: „Ja, aber in Seligkeit, wenn ich in Jhrer

einen Grog!“ Die
Onkel, das kann ich ja nicht!“

Jhr denn eigentlich in

ionatsbildung: Major:

einen Gro

ſtende.

„Liebe Nichte, bereite

rog? Aber,Du kannſt
Onkels

G ulage.meinem Geſchäſt?
Jadr!“ Chef:
und Fleiſch.
Compot!“

und erſuche die Menſchenfreunde uns ja au
Nahrung zu ſetzen. Die hinterlaſſenen Subjekte

Commis:
„Jch bin mit Jhren Leiſtungen zufrieden! Sie

bekamen bisher freien Mittagstiſch, und zwar: Suppe. Gemüſe
Vom nächſten Erſten ab erhalten Sie auch

Mitleiden in

Chef: „Wie lange ſind Sie jetzt in
„Am nächſten Erſten ein

Redacteur L. Lehmann in Halle Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei



des

des

Dritte Beiage zu J 188 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e 10*/, Uhr fuhr der offene zweiſpännige Wagen,
emin welchem
wire Babelsberg ein und nahm ſeinen Weg zwiſchen dem

jgen Grün der weiten Wieſenflächen und den rauſchendenden Baumgruppen hindurch, zur Seite der ſtahlblauen
Laret hinauf nach dem Schloſſe. Park und Raſengründe ſind

ein Werk des Kaiſerlichen Herrn von ſechzig Jahren her, jede
Baumgruppe ihm bekannt, jede einzelne Partie des Parkes ihm
wie eine perſönliche Erinnerung aus zwei Menſchenaltern.

Der Kaiſer trug über dem Jntermisrock den hechtgrauen
Militärmantel, die Militärmütze und hielt in der Hand einen
Stock. An ſeiner Seite ſaß der Flügeladjutant vom Dienſt
Sberſtlieutenant von Bröſigke. Der Fond des Wagens war
mit Blumenſträußen garnirt, deren Friſche andeutete, daß ſie
erſt vor kurzem dem Kaiſer dargeboten, jedenfalls auf märkiſcher
Flur gewachſen waren. Ueber die Baumwipfel zogen dichte
raue Wolken dahin, aber hie und da nach der Glienicke-Brücke
in deuteten doch lichtere Stellen am Himmel darauf hin, daß

des Wetters Ungunſt bald ihr Ende erreicht haben würde. Für
den Babelsberger Aufenthalt des Kaiſers iſt Sonne, Licht und
Wärme nöthig. Vor dem Portal des Schloſſes begrüßte Se.
Königl. Hoheit Prinz Alexander. der in Begleitung des Generals
von Winterfeld drüben von Villa Jakobs, ſeinem Sommer-
aufenthalte, gekommen war, den Kaiſerlichen Herrn, zu deſſen
Umgebung ſich der Ober-Hof- und Hausmarſchall Graf Per
poncher geſellt hatte. Weiter hatten ſich vor dem Schloßein
gange aufgeſtellt: der Ober Präſident Staatsminiſter Dr. Achen-
bach, RegierungsPräſident v. Neefe, Ober Bürgermeiſter Boie
und Bürgermeiſter Zehrmann, der ſtellvertretende Stadt-
kommandant General-Major von verſen mit dem Adjutanten
Lieutenant v. Plüskow, als Offizier vom Platz-Major v. Lippe
vom 1. Garde- Regiment zu Fuß, Polizeipräſident Wolffgramm
und Kammerherr Freiherr v. Reiſchach, der ſich vom Urlaube
aus Schleſien zurückmeldete. Zu dem Ober Präſidenten äußerte
der Kaiſerliche Herr, nachdem er dem Wagen zen war,
daß, ſo lange er nach Gaſtein gehe, er keinen ſo günſtigen
Aufenthalt gehabt habe, wie in dieſem Jahre, und auch keine
ſo wirkungsvolle Kur, wie dieſe. Dabei ſei das Wetter immer
ſchön geweſen, und wenn auch mehrere Gewitter gekommen, ſo
hätten ſie in ihrem Gefolge nur eine Erfriſchung der Luft ge-
habt. Heim Regierungs Präſidenten erkundigte ſich der Kaiſer
nach dem Ausfall der Ernte, vom General von Verſen ließ er
ſich Bericht erſtatten über die neulichen vereinten Truppen
übungen der Potsdamer und Brandenburger Garniſon. Dann
tauſchte er mit einzelnen der Herren noch perſönliche Bemerk-
ungen, wie es den Anſchein hatte, in angemuthetſter Stimmung,
bis Graf Perponcher ſeinem Herrn die Meldung machte, daß Jhre
Kgl. Hoh. Prinzeſ. Friedr. Karl zu ſeiner Begrüßung angekommen
und in das Veſtibül des Schloſſes eingetreten ſei. Jm gleichen
Moment ließ ſich der Kaiſer den Mantel abnehmen und betrat,
leicht auf den Stock geſtützt, den inneren Raum des Schloſſes,
um hier die Begrüßung der Frau Prinzeſſin entgegen zu nehmen.
Darauf zog ſich der Kaiſerliche Herr in ſeine Gemächer zurück.
ür die nächſte Zeit dürfte der Aufenthalt des Kaiſers auf
abelsberg ſtabil ſein.

Verein deutſcher Lokomotivführer.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Nordhäauſen, 11. Auguſt.
Während in der vorgeſtrigen VorſtandsConferenz, an wel

cher Vorſtands Mitglieder, Kreisvertreter und Vertrauens
männer aus ſämmtlichen Kreiſen (u. A. aus Dresden, Berlin,
Köln, Heidelberg, Hannover, Leipzig, Magdeburg Halle, Rieſa,
Birkenfeld im Rheinland, Breslau, Hanau, Regensburg und
Chemnitz) theilnahmen, durchweg geſchäftliche Angelegenheiten,
als: Ordnung der Mitglieder-Verzeichniſſe, Aenderungen im
Formularweſen, Verwaltung der Druckſachen, Wahlen, Reor
ganiſation neuer Bezirke, Unterſtützungsweſen u. ſ. w. zur Er-

Der Empfang des Kaiſers in Babelsberg.

Halle, Sonntag, 14. Auguſt 1887.

ledigung gelangten, beſchäftigte die Conferenz ſich geſtern von
früh 8. Uhr ab bis Nachmittags 3 Uhr mit äußeren Fragen
und mit Entzegennahme von Berichten. Eine überaus wichtige
Berathung veranlaßte das Referat über die Erhöhung der Be-
triebsſicherheit, Reſultate der Signal und Bremsvorrichtungen.
Dieſe Frage erfuhr eine ausgiebige dreiſtündige Discuſſton.
Aus dem vom Vorſitzenden, Herrn Claus-Dresden, erſtatteten
Berichte über die Entwickelung des Vereins wurde mit Be
friedigung das Wachſen der itgliederzahl conſtatirt, dieſe
letztere belief ſich am Schluſſe des Jahres 1881 auf 5155, im
Jahre 1886 aber auf 8510, die auf 8 Kreiſe mit 84 Bezirken
entfallen. Zu dem Verbande zählen ſämmtliche Gaue Deutſch
lands, ſowie die Schweiz und Deutſch- Oeſterreich. Es iſt den
Organen des Vereins und namentlich den Vertrauensmännern
ein reiches Feld der Thätigkeit geboten. Sie ſind wirkſam in
Unterſtützungen und beſtrebt, durch einſichtsvolles Wirken ge-
wiſſe Vorurtheile 8 beſeitigen, den Verkehr mit den Mitgliedern
u pflegen, durch Veranſtaltung von Bezirksverſammlungen undVeſchaſfung geeigneter Vorträge, Pflege des Bewußtſeins der

Zuſammengehörigkeit und des kameradſchaftlichen Geiſtes. Nach
dem in der e Verſammlung (27. u d 28. Auguſt) zu
Heidelberg erſtatteten Bericht betrug das Vereinsvermögen 22615

ark, jetzt ergiebt der Rechnungsabſchluß einen Beſtand von
26028,19 wovon 25131.90 in Werthpapieren angelegt ſind.
Es wurden im Jahre 1886 an hilfsbedürftige Mitglieder 2780
Mark Unterſtützungen gewährt, ferner 2735 an Wittwen und
Waiſen, 875 für Rechtsſchutz, zuſammen 6398 Der Ver-
ein verfügt über eine intereſſante und lehrreiche Bibliothek, die
Ausgaben dafür haben im vorigen Jahre 376 47 .4 betragen.
Für Belehrungszwecke wurden 76,60 verausgabt. Seit dem
I. Januar 1867 beſteht eine Hülfskaſſe. Aus dieſer ſind bis
Anfang v. J. den Hinterbliebenen der ſeitdem verſtorbenen 736
Mitglieder 441300 .4& gezahlt, während 82207 Beiträge ein
gingen. Es wurden alſo aus der Hauptkaſſe 359093 uge-
zahlt. Die 1089 Penſionäre zahlten an Beiträgen 190 574
ſie erhielten aber 344750 Die Hilfskaſſe beſitzt jetzt ein
Vermögen von 492277 mithin nahezu Million. Jm
nächſten Jahre und zwar im Juni wird in Berlin eine General-
Berſammlung abgehalten werden. Geſtern Abend war Concert
und Feſtball im Etabliſſement zur Hoffnung; heute iſt unter
Begleitung der Neuſtädter Badekapelle ein Ausflug nach Walken
ried und Wieſenbecker Teich, theils auch nach Andreasberg und
nach der Adhäſionsbahn Tanne-Blankenburg.

Der Herzogenwald.
„Der Herzogenwald brennt!“ „Der Wald bis zum hohen

Veen ſteht in Flammen! it dieſem Schreckensruf wur
den am Sonntag die Aachener, die zahlreichen Kurgäſte, die

r in eine unbeſchreibliche Aufregung verſetzt.
urch vier Tage und Nächte brennen die großen Waldungen

und es iſt noch kein Ende des Unheils abzuſehen. (Dieſe Schil-
derung, die wir dem W. W. T. entnehmen, wird durch die neueſte
Notiz in der 1. Ausgabe unter „Aus aller Welt ergänzt, worin
die Abnahme des Brandes mitgetheilt wird). Nach der Karls
höhe eilen die Bürger und die Fremden hinaus, um nach den
brennenden Wäldern hinüberzuſchauen, dem Brand, der ſtetig
an Ausdehnung zu krrre ſcheint. Auf mehreren Punkten
der Karlshöhe gegen Aſtenet und Herbesthal kann man das
Flammenmeer erblicken, deſſen Kniſtern und Praſſeln man zu
vernehmen glaubt; die dichtgeballten, ſchwarzen und gerötheten
Rauchwolken hängen da und dort über den Waldungen; ſcheinen
bald näher zu kommen, bald ſich zu entfernen. Ein Theil der
Aachener Garniſon iſt nach dem brennenden Revier abgegangen
und ſucht, im Vereine mit der Feuerwehr und den Bauern, dem
Wüthen des Elements Einhalt zu thun. Bis zur Stunde war
Alles vergebens Ein amerikaniſcher Waldbrand mit all'
ſeinen Schrecken und grandioſen Szenen iſt am hohen Veen zum
Ausbruch gekommen. Die Waldungen auf der belgiſchen und
preußiſchen Seite ſind an mehreren Stellen, leider, wie nicht zu
bezweifein iſt, durch Brandſtiftung dem Verderben preisgezeben.
Der Herzogenwald, oder wie die Limburger ſagen, der Her
togenbosch, hängt hinter der Aachener Karlshöhe und dem

m

roßen Friedrich mit dem Aachener Walde zuſammen und die
Gefahr, daß auch der letztere von den Flammen ergriffen werde.
iſt nicht ausgeſchloſſen.

Die vielgenannte und bekannte Karlshöhe bei Aachen, eine
kleine Stunde von der Stadt entfernt, iſt der Lieblingsaufent-
halt der Einheimiſchen und 7 Die Stadt Aachen hat
dort großartige Anlagen ſchaffen laſſen; der Wald iſt in einen
immenſen Park umgewandelt worden, in welchem man ſtunden
weit luſtwandeln und fahren kann. Der Aachener Wald geht
beiläufig bei Aſtenet in den Herzoenbuſch über und bewahrt,
was die Beholzung und landſchaftliches Anſehen betrifft, den
ſelben Charakter bis zum hohen Veen, welcher ſich etwa 2000
ges hoch erhebt und noch ſehr dichte, faſt undurchdringliche

aldpirtien aufweiſt. Man vetrachtet die Kuppe des hohen
Veen als den Mittelpunkt des Hertogenwaldes. Ueber das hohe
Veen geht die belgiſche Grenze. Auf der belgiſchen Seite, in
den Jagden des Grafen von Flandern, ſoll der Brand zum
Ausbruch gekommen ſein. Aber da zugleich aus Eupen, aus
Rötgen, aus Hevremont, vom Haas Waldbrände gemeldet
werden die mit dem Hauptbrande nicht zuſammenhängen, ſo
bleibt nichts übrig als an eine große, gleichzeitige Brandſtift
ung zu glauben. Die Waldungen beſtehen zum Theil aus Na-
delholz, welches der Flamme die willigſte Nahrung bietet. Doch
dominirt auch auf großen Strecken die Buche; ſchöne Eichen
waldungen kommen vor und wieder große Waldblößen, auf wel-
chen nur der Wachholderſtrauch und die Waldbeere gedeihen.
Dann ſind große Strecken, von Bächen durchſchnitten, auf wel
chen nur Krummholz und de Haſelſtaude vorkommt. Von
Eupen wird gemeldet, daß der ſchöne Membacherbuſch brennt,
zwiſchen Eupen und Limburg gelegen ind nicht weit entfernt
von dem Rieſenwerk der Barrage de Gileppe, welche von
Belgien aufgeführt wurde, um die aus dem Veen kommenden
Waſſer zu ſammeln und für die Stadt Verviers und die zahl
reichen Gewerke nutzbar zu machen.

Die Barrage de Gileppe iſt ſelbſt in dieſer trockenen Jahres
zeit mit Waſſer gefüllt, aber bis jetzt hat man dem Brande
mit dem Waſſer nicht beikommen können. Die Flammen breiten
ſich zu weit auseinander, ſpringen von Object zu Object und da
auch große Torflager vom Feuer ergriffen ſind, ſo kommt der
Brand unverſehens an Stellen zum Ausbruch, wo man es nicht
vermuthen konnte und die ganz abſeits vom Walde liegen. Auf
der Strecke Eupen-Limburg arbeitet hauptſächlich das Militär,
Preußen und Belgier, die letzteren, von Verviers und Lüttich,
ſind vorwiegend Gen eſoldoten. Leute, die aus der Eifel kamen,
berichten, daß auch bei Montjoie die Waldungen brennen, und
daß ein Theil der Bevölkerung von einer wahren Panit erfaßt
ſei. Der Herzogenwald und das hohe Veen waren von jeher
die Zufluchtsſtätte der Wilderer, Holzfrevler und Schmuggler.
Die Berührung dreier Grenzen, der holländiſchen (Holländiſch
Limburg), der belgiſchen und preußiſchen, dazu der kleine „Frei-
ſtaat“ Moresnet, welcher von den drei Staoten eingeklemmt
wird, mach,n es erklärlich, wenn ſich hier zahlreiche, ſicherheits
gefährliche Elemente anſammeln. Jn den letzten Jahren wurde,
in der Nähe der genannten Karlshöhe, der Aachener Wald zu
wiederholtenmalen von größeren Bränden heimgeſucht. Man
führte dieſelben zurück auf die ſtrengere Handhabung der Ge
ſetze gegen den Holzfrevel und auch auf das Verbot des Wald-
beerenſammelns, durch welche v ele arme Weiber im Juli und
Auguſt ſich einen kleinen Verdienſt ſchafften. Die Bewohner
des größeren Theiles des hohen Veen und aus der Gegend
zwiſchen Eupen, Limburg und Aachen ſind Deutſche; ſie ſprechen
ſämmtlich den plattdeutſcheu Dialekt. Bei Montjoie und Mal-
medy ſitzen Wallonen, die als Holzfrevler, als Wilderer und
„freie“ Fiſcher ſehr übel angeſchrieben ſind. Kaum auf irgend
einem zweiten Punkte der deutſchen Erde wird ſo viel gewil-
dert, wie in dieſen Gegenden.

Die Förſter, Gendarmen und Jagdpächter liegen fortwäh
rend im Kampfe mit den Wilddieben. Die n unter
ſich lieben einander natürlich auch nicht. Die Belgier und
Franzoſen haben die Gewohnheit, die Jagden auf preu
ßiſchem Gebiet zu pachten und im Beginne der Saiſon
beeilen ſie ſich, ſo viel als möglich zuſammenzuſchießen.
Man muß ſich wundern, daß überhaupt noch Haſen, Rehe.
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es giebt Leute, die in ihren unverſchämten Forderungen nicht weit genug gehen
können, Sie werden das auch noch erfahren, wenn Sie dieſe Erfahrung nicht
ſchon gemacht haben ſollten. Jm Uebrigen iſt Niemand ohne Fehler, in der
Vergangenheit eines jeden Menſchen giebt es Schatten, die nur ihn allein an
gehen, und um die kein Anderer ſich kümmern ſoll. Jch denke, Sie werden mich
verſtehen, Herr Schlegel, es iſt mitunter gefährlich, die Geheimniſſe anderer Leute
ans Licht zu zerren, mögen dieſe Anderen nun über oder unter uns ſtehen.
Damit will ich durchaus keine Drohung ausſprechen, nichts liegt mir ferner, als
das, denn gerade mit Jhnen wünſche ich auf freundlichem Fuße zu bleiben, und
es liegt in Jhrem eigenen Jntereſſe, dieſen Wunſch zu theilen.“

„Gewiß!“ erwiderte Bertram, deſſen Lippen ein bitterer Zug umzuckte, „ich
kann mit dieſem Wunſche nur einverſtanden ſein. Es liegt auch keineswegs in
meiner Abſicht, Jhr Geheimniß in die Oeffentlichkeit zu bringen, ich fordere von
Jhnen nichts weiter, als Menſchlichkeit. Wenn Sie von dem Elend des Mädchens
ſich überzeugen wollten

„Das darf ich nicht“, unterbrach der Geſchäftsführer ihn raſch, indem er
ſein Portefeuille aus der Taſche holte und eine Banknote herausnahm, „ich kann
das Mädchen nicht beſuchen; die Rückſichten, die ich auf meine Stellung nehmen
muß, verbieten es mir. Zudem mag ich mich auch der böſen Zunge der Frau
Krauſe nicht ausſetzen, das Weib hetzt Gertrud gegen mich auf, um für ſich ſelbſt
dabei im Trüben zu fiſchen. Geben Sie ihr das, wenn Sie die Güte haben
wollen, ich werde ſpäter weiter für ſie ſorgen.“

„Mit dieſer geringen Gabe werden Sie die Noth nicht lindern“, ſagte Ber-tram, der ſeiner Entrüſtung kaum noch gebieten konnte, „es wäre nur ein Waſſer-

tropfen auf einen heißen Stein. Ein ſolches Almoſen mag ich der Unglücklichen
nicht anbieten, Herr Weinert, ſchreiben Sie Jhr einige Zeilen und ſchließen Sie
das Geld ein, den Brief will ich ihr überbringen.“

Ein flammender Zornesblitz zuckte aus den Augen Weinerts, aber im nächſten
n ealic umſpielte wieder ein hochmüthiges, verächtliches Lächeln ſeine Mund-
winkel.

„Jch werde ſchon einen andern Weg finden“, erwiderte er, „Sie will ich
damit nicht beläſtigen. Beherzigen Sie die Worte, die ich Jhnen vorhin geſagt
habe, es iſt leicht, ſich Feinde zu ſchaffen, aber um ſo ſchwerer, gute Freunde
ſich zu erhalten. Jch wünſche, daß dieſes Thema nicht wieder zwiſchen uns zur
Sprache gebracht wird, es läßt auf beiden Seiten nur Verſtimmung zurück.“

Ein befehlender Wink begleitete die letzten Worte, ſchweigend zog Bertram
ſich zurück, er ſah ein, daß er Alles gethan hatte, was er thun konnte, weiter
durfte er nicht gehen, wollte er nicht ſeine eigene Exiſtenz gefährden.

Er ſah den haßerfüllten Blick nicht, den der Geſchäftsführer ihm nachſandte;
hätte er ihn bemerkt, ſo würde er erkannt haben, daß er in ſeiner Theilnahme
für das junge Mädchen ſchon zu weit gegangen war.

„Eſel!“ murmelte Weinert, indem er aus ſeinem Seſſel emporſprang. „Was
kümmern Dich meine Privatangelegenheiten. Daß Gertrud auch gerade in ſeinem
Hauſe wohnen muß! Der Narr iſt im Stande, mich hier zu kompromittiren,
öffentlich ſeine Forderungen auszuſprechen, und dann ja was dann?
Emma wird in ihrer ſittlichen Entrüſtung fortan meine Nähe meiden, und ich
darf nicht wagen, um ihre Hand zu werben, der Chef macht mir freilich nur
einen Vorwurf, denn er kann mich ſo leicht nicht entbehren, und ich würde ſchon
r finden, an Schlegel Rache zu nehmen, aber mein ſtolzes Luftſchloß läge
in Trümmern.“

(6) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

[Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten.
„Es macht mir große Sorge, Herr Schlegel, es will nicht gedeihen, und

ich habe kein Geld, um mir täglich beim Arzt Rath zu holen. Jch kann es
auch nicht ſo hegen und pflegen, wie ich gern möchte und wie es geſchehen müßte,
denn ich muß arbeiten, um einige Groſchen zu verdienen

„Das duldet Herr Weinert?“ fragte Bertram entrüſtet. „Er läßt Sie
arbeiten? Er kümmert ſich nicht um das Kind?“

„Er antwortet mir nicht mehr auf meine Briefe“, klagte ſie, und ein Zornes
blitz zuckte aus ihren Augen, „er will ſpäter für uns ſorgen, jetzt ſei es ihm
nicht möglich, ſchrieb er mir zuletzt. Die Frau Krauſe, die oben unter dem Dach
neben mir wohnt, hat mir gerathen, ihn mit dem Kinde auf dem Arme zu be
ſuchen und ihn an ſeine Verſprechungen zu erinnern, aber dazu bin ich zu ſtolz.
Und dann auch mag ich mich keiner Demüthigung ausſetzen; die Frau Sanitäts
rath, ſeine Mutter, iſt eine harte Dame, ich kenne Sie, habe ja als Stuben-
mädchen bei ihr gedient, ſie würde mich abweiſen. Und dennoch, wenn die Noth
u groß wird, lieber Gott, lebte der arme Wurm nicht, dann wollte ich michſo durchſchlagen.“

„Herr Weinert muß für Sie ſorgen!“ ſagte Bertram mit wachſender Ent
rüſtung. „Er iſt moraliſch und auch geſetzlich dazu verpflichtet, er darf Sie und
das Kind nicht im Stich laſſen. Was verdienen Sie denn täglich?“

„Nur ein paar Groſchen, es reicht nicht einmal hin, den Hunger zu ſtillen.
Es iſt ein ſchweres Leben, Herr Schlegel, aber es muß getragen werden,
t tröſte mich immer damit, der liebe Gott ſchickt nicht mehr, als man tragen
ann.“

„Ein ſchlechter Troſt, Gertrud!“
„Das gebe ich zu, indeſſen man muß mit ihm vorlieb nehmen, wenn man

keinen beſſeren hat. Nein, nein, ich nehme keine Almoſen“, fuhr ſie haſtig fort,
als er ſeine Börſe aus der Taſche holte, „ich bitte Sie, thun Sie mir die
Schmach nicht an! Für den guten Willen danke ich Jhnen, aber von Jhnen
kann und werde ich kein Geld annehmen.“

Er wollte ihr dennoch die Gabe aufdrängen, aber mit einer energiſch ab
wehrenden Geberde eilte ſie an ihm vorbei, er mußte das Geld wieder einſtecken.

„Armes Weib!“ murmelte er, während er das Haus verließ. „Sie wird
nie wieder aus dieſem Elend herauskommen, wenn Weinert ſich nicht ſeiner
Pflicht erinnert. Er will die Schweſter ſeines Chefs heirathen und Aſſocié
werden? Meinetwegen, aber vorher ſoll er die Verpflichtungen, die er dieſem
Mädchen gegenüber hat, voll und ganz erfüllen. Jch will der Anwalt Gertruds
ſein, obgleich es vielleicht unklug iſt, daß ich mich hineinmiſche; aber Weinert
weiß, daß ich ſein Geheimniß kenne, da muß er mir auch eine gewiſſe Berechti
gung zugeſtehen, wenn ich mich des verlaſſenen Mädchens annehme und an ſein
Gewiſſen appellire.“

Mit dieſen Gedanken beſchäftigt, trat er in das große, palaſtartige Haus,
das der Bankier Robert Scharter bewohnte.

Es war ein hoch angeſehenes, ſolides Bankgeſchäft, das ſchon ſeit einem
Jahrhundert von Vater auf Sohn ſich vererbt und niemals, auch in den ſchlimmſten
Zeiten nicht, gewankt hatte.

Jm Erdgeſchoß lagen die hohen, hellen Geſchäftsräume, deren alte eigen
thümliche Ausſtattung einen gediegenen Eindruck machte hier; im Kabinet des
Chefs, über dem Kamin, hing das Bild des Gründers in Lebensgröße, eines

Durchgebrannt.
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Rebhühner, wilde Kaninchen 2c. in den Revieren vorkommen.
Aber das Dickicht des hohen Veen, des Membacherbuſches 2c.
bietet dem gehetzten Wild zuletzt noch immer eine Zuflucht. Die
Wilderer kommen gewöhnlich zu Beginn der Saiſon den d d
herren zuvor. Mit Gewehren, die ſich zuſammenſchrauben laſſen,
mit Schlingen und mit Frettchen gehen ſie auf Raub aus und
ſind gewöhnlich gefaßt auf einen Zuſammenſtoß mit Förſternund an Der rot Theil des Wilenrets welcher nach
Brüſſel, nach Lüttich, nach Aachen auf den t
aus dem Herzogenwald her. Jn den zahlreichen Waſſern,
welche die Reviere durchſchneiden, wird nach Krebſen und

geſucht und derart eifrig wird dieſer Farg betrieben,
aß an eine rationelle Zucht dort nicht zu denken iſt. Wie be

merkt, iſt der belgiſche Theil des hohen Veen für die Jagden
des Grafen von Flandern reſervirt. Dort ſoll der Brand zum
Ausbruch gekommen ſen. Man weiß nicht, was man davon
halten ſoll, wenn im Volke geſagt wird. daß die „Wälſchea“
jenes Revier abſichtlich in Brand geſteckt hätten. Die Brände
auf preußiſchem Gebiet haben jedenfalls mit dem G.afen von
Flandern nichts zu thun Sicher iſt, daß unter den wildenJägern“, den zahlre'ſchen Wald und Holzfrevlern ein tiefer Haß

gegen die bevorzugten n. und Pächter herrſcht und es
iſt immer möglich, daß derſelbe ſich in dieſer Weiſe Luft ge
macht hat. Ebenſo ſehr, wie man den Verdacht auf die Wil
derer werfen kann, kann man denſelben auf die Holzfrevler
ausdehnen.

Jn früheren Jahren wurde das Sammeln des trockenen
e nicht, oder nur ſehr mäßig beſtraft. Die ſtrengere Hand

abung der Forſtgeſetze, zum Schutz der Waldungen, erſchwerte
oder machte das Reiſigſammeln nnmöglich. Jn den Städten
und Ortſchaften gab es zahlreiche Menſchen, die ſich auf das
„Holzholen“ förmlich eingerichtet hatten. Sie verfügten über
eigene Meſſer und Beile, um das Holz zu ſchneiden und hatten
eine beſondere Gewandtheit im Binden und Transportiren.
Auf den Waldpfaden von Herbesthal gegen Aachen konnte man
in gewiſſen Abendſtunden die kleinen Karawanen der Holz-
frevler beobachten, wie ſie, den Holzſtoß der Länge nach auf
den Schultern, ſo daß der Kopf über dem Holze zum Vorſchein
kam und die Bürde jeden Augenblick abgeworfen werden konnte,
einbertrabten. Dieſen „Holzſuchern“ wurde in den letzten Jahren
das Handwerk ernſtlich gelegt. Die verſchiedenen Brände im
Aachener Wald wurden nachträglich den ergrimmten Holzdieben
zugeſchrieben. So iſt es nicht unwahrſch-inlich, daß der jetzige
große Brand am hohen Veen auf denſelben Haß zurückzuführen
iſt. Ein entſchiedener Fehler war es jedenfalls, daß man den
Waldbeerenſucherinnen an vielen Orten das kärgliche Gewerbe
verkümmerte. Seit uralten Zeiten hatten die armen Weiber
die Freiheit des Beerenſammelns und das Volk betrachtete das-
ſelbe als ein wirkliches Recht. Die zerlumpten Weiber, welche
aus dem Wald in die Städte kamen, die Körbe mit den Schwarz-
beeren auf dem Kopfe und ihr „Goell Wolbri gell“ ſingend, ſahen
durchwegs aus, wie Jndividuen, die einer verzweifelten That
fähig ſind. Wenn die Unterſuchungen ergeben ſollten, daß die
Brände gelegt worden ſind, dann haben wir damit die Ele-
mente angedeutet, auf welche wohl in erſter Linie der Verdacht
fallen dürfte.

arkt kommt, rührt

Weinphiloſophiſche Plaudereien.
Von G. Fawalbd.

1. Das Getränk für Thiere und Menſchen war in der
Urzeit Waſſer. Jn, der Natur des genus homo iſt es jedoch
begründet, daß es nicht bloß Hunger und Durſt befriedigen will,
ſondern daß es auch Koſt- und Reizungsmittel ſich zu ver
ſchaffen geſucht hat. Unter den anregenden Getränken errang
833 in ſehr frühen Zeiten der aus der edlen Frucht des Wein
tocks, der Traube gepreßte und vergohrene Saft den Vorzug

vor allen andern Natur- und Kunſtgetränken, und weil derſelbe
ſo ſchmackhaft war und ſo vortrefflich wirkte, ſo ſchrieb man die
Erfindung der Darſtellung den verſchiedenen Göttern zu. Jn
Wirklichkeit aber berichtet die Sage, daß ein Menſchenkind ſo
verſtändnißvoll und geſchickt war, den erſten Wein zu bereiten
und ſich ſelbſt damit glückſelig zu begeiſtern. Dieſer Mann war
der Alt-Vater Nogh, welcher nach der großen Sündfluth, nach
dem er ſeine Arche verlaſſen hatte, ſich auf allerlei nützliche
Culturen verlegte, die Rebe zog, den Saft aus der Traube

reßte und durch Gährung des Moſtes den Wein darſtellte.
hm gebührt alſo, näherer Kenntniß nach, das Verdienſt der

Erfindung und deshalb wurde und wird er auch zu allen Zeiten
als Erfinder geprieſen und beſungen.

Seitdem hat ſich das köſtliche Naß auf dem ganzen Erden-
ball verbreitet un harre Trinker gefunden. Uns Spät-
lingen kann aber deshalb kein Vorwurf treffen, wenn auch wir
uns bemühen das Beiſpiel des AltVater Noah und unſerer
Vorfahren noch tig üben und ſowohl in Bereitung als
Vertilgung des edlen Stoffes die möglichſten Fortſchritte zu
machen. Wir beanſpruchen für uns ja nur den Ruhm, die

nduſtrie damit w. und Syſtem hineingebracht zu haben.
ergleiche: r. G. Klumm (Rawald) „Weinbüchlein“. Verlag

von O. Hendel in Halle a. S.
2. Verſuchen wir es hiernach die in deutſchen Heimaths-

ländern für den Genuß rrghgrſter Gewächſe und Weinſorten
anzuführen und einige n derſelben in Charakter,
Eigenſchaften, Geſchmack 2c. bei den Bevorzugteſten zu bemerken.
Selbſtverſtändlich können dieſe Ausführungen ſich nur kurz für
die edelſten Sorten und Jahrgänge verſtehen, während Pro-
dukte geringerer Art in dieſen kleinen, zwangloſen Plaudereien
keinen Platz haben, ſo daß Jedermann ſich ſelbſt von den Zu
rückſtehenden ſein Urtheil zu bilden hat.

Beginnen wir mit den deutſchen Weinen, unter denen die
Weltruf habenden Rheingauer als Beſte zählen und davon dem
Schloß Johannesberger der unbeſtrittene Vorrang gebührt:

er Schloß Johannesberger wird in reiner Mittagslage,
welche der Rheinſtrom ſpiegelt, unterhalb des Schloſſes auf ca.
0 Morgen in beſter Cultur produzirt. Der Rebſatz iſt Ries-

ling. Das Produkt beſitzt alle Vorzüge an feinem Wohl-
geſchmack, Milde, Arom, Gewürz und Bouquet. Bei guten und
vorzüglichſten Jahrgängen werden Ausleſen und Ausbrüche ge-
macht, welche ſich bis auf beſondere Kälterung der reifſten
Beeren erſtrecken. Die feinſten und edelſten Gewächſe kommen
nur an die fürſtlichen Höfe, und nur 2. und 3. Auswahl ſind
für den Handel beſtimmt, für welchen ſie aus der Kellerei mit
3--12 und höher pro Flaſche bezahlt werden. Geringe
agraänge werden ſofort nach der Kelterung in Auktionen ver
teigert.

Hochedle Rheingauer, welche ſich dem Schloß Johannes
berger würdig anſchließen, ſind der Steinberger Cabinet, der
Rauenthaler Berg, der Rüdesheimer Berg, der Marcobrunner
und Hochſteiner Dom Dechant, und dieſen folgen die Geißen
heimer, Hattenheimer, Schloß Vollrathſer, Kloſter Erbacher,
Scharlachberger von Bingen und einige andere wenig geringer
ſtehende Gewächſe. Ebenbürtig iſt der in Worms wachſende
feine Liebfrauenmilch-Kloſtergarten, auch zählt man den rothen
Aßmannshäuſer Rheingauer zu den Edelweinen.

Etwas nachſtehend ſind die Weine an den links rheiniſchen
Ufern, welche als gute Tiſchweine paſſiren.

Aechte Weinkenner unterſcheiden gute reingehaltene Edel
weine nach Lagen und Jahrgängen, weil jedes bevorzugte Ge
wächs ſeinen eigenthümlichen Charakter hat.

3. Die Frankenweine. Mit gleich hohen Vorzügen,
wie die edlen Rheingauer Weine iſt ein Theil der in Franken
im Bayerlande wachſenden beſten hochfeinen Gewächſen geſegnet.
Es ſind dies die bei Würzburg produzirten Leiſten- und Stein
Weine. An der r Marienberg in reiner Mittagslage,
mit Mauern eingefaßt, faſt einem Treibhauſe gleich, wächſt auf
ca. 60 Morgen der ganz ausgezeichnete Leiſtenwein, wovon die
guten Jahrgänge in Literflaſchen für 3 bis 11 Gulden verkauft
werden. Der
Könige, dem Juliushospital und dem Bürgerhospital zum
Heiligen Geiſt gehören, wächſt an den ſüdlichen Bergabhängen
bei Würzburg. Der Steinwein wird in eigenthümlichen Flaſchen,
Bocksbeutel genannt, verkauft und verſandt. Der Bürgerſpital
wein iſt der Heilige Geiſtwein benannt und wird nur in Bocks
beuteln, welche mit dem entſprechenden Stempel verſiegelt ſind,
abgegeben. Die Frankenweine brauchen weit längere Zeit als
andere Gewächſe zur Lagerung, ehe ſie volle Reife erhalten und
man ſollte ſie nicht unter 7--10 Jahr genießen. Dann aber
verdienen die edlen, rein gehaltenen Sorten mit vollem Rechte
die Bezeichnung: „Frankenwein Krankenwein“. Der Genuß
dieſer Sorten Frankenwein übt alsdann den wohlthätigſten Ein
fluß auf den menſchlichen Körper, macht Kranke geſund und
lebendig, erheitert und befördert Verdauung und Wohlbefinden,
wie ſelten andere Gewächſe das vermögen.

(Fortſetzung folgt.

Steinwein, von welchem die beſten Lagen dem

Heer und Marine.
s Deutſchland. Aus Jngolſtadt wird über die diesjähri-

gen bayeriſchen Manöver berichtet: Jede Diviſion erhält
ein Feldtelegraphen Detachement zugewieſen zur Herſtellung von
telegraphiſchen und telephoniſchen Verbindungen. Die Stationen
werden in den Stabsquartieren der höherrn Stäbe angelegt.
Insbeſondere ſollen mit dem Telephon ausgedehnte Verſuche
vorgenommen werden.

Prinz Ludwig von Bayern reiſt Montag von München
über Hamburg nach Kiel zum Flottenmanöver.

T Bei einer Kontrolverſammlung in Forſt in der Lauſitz
im Frühjahr d. J. wurde ein Landwehrmann verhaftet,
weil er bei dem vom Kommandirenden ausgebrachten üblichen
Hoch auf den Kaiſer ſo rei war, ſeine Mütze nicht
vom Kopf zu nehmen, ſodann ſeine Vorgeſetzten beleidigte und
dem Oberſtwachtmeiſter e ver ſogar thätlich wurde. Der
betreffende iſt wegen dieſer Vergehen, wie jetzt bekannt wird,
am 6. Juli er. vom Korpsgericht des 3. Armeekorps zu insge
ſammt ſieben Jahren Feſtungsgefängniß verurtheilt
worden, und zwar hat das Gericht auf fünf Jahre wegen der
Majeſtätsbeleidigung und auf zwei Jahre wegen der übrigen
Vergehen insgeſammt erkannt.

Die militäriſche Luftſchiffer-Abtheilung, welche
bei den gegenwärtig in Mainz ſtattfindenden Feſtungsmanövern
thätigen Antheil nehmen ſollte, dabei aber durch das Zerſpringen
ihrer beiden Ballons ſo betrübende Erfahrungen gemacht hat,
iſt wieder nach Berlin abgereiſt, ohne ihre Hauptauf-
gabe erfüllt zu haben, Der Lieutenant von Netteloeck, der
ſich bei dem Zerſpringen des letzten Ballons ſo ſchwer beſchä-
digte, iſt zu ſeiner vollſtändigen Heilung nach ſeiner Heimath
abgereiſt; in wenigen Wochen dürfte er indeſſen als geheilt zu
betrachten ſein.

Halle, den 13. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die geſtrige Mittheilung über den Verkauf des Veſter

ſchen Grundſtückes, Delitzſcherſtraße Nr. 6b, beruht auf
einem Mißverſtändniß, da die genannten Käufer nur einen Theil
des Gartens erworben.

Aus der Sitzung der Ferien-Strafkammer
am 11. Auguſt.

Der 26jährige, wegen Urkundenfälſchung, Betruges und
Hehlerei ſchon vorbeſtrafte Dienſtknecht Sänger hatte im Sep-
tember v. J. für ſeinen Dienſtherrn Knoche in Diemitz Kohlen

und Steine aus der Grube geholt und dabei die Quittungen
derart gefälſcht, daß er eine größere Anzahl entnommen und
bezahlt zu haben ſchien, als es thatſächlich der Fall war.
Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in drei Fällen wurde S. zu

3 Monaten Gefängniß unter Annahme mildernder Umſtände
verurtheilt.

Wegen Entwendung einer Pferdeſcheere, die ſeinem Mit-
knecht Lindau gehörte, mußte der Koppelknecht Adam Sauls

6 Monate ins Gefängniß wandern und wurden ihm 2 Jahre
Ehrverluſt zuerkannt. Die Strafe wurde ſo hoch bemeſſen, weil
S. bereits vorbeſtraft iſt und er hartnäckig leugnete.

Die Handelsleute Roſt aus Eisleben hatten am 21. März
der Frau Köhler räumen geholfen und dabei mehrere Gegen
tände an ſich genommen. Wegen Diebſtahls verurtheilte ſie
das Schöffengericht zu Eisleben zu je 1 Woche Gefängniß.
Gegen dieſes Erkenntniß hatten ſie Berufung eingelegt, indem
ſie angaben, daß ihnen der Sohn als Entſchädigung für theil-
weiſen Lohn die Sachen zugeſtanden hätte. Es ergab ſich aber,
daß ſich dieſes nur auf einen alten Tiſch bezog. Das Urtheil
der erſten Jnſtanz wurde aber trotzdem aufgehoben und der
Mann zu 3 Tagen, die Frau dagegen zu einer Woche Gefängniß
wegen Unterſchlagung verurtheilt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Profeſſor Mommſen iſt für das nächſte

Halbjahr vom Miniſterium beurlaubt und wird den ganzen
Winter zum Zwecke umfaſſender Quellenſtudien in England zu

bringen. Der Gelehrte hat daher auch für das Winterhalbjahr
keine Vorleſungen an der Berliner Univerſität angekündigt.
Der Geh. Medizinalrath Prof. Waldeyer benutzt die aka-
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ſchlicht gekleideten Mannes, deſſen ſcharf geſchnittene Züge unerſchütterliche
Willensfeſtigkeit bekundeten. Unten neben dem Monogramm des Malers ſtand
der Name „Robertus Scharter“. Derſelbe Name prangte noch heute, nach hundert

Jahren, auf dem bitzenden Meſſingſchild an der Hausthüre.
Millionen waren ſchon über den maſſiven Zahltiſch im Kaſſenzimmer gerollt,

vor dem beim Eintritt Bertrams der Kaſſendiener ſtand, ein hübſcher ſchlanker
Mann von etwa dreißig Jahren, mit einem offenen, ehrlichen Geſicht, deſſen
Oberlippe ein brauner Schnurrbart ſchmückte. Nicht der keck emporgedrehte
Schnurrbart allein, auch Gang und Haltung und die knappe Redeweiſe ließen
den ehemaligen Soldaten erkennen, der auch jetzt ſeinen Vorgeſetzten mit militair
iſchem Gruß empfing.

„Jch habe einen Gruß für Sie“, nahm der Diener das Wort, als Bertram
et und Paletot abgelegt hatte, „Fräulein Olga Burger erinnerte ſich des Herrn

etters“.
„Olga?“ fragte Bertram mit einem prüfenden Blick auf das verſchmitzt

lächelnde Geſicht. „Wie kommen Sie zu dieſer Freundſchaft, Gottlieb?“
„Na, ich ſpeiſe ſeit einigen Tagen in der Wirthſchaft Jhres Herrn Onkels,

n Küche iſt dort gut und billig, unſereins kann nicht in ein Hotel erſten Ranges
ehen.“s „Und Olga bedient die Gäſte?“

„Zeitweiſe ja“, nickte Gottlieb, „die Mutter muß in der Küche wirthſchaften,
und der Vater verzapft die Getränke. Er könnte etwas höflicher ſein, meinen
Sie nicht auch

„Jch habe ihn lange nicht mehr geſehen“, wich Bertram der Frage aus,
„ich komme überhaupt ſelten in das Haus.“

„Ja, freilich, es iſt kein Gaſthaus für die jungen Herren, Bäckerei und
Wirthſchaft, da kehren nur Handwerker und kleine Beamte ein.“

„Halten Sie ſich nicht höher fragte Bertram in neckendem Tone. „Kaſſen
diener des Hauſes Robert Scharter

„Na, ja, meine Leute ſind's auch nicht, die dort verkehren, aber was liegt
mir an der Geſellſchaft, wenn ich für mein Geld gut bedient werde!“

„Mir ſcheint, gerade die Geſellſchaft lockt Sie hin!“ ſpottete Bertram;
„wenn Olga die Gäſte nicht bediente, würden Sie den Tiſch wohl nicht ſo
vorzüglich finden!“

Gottlieb drehte die Spitzen g Schnurrbarts empor, forſchend und er-
wartungsvoll ruhte ſein Blick auf dem Vorgeſetzten.

„Würden Sie etwas dagegen einzuwenden haben?“ fragte er.
„Wogegen
„Wenn Fräulein Olga meine Frau würde

„Sapperment, dahinaus wollen Sie ſchon lachte Bertram, den das pfiffige
Geſicht des Kaſſendieners beluſtigte. „Nein, ich habe kein Recht, Einſpruch da
gegen zu erheben, aber ich bin geſpannt auf die Antwort, die mein Onkel Jhnen
geben würde, ich glaube nicht, daß ſie Jhnen gefallen wird.“

„Na, wenn das Mädchen will, bringe ich die Mutter auf meine Seite und
dann werde ich mit dem alten Brummbär ſchon fertig werden“, ſagte Gottlieb
gert „Die Mutter Olgas iſt wohl die Schweſter Jhres Herrn Vaters

„Jawohl.“
Der Eintritt Ferdinands brach das Geſpräch ab, die beiden Kaſſirer holten
S hrüſfel hervor und öffneten gemeinſchaftlich den großen, feuerfeſten

ran
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„Keine Nachricht?“ fragte Ferdinand leiſe.
„Keine!“ antwortete ſein Freund.
„Jch betrachte das als ein gutes Zeichen.“
„Jnwiefern?“
„Nun, ich glaube daraus entnehmen zu dürfen, daß ſie heute Abend zum

Rendezvous kommen wird.“
„Wenn ſie nicht ſchon abgereiſt iſt!“
Bertram blickte beſtürzt den Freund an.
„Weißt Du Näheres?“ fragte er.
„Nicht das Geringſte, wie ſollte ich auch zu ſolcher Kenntniß kommen!“
„Sie wird nicht abreiſen, ohne mir ſchriftlich oder mündlich Lebewohl ge

ſagt zu haben.“
„Vergiß nicht, daß ſie Dir wegen des geſtrigen Auftritts zürnen kann.“
„So mag ſie mir Vorwürfe machen, nur ſchweigen darf ſie nicht“, ſagte

Bertram, indem er einige Papiere von ſeinem Pult nahm; „ſie wird kommen
heute Abend, trotz des väterlichen Verbots, mir ſagt's eine innere Stimme. Jchgehe ins Kabinet, um die Papiere zur ünterſchriſt vorzulegen, ſieh inzwiſchen

das Portefeuille nach und lege die Wechſel heraus, die morgen fällig ſind.“
Das Kabinet des Geſchäftsführers lag neben dem Kaſſenzimmer, Hugo

Weinert ſaß bereits an ſeinem Schreibtiſch.
Er war nur einige Jahre älter, wie Bertram, ein ſchöner Mann, hoch und

ſchlank gewachſen, der ſich ſeiner Schönheit vollſtändig bewußt zu ſein ſchien.
Ein ſor ſam gepflegter, tiefſchwarzer Vollbart umrahmte das etwas bleiche

Geſicht, das einen herrſchſüchtigen, willensſtarken Ausdruck zeigte, verhaltene
Leidenſchaft blitzte aus den dunklen Augen, die fragend auf Bertram ruhten.

„Zur Unterſchrift, wenn ich bitten le ſagte Bertram, indem er die
Papiere überreichte, die Weinert flüchtig durchſah und nach einigen geſchäftlichen
Fragen und Bemerkungen unterzeichnete.

Bertram nahm die Papiere wieder in Empfang, ſein Antlitz hatte ſich ge-
röthet, ein tiefer ſchwerer Athemzug ſchien die Laſt abwälzen zu ſollen, die auf
ſeiner Seele ruhte.

„Jch muß eine unangenehme Angelegenheit zur Sprache bringen, Herr
Weinert“, ſagte er mit gedämpfter Stimme. „Sie wiſſen, Gertrud Berg wohnt
in unſerem Hauſe; das arme Mädchen nagt mit ſeinem Kinde am Hungertuch,
Sie müſſen ſich der armen Geſchöpfe thatkräftig annehmen, wenn ſie nicht elend
zu Grunde gehen ſollen.“

Die blitzenden Augen des Geſchäftsführers hefteten ſich durchdringend auf
ihn; ſtatt des Mitleids, das Bertram erwartet hatte, fand er nur Zorn und
Entrüſtung in ihnen.

„Das ſind Privatangelegenheiten, Herr Schlegel“, erwiderte Weinert mit
erzwungener Ruhe, „ich glaube, es wäre im beiderſeitigen Jntereſſe rathſam, wenn
Sie mir allein dieſelben überlaſſen wollten.“

„Das habe ich mir auch geſagt, und ich würde keine Silbe darüber verloren
haben, wenn das Elend nicht ſo groß wäre.“

„Das iſt nicht meine Schuld
„Jch glaube doch
„Bitte, laſſen Sie mich ausreden! Wozu ich verpflichtet war, das habe ich

ethan, und noch mehr dazu. Wenn das Mädchen mit
alten kann, ſo darf doch mich kein Vorwurf deshalb tet

dem Gelde nicht haus
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iſchen Ferien zu einer Reiſe nach Kleinaſien, wo er ana-
Studien zu machen gedenkt.

Mäünchen. Der Privatdozent in der philoſophiſchen
Fakultät Dr. R. Meyer, wurde auf Anſuchen von der FunktionAnes Privatdozenten enthoben. z

Wien. Akademie der Wiſſenſchaften: Der Direktor der
Abtheilung für Handſchriften an der Pariſer Nationalbibliothbek,
Jeopold Delisle, und der Profeſſor der claſſiſchen Archäo
(ogie in München, Dr. Heinrich von Brunn, ſind zu Ehren-
mitgliedern ernannt; zu Wirklichen Mitgliedern und zwar in der
philoſophiſch- hiſtoriſchen Claſſe der ordentliche Profeſſor der eng
liſchen Philologie an der Wiener e r. Jakob
Schipper, in der mathematiſchnaturwiſſenſchaftlichen Claſſe
der ordentliche Profeſſor der Botanik in S Dr. Hubert
Leitgeb, ſowie der ordentliche Profeſſor der Phyſik zu Jnns-
Hruck, Dr. Leopold Pfaundler. Die Wahlen der correſp.
Mitglieder ſind beſtätigt.

jemals mit Goethe in Verbindung geſtanden. Es findet ſich inen Papieren nur ein einziger kleiner Zettel von Goethe's
Hand und mit Goethe's G, ſolgenden J
einige nähere biographiſche und literariſche Notiz von Profeſſor

kommen, nach
nung ſetzten und ihr den erhaltenen Betrag ausbezahlen ſollen.

Aus aller Welt.
Die Geſchenke des deutſchen Kaiſers. Aus Gaſtein

ſchreibt man Wiener Blättern: Unter den Gegenſtänden, die
der deutſche Kaiſer hier eingekauft, befindet ſich auch ein mäch
tiger Arbeitskorb, der gänzlich aus Edelweißſternen zuſammen-
geſetzt iſt und den der Monarch für ſeine Gemahlin beſtimmte.
Der Korb iſt aus Drahbt geflochten und innen mit herrlichem
grünen Moos belegt. Teller und Schüſſeln aus Edelweiß hat
der Kaiſer auch für die übrigen Damen ſeines Hauſes beſtimmt.
Ein Kofferchen, hinter deſſen Glaswänden gepreßte Alpenblumen
ſichtbar ſind, gehört für die Großherzogin von Baden, während
eine Schmetterlingſammlung für den älteſten Urenkel beſtimmt iſt.“

Eine Mißehe. Jn den Vereinigten Staaten von Ame-
rika iſt vor einigen Tagen in Armuth und Elend, wie wir ſchon
kurz erwähnten, ein Lord Drummond geſtorben, der eine
ſehr romantiſche Vergangenheit hinter ſich hat. Die „Lond. Allg.
Corr.“ berichtet darüber: „Geboren im Jahre 1856, wurde der
Knabe früh eine Waiſe, worauf ſeine in Folkeſtone wohnende
Großmutter ihn unter ihre Obhut nahm. Hier beſtand ſein
Umgang hauptſächlich aus Fiſchern, deren Tracht er ſogar an
nahm. Alle Vorſtellungen ſeines Erziehers nützten nichts, ihn
von dieſem Umgang abzuhalten. Die Fiſcher von Folkeſtone
wiſſen noch heute viele Geſchichten von der Freigebigkeit und
dem verwegenen Muthe des bildſchönen Knaben zu erzählen,
dem die See nicht ſtürmiſch genug werden konnte. Jn Folke-ſtone machte er dann auch die Bekanntſchaft eines um 5 Jahre
älteren Mädchens, Namens Eliza Harriſon, und heirathete ſie,
nachdem ſeine Großwutter geſtorben war. Da er wußte, daß
ſein Großvater, der Carl von Perth, die Ehe niemals gutheißen
würde. ſo ſchiffte er ſich mit ſeiner jungen Frau im Zwiſchendeck
nach New Vork ein, wo er zuerſt Packträger eines Kommiſſions-
agenten wurde und darauf eine Zeit lang mit Fiſchen und Jagen
auf Long Jsland ſein Leben friſtete. Jm Jahre 1877 verdang
er ſich als gemeiner Matroſe. Später war er Packer in einem
Großkleidergeſchäft in NewYork. Nachdem dieſes fallirt hatte,
erieth Lord Drummond in die größte Noth, da die Geld-ſenbungen aus England ſelten und gering waren. Seine letzten

Stellungen waren die eines Thürſchließers auf der Hochbahn
und eines Kommis in einer Kleiderfabrik. Während der ganzen
eit war Lord Drummond das Muſter eines Ehemannes.
chließlich brach ſeine Geſundheit zuſammen. Seine Frau er

hielt ihn in den letzten Monaten mit Näharbeiten, und verſuchte
namentlich die hochadeligen Verwandten zu vermögen, die Ehe,
welche ſie als „Mißehe“ betrachteten, anzuerkennen.

Für den Sohn. Aus Lourd es wird uns geſchrieben:
In einem der erſten Hotels unſeres Wallfahrtsortes wurden
für die Herzogin Klementine von Coburg Zimmer beſtellt, die
demnächſt hieher kommen will, um für das Wagniß ihres
Sohnes den Schutz der Muttergottes zu erflehen. Die Herzogin
wird im ſtrengſten Jnkognito erſcheinen und ſich nur kurze Zeit
hier aufhalten. Vor der Reiſe nach Lourdes will die hohe
Frau noch einige öſterreichiſche Wallfahrtsorte beſuchen und
überall große Spenden hinterlegen, auf daß auch die Kirche
und die Armen ſich ihrem Flehen und ihren Gebeten anſchließen.
Jn Lourdes wird die Herzogin eine ſilberne Krone ſpenden, die
auch bereits bei einem Pariſer Juwelier beſtellt worden iſt..

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

O Weißenfels, 12. Auguſt.
Woche ſtattgefundenen öffentlichen Stadtverordnetenſitzung kam
eine Sache zur Verhandlung, welche, anſcheinend von unterge-
ardneter Bedeutung, wegen der dabei in Frage kommenden
Faktoren ein weitergehendes Jntereſſe hat. Der Sachverhalt,
für deſſen correcte Wiedergade unſer Correſpondent bürgt, iſt
folgender: Gegenwärtig wird hier das Mittelgebäude der erſten
Stadtſchule umgebaut. Die Arbeiten ſind von dem Magiſtrat
in Submiſſion ausgeſchrieben worden, und hat ſich um die
Maler und Anſtreicherarbeiten unter Anderen auch der Maler
Schuſter hier beworben. Letzterem war nun zu Ohren gekom-
men, daß ſeine Offerte nicht berückſichtigt werden ſollte, und dies
veranlaßte ihn, ſich an den Rechtsanwalt und Notar Braun
r gden, der für ihn folgendes Schreiben an den Magiſtrat
ichtete:

„Jm Auftrage des Herrn Malermeiſters Schuſter habe ich
einem wohllöblichen Magiſtrat mitzutheilen, daß derſelbe bean
ſprucht, daß ſeine Offerte bei der Vergebung der Maler-
arbeiten zum Mittelbau der erſten Stadtſchule berückſichtigt
wird, indem dieſelbe den in der Ausſchreibung aufgeſtellten Be
dingungen entſpricht. Herr Schuſter behält ſich andern
falls alle civilrechtlichen Forderungen vor.

Hochachtungsvoll
Braun, Rechtsanwalt

Die vereinigte Bau und Etatsdeputation, welche von dieſem
Schreiben keine Kenntniß hatte, hatte beſchloſſen, den Stadt
verordneten zu empfehlen, die Malerarbeiten dem Schuſter
er Jn der beregten Sitzung nun brachte der Herr

rgermeiſter obiges Schreiben zur Verleſung und erklärte, daß
der Magiſtrat es beſtimmt ablehnen müſſe, einem Manne
tädtiſche Arbeiten zu übertragen, welcher gegen ſeine Orts-
Behörde mit einer Drohung entgegentrete. Der Referent der

n unſerer letzten in dieſer

Schuſter noch weiter zu verhandeln und die Verſammlung
beſchloß einſtimmig, den qu. Schuſter aus der Reihe der Sub
mittenten auszuſchließen. Noch auffälliger wird die Sache da
durch, daß der Rechtsanwalt und Notar Braun, welcher „im
Auftrage dieſen Brief h ſelbſt Stadtverordneter
iſt. Vielleicht nimmt die Anwaltskammer Veranlaſſung, dieſem
ne Welcher hier allgemeines Aufſehen erregte, etwas näher
zu treten.

8edt 12. Auguſt. Die hieſige Landwirthſchaftliche Schule Marien erg wird im laufenden Sommer-
ſemeſter von 196 Schülern beſucht. Die der Anſtalt laut Erlaß
des Reichskanzleramtes vom 22. März 1877 proviſoriſch zuer
kannte Berechtigung, gültige Zeugniſſe über die wiſſenſchaftliche
Befähigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt auszu-
ſtellen, iſt ihr durch gleichen Erlaß vom 9. Juni 1887 definitiv
verliehen worden. it Genehmigung Herzoglicher Oberſchul-
kommiſſion hat das Kuratorium beſchloſſen, daß in Zukunft
Abiturientenprüfungen an der Landwirthſchaftsſchule nicht nur
zu Oſtern, ſondern auch zu Michaelis jeden Jahres ſtattfinden,

a ferner das Schulgeld an der Landw. Fachſchule mit dem
1. Januar 1888 von 90 4 auf 60 pro Semeſter verabgeſetzt
wird. Jm Laufe dieſes Sommers haben im Schulgebäude
umfaſſende bauliche Veränderungen ſtattgefunden ebenſo wurden
die Klaſſenzimmer Sammlungsräume und Aulg gründlich
renovirt. Aunusführliche Mittheilungen über Organiſation,
Lehrpläne und Unterrichtsziele enthält der 17. Jahresbericht der
Anſtalt ſowie die Schrift „Die Aufgaben der Landw. Schulen
und die Landw. Schule Marienberg“, zu deren Ueberſendung
der Director der Anſtalt, Dr. Kremp, jederzeit erbötig iſt.

m. Leipzig, 12. Auguſt. (Jngenieur-Tag) Von all
den Congreſſen, die in Leipzig dies Jahr tagten, von all' den
verſchiedenen Verſammlungen, die hier abgehalten wurden, dürfte
keins dieſer Unternehmen daſſelbe Jntereſſe geboten haben, wie
es die a des „Vereins deutſcher Jn-genieure“ bieten wird. Derſelbe tagt vom 15. bis 17. Auguſt.
Der Verein beſteht aus 30 Bezirksvereinen, die zuſammen eine
Mitgliederzahl von 5763 Perſonen ergeben. Jn den Sitzungen
werden zunächſt die inneren Angelegenheiten des Vereins er-
ledigt werden, dann aber wird zu den Verbandlungen ſelbſt
übergegangen. Es wird verhandelt: über den Begriff Dampf-
keſſelexploſionen und über Aufſtellung von Verſicherungsbe-
dingungen für Dampffeſſel, über Aufſtellung eines metriſchen
Gewindeſyſtems, über Zuziehung techniſcher Beiſitzer zu den
Kammern für Handelsſachen; an Vorträgen ſind bis jetzt, wie
uns mitgetheilt wird, ſechs angeſagt, die äußerſt intereſſant zu
werden verſprechen. Wir werden über die Sitzungen des Ver
eins ausführlicher berichten, wollen aber ſchon jetzt nicht uner-
wähnt laſſen, daß zahlreiche Fabriken unſerer Stadt während
der Dauer der Generalverſammlung eingehend beſicht gt werden.

[T Leipzig, 12. Auguſt. (Unſer Muſeum für Völker
kunde,) das in der ganzen Welt rühmlichen Namen und Klang
beſitzt, nur in Leipzig ſelbſt nicht die verdiente Wür-
digung erfährt, und bezüglich ſeiner Jnſtallirung in
der denkbar un würdigſten Weiſe bedacht worden iſt,
obwohl ein Graſſi Millionen auch zum Bau eines
entſprechenden würdigen, Muſeumbaues teſtirt hat,
erhielt neuerdings wieder die reichſten Zuwendungen.. Jn
erſter Linie iſt da der Sendung des Herrn Hr. Zintgraff zu
r welcher im Auftrage des Auswärtigen Amtes dasamerun- Gebiet bereiſt hat. Von dort wie von Lagos
hat er dem Muſeum eine werthvolle Sendung ethnographiſcher
Gegenſtände zukommen laſſen. Eine andere intereſſannte
Sammlung iſt die des Herrn Ernſt Bredow von hier,
welcher viele Jahre in Auftrage der Südſee- Handels und
Plantagen Geſellſchaft die zahlreichen Jnſeln Oceaniens bereiſt
hat. Die Godeffroy'ſche Sammlung wird dadurch in ſehr er
freulicher Weiſe ergänzt. Auch von Herrn Profeſſor Alexan-
der Münnich in Poprad in Ungarn iſt wiederum eine Send-
ung hier eingetroffen, beſtehend in einem Brautſchmuck aus dem
ſlovakiſchen Dorfe Lucſiona, am Fuße des Tatragebirges ge-
legen. Der Kaiſerlich deutſche Konſul in Moskau, Herr
R. Bartels, hat dem Muſeum eine Anzahl von Gegenſtänden
aus Kokand und Samarkand zukommen laſſen, darunter
befindet ſich eine Tabaksdoſe aus einer Frucht, einem Kürbis,
gezogen, welche kunſtvolle. durch Eindrücke erzeugte Verzierun
gen zeigt. Noch iſt mitzutheilen, daß auch die große Samm-
lung des Herrn br. Schinz aus Ovambo und Herero-
Land, die vollſtändigſte, die es bis jetzt aus jenen Gebieten
giebt, hier eingetroffen iſt. Jn einem Schreiben vom 15. Mai
1886, an Profeſſor Georg Schweinfurth in Cairo gerichtet,
kündigt Emin Paſcha, der jetzt ſo oft genannte Gouverneur
der ägquatorialen Egyptens, auch eine Sendung für
das Muſeum für Völkerkunde in Leipzig an, die hoffentlich das
Ziel ihrer Beſtimmung glücklich erreichen wird.

Heiteres.
Ein Student hat ſeinen Monatswechſel im Spiel ver

loren und wendet ſich hilfeflehend an ſeinen Onkel. Da dieſer
ſich nicht erweichen laſſen will, ſagt der Student: „Dann bleibt
mir nur ein und zieht einen prachtvollen Revolver
aus der Taſche. „Unglücklicher, was willſt Du thun ruft
der Onkel entſetzt. „Den Revolver verſetzen!“

Menſchenkenntniß. Der Baron (ein erblindeter
Diplomat): „Madame H. hat wirklich wundervolle Zähne
Ein Herr: „Aber Barxon, woher wiſſen Sie denn das Sie
ſehen ja nicht!“ Der Baron „Gewiß, aber ich höre Madame
H. fortwährend lachen.“

Die Grenzen der Geographie. „Warum haſt Du
denn den Unterricht bei dem jungen Profeſſor S. ſo ſchnell ab
gebrochen, liebe Eugenie Genügte er Deinen Anforderungen
nicht „O, im Gegentheil, liebe Freundin, er hat die Geo
graphie ſogar ſehr gründlich mit mir durchgenommen aber
er fing ſchließlich an, über gewiſſe Grenzen hinauszugehen!“

Vor Gericht. Präſident: „Angeklagter, womit be
ſchäftigen Sie ſich Angeklagter: „Jch zuppe augenblicklich
an meiner Hutkrämpe.“ Präſident: „Machen Sie keine
i Angeklagter was ſind Sie üngeklagter: „Zeit

genoſſe!“ sBeim Skatſpiel. Erſter Spieler: „Sie ſind die reine
Schwalbenmutter.“ Zweiter „Weshalb Erſter: „Weil
Sie die unſern ſo ſchonen.“

Backfiſch-Schwärmerei. „Jſt Otto nicht ein ſchöner
Name, Amanda?“ „Herrlich, namentlich wenn ein Säbel
daran hängt

Schrecklich. „Denken Sie nur, der Weinhändler N.
hat den Arm gebrochen „O. der arme Menſch!“
„Ja, der wird es thatſächlich nicht überleben, daß ſein Arm
gegipſt wird.“

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. Auguſt.

Kronprinz. Frau Salmuth Fabrikbeſitzer aus Lichtenfels
i. B. Rentier Wiſotzki nebſt Familie aus Petersburg. Comiſſ.
Rath Blankenburg nebſt Frau aus Minden i. W. Frl. von
Windiſch nebſt Begl. aus Kiel. Landwirth Heß aus Wahren-dorf. Jngenieur Flothwell aus London. Chemiker Or. Robert

aus London. Kaufleute Wehle aus Magdeburg. Kramer aus
Budapeſt. Löwenthal aus Berlin. Heymann aus Berlin.
Jacobs aus Hamburg. Vollrath aus Falkenberg.

Goldener Ring. Stud. theol. Wreſchner aus Berlin.
Profeſſor Collitz aus Philadelpyia. Kaufleute Wiener aus
Berlin. Thieme aus Cöln. Goldſtaub aus Plauen. Meyer
aus Plauen i. V. Gärtner aus Berlin. Wilkens aus Leipzig.
Schulze aus Leipzig. Ohr aus Wien. Schneider aus Stettin.
Steiner aus Chemnitz. Stußmann aus Dresden. Fennor aus
Wittenberg. Schörff aus Apolda. Wendt aus Magdeburg.

Briefkaſten.
Herrn R. R. hier. Der erſte Brief hat den Ton und

Jnhalt nicht recht getroffen, der uns für derartige Produktionen
unerläßlich ſcheint. Verſuchen Sie's noch einmal!

Herrn H. W. hier. Die bereits honorirte Novelle ver
öffentlichen wir in der nächſten Woche

ma Bed W r

x Raumbuxg, T v ſeetanse
aumburg, 11. Auguſt. Dieſer Tage wurde hier einVerbrechen entdeckt, das man kaum für mal hätte.

Als Urheberin eines Diebſtahls, der in der Weiſe verübt wor
den war, daß die in einem Verſteck verborgenen Schlüſſel auf
geſucht, ein Stubenthür, ein Kommoden- und Kaſſettenſchloß
geöffnet worden war. wurde ein Schulmädchen von 9 Jahren
ermittelt, das, obwohl der That doch verſtockt genug
iſt, zu verſchweigen, wo ſie die geſtohlene erhebliche Geldſumme
verborgen hat. Da ſie noch nicht ſtrafmündig iſt, wurde
die kleine Sünderin einer Beſſerungs- Anſtalt überwieſen
Nicht viel älter war eine andere Diebin. das 13 Jahre alte
Mädchen Keidel aus Meineweh bei Weißenfels, die in eine
Wohnung eingeklettert war und 20 Mark geſtohlen hatte.
„Der Krug geht ſo lange zu Waſſer, bis er bricht“, heißt es bei
dem 15 jährigen Schreiber Witter aus Kölleda: mindeſtens
50 Mal hatte er bei ſeinem Chef. dem Bürgermeiſter, mittelſt
falſchen Schlüſſels das Pult geöffnet und ſich daraus ſein
Taſchengeld, nach und nach faſt 50 Thaler, geſtohlen; endlich
kam es an den Tag und die Strafkammer verurtheilte ihn geſtern
zu 1 Jahr Gefängniß, während die Keidel mit 1 Woche davon
kam. Warnung mochte beiden die Verurtheilung einer Magd
Reichmann aus Querfurt zu 1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus
ſein, die ihrem Herrn in Spielberg einen Hundertmarkſchein
geſtohlen hatte.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide

Serlin, 15. Auguſt. r per 1000 Kilogr. Loco geſchäftslos, Termine
niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., loco 148--170 Mk.
nach Qualität dz., gelbe Lieferungsgualität 150 Mk. bz., gelber märkiſcher Mk.
bz., per dieſen Monat 150 149 Mk. bz., per AuguſtSeptember Mk. bz., ver
September Oktober 151 150 150,25 Mt. bz., per Oftober-Rovember 153,25 bis
152,75--153 Mk. bz., per November Dezember 155,75-155 Mk. bz. Weizen
(neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos,
gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 150--170 Mk. nach Qua
lität bz., Lieferungdqualität 152 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., per Juli
Auguft Mk. bz., per November- Dezember Mk. bz. Roggen per 1000
Kilogr. loco flau, Termine ruhig, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 113
Mk. bz., Loco 110--124 Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 112 Mk. bez.,
inländiſcher alter 116 Mk. ab Kahn bz., neuer 118--118,5 Mk. ab Bahn bz., per
dieſen Monat Mk bz., per AuguſtSeptember Mk. dz., ver September Oktober
114,5--114,25--114,5 Mk. bz., per Oktober- November 116,75 116,5 116,75
Mk. bz., ver November Dezember 119 118,75 19 Mk. bz., per DezemberJa
nuar Mk. bz per April-Mai Mk. bz. Gerſte per 1000 Kilogr. ſlau, große
und kleine 105 170 Mk. nach Qualität bz. Hafer per 1000 Kilogr. loco
matt, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., loco
90--130 Mk. nach Qualität bz., Lieferungöqualität 91 Mk. bz., pommerſcher mittel
110 115 Mk. bz., guter 116 121 Mk. bz., feiner 122 125 Mt. ab Bahn bz.,
preußiſcher mittel 109 113 Mk. bz., guter 114 --119 Mt. bz., feiner 121--123 Mk.
ab Bahn bz., ruſſiſcher 92--97 Mk. ab Kahn und frei Wagen bz., per dieſen Monat
92 Mk. bz., ver AuguſtSeptember Mt. bz., ver September Oktober 93,5 bis
93--93,25 Mk. bz., ver Oktober-Rovember 95,75--95,5 Mt. bz., ver November
Dezember 98 97,75 Mk. bz., per Dezember Januar 101-100,5 Mt. bz.

Magdeburg, 12. Auguſt. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 160 170 Mk.,
Weißweizen Mk., giatter engl. Weizen 150--160 Mk. Rauhweizen
Mk. Roggen 108--124 Mt. Chevaliergerſte 142-150 Mk., Landgerſte 135 bis
142 Mk., Hafer 108--120 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 12. Anguſt. Roggen per September Oktober 114,00, per Oktober
Rovember 117,00, ver November- Dezember 121,00.

Stettin, 12. Auguſt. Weizen feſt, loco 160,00 170,00, per September
Oktober 157,50, per Oktober November 157,50. Roggen flau, loco 110,00
bis 1411,00, per September- Oktober 112,00, per Oktober- November 114.00.

Hamburg, 12, Auguſt. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 170,00
bis 175,00. Roggen loco ruhig, meckleuburgiſcher loco 126,00 132,00, ruſſiſcher
loco ruhig, 85,00 bis 100,06. Hafer ſtill. Gerfſte ſtill

Köln, 12. Aug. Weizen loco hieſ. alter 18,75, hieſiger neuer 16,50, per Nov.
16,05. Roggen loco hieſiger neuer 13,50, ver Rov. 11,55. Hafer loco 11,75.

Wien, 12. Auguſt. Weizen per Herbſt 7,13 Gd., 7,18 Br., per Frühjahr
7,59 Gd. 7.64 Br. Noggen per Herbſt 5.85 Gd., 5.90 Zr., per Frühjahr 6,17
Gd., 6,22 Br. Hafer per Herbſt 5,75 Gd. 5,80 Br., per Frühjahr 6,15
Gd., 6,20 Br.

Peſt, 12. Auguſt, Vorm. Weizen loco ruhiger, per Herbſt 6,80 Gd., 6,82
Br., ver Frühjahr 1888 7,35 Gd., 7,37 Br. Hafer per Herbſt 5,42 Gd., 5,44
Br., ver Frühjahr 1888 5,77 Gd., 5,79 Br.

Paris, 12. Auguſt, Nachm. Schlußbericht. Weizen ruhig, ver Auguſt
22,50, per September 21,60, per September- Dezember 21,75, ver November-Febr.
21,90. Roggen ruhig, ver Auguſt 13,25, per November- Februar 13,40.

Paris, 12. Auguſt, Abends. Weizen ruhig, per Auguſt 22,50, ver Sep-
tember 21,60, ver September- Dezember 21,60, per November- Februar 21,80.

Amſterdam, 12. Auguſt. Weizen auf Termine unverändert, per November
199. Roggen loco ſlau, auf Termine geſchäftslos, per Oktober 106 -107, per
März 111-112.

Antwerpen, 12. Auguſt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig.
Hafer feſt. Gerſte ruhig.

Liverpool, 12. Anguſt.
London, 12. Auguſt. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit leztem Mon

tag Weizen 42100, Gerſte 12200, Hafer 60 500 Ort. Sämmtliche Getreidearten
träge, Preiſe unverändert. (Schlußbericht.) Weizen 52 120, Gerſte 12 160, Hafer
60490 Ort. Weizen ſehr träge, engliſcher noch billiger erhältlech als bisher, frem-
der nur billiger verkäuflich; angekommene Weizenſadungen ruhig, rother Winter-
weizen 29 auſtraliſcher 31 Käufer, übrige Artikel ſehr träge, unverändert.

London, 12. Augnuſt. An der Küſte angeboten 6 Weizenladungen.
II ersbarg 12. Auguſt. Weizen loco 11,50. Roggen loco 6,10. Hafer

loco 3,40.
New-York, 11. Auguſt. Rother Winterweizen loco 81, ver Auguſt

D. 80 C., per September D. 80 C., per Dezember D. 84 C.
Zucker.

Magdeburger Börſe vom 12. Auguſt.

Rohzucker I. Produkt:Tranſito f. a. B. Hamburg.
Auguſt 12.571 bez. G. Br.September 12.52 12.50 bez., u. G. 12. 52 Br.
October 12.10 bez., GOkt. Dez. 12.10 12. 07 bez. G. 12.10 Br.
November- Dezember 12.05--12.02 bez., u. G. 12.,07 Br.

Tendenz: Schwach.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Magdeburger Börſe, 12. Auguſt, mittags. Rohzucker. Die] Um

ſätze dieſer Woche beſchränkten ſich auf wenige einzelne Verkäufe von Kornzucker
und Nachproducten.

Für Raffineriewaare lag etwas Bedarfsfrage vor und bei dem ſehr knapven
Angebot darin fügten ſich Käufer in die gefordecten 10-30 Pfg. ver Centner
höheren Preiſe aber bei der Zurückhaltung der meiſten Eigner von den noch vor
handenen Reſtlägern fehlte es an paſſenden weiteren Offerten, daher das Geſchäft
iu effektiver Waare ein geringfügiges blieb und der Wochenumſatz ſich nur auf ca,
20,000 Etr. beziffert.

Raffinirte Zucker. Jm Geſchäft mit raffinirtem Zucker war es während der
vergangenen Woche ununterbrochen recht ruhig Angebot ſowie Nachfrage waren
klein und haben zu vorſtehenden Preiſen nur un bedeutende Umfätze ſtattgefunden,

Ab Stationen:

Weizen ruhig. Roggen flau,

Grannlatedzucker, inkl. M. per 50 kg
Kryſtallzucker J. über 98 r do.n II., 98 t do.Kornzucker, exkl., von 96,, 22.00--22.25,, do.

do. )5 I an r do.do. 96,, r do.do. In n 94 r T dh.do. 889 Rendem. 20.90--21.00,, do.
Rachprodukte 88--92 do.do. 759 Rendem. 16.60 18.20,, o,

Bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade, ffein, exkl. Faß

do
M. per 50 kg

fein, do,
28.75-29.00

28.50Melis, ffein, I do.do. mittel r do.do. ordinär S do.Würfelzucker, J., inkl. Kiſte S do.do. II., 27.50 28.00 I do.Gem. Raffinade, I., inkl. Faß S do.
do. II., r 26.50--27.00 do.Gem. Melis I., 25.50 do.

Farin 22.00--24.50 do.Melaſſe effektiv: beſſere Qualität zur Entzuckerung geeignet, 42-430 Bö.,
(alte Grade) exkl. Tonne 3.00--3.35 M., 80--82 Brix. exkl. Tonne 3.00--3.35
M., geringere Qualität, nur zu reren paſſend, 42—43 Bé. (alte Grade)
exkl. Tonne 2.10--2.60 M. Unſere Melaſſe-Rotirungen verſtehen ſich auf alte

rade (429 1.4118 ſpez. Gewicht).
Paris, 12. Auguſt. (Telegr.) Rohzucker 885 feſt, loco 30.75 Fres.

Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 pr. per Aug. 33.60. per Sept. 33.75 per
Oktober- Jannar 34.10. pr. Januar- April 34.75.

London, 12. Auguſt. (Telegr.) 96 Javazucker 13 sh., ſtetig, RübenRoh
zucker 12/, ſehr träge.

New-York, 11. Auguſt. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 4
Kaffee.

Hamburg, 12. Auguſt. Kaffee ſtetig, Umſatz 3090 Sack.
Havre, 12. Auguſt Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

iegler Comp.) Rew- York ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio 6000 B.,antos 2900 B. Recettes für geſtern.
Havre, 12. Anguſt. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Sept. 104,00, ver Oktober
per November per Dezember per Januar 106.00, per Fe

bruar per März
New-York, 11. Auguſt. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio-) 187 do. Rio Rr,

low, ordinary per Sept, do. do. per Rov,
Petroleum.

Berlin, 12, Auguſt. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand ard white) per
100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine geſchäftslos. Gekündigt

CEtr. Loco Kündigungspreis per dieſen Monat ver Aug.September September-Ottob. Oktober Rovember M., Rovember-
Dezember M.

Stettin, 12. Auguſt. Loco 10,35.
R vi Bremen, 12, Auguſt. [Schlußbericht.] Standard white loco 5.90 Br.

uhig.
Hamburg, 12. Auguſt Petroleum feſt, Stand, white loco 5.95 Br., 5.85

Gd., pr. Sept. Dez. 6.10 Gd.
Antwerpen, 12. Auguſt. (Telegr.) [Schlußbericht.] Raffinirtes, Type
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2in Rew 6 Gd. do. in Philade 6Vork r. do. vip uke erikeats D. 59 C.

Spiritus.
Berlin, 12. Auguſt. (Amtlich). Spiritus per 1001 4 100 10.000 1Termine ferner geſtiegen. Gekündigt 60 000 Liter. Kündi gévreis 71.5 M.

Loco mit Fet bez., ver dieſen Monat und per Aug. Septemb. 69.8
--7 I. 9--71.4 71.8 bez. ver September bez., per September Oktober 70

72. 5 71.8 72. 5--72. 4 bez., ver Oktob. November 875 per Rovember
Fyrrz ber bez. Spiritus ver 100 i à 100 10,000 loco ohne Faß

bez.
Magdeburg, 12. A Kartoffelſpiritus für 10,000 1-5, loco ohne70,50 700 R. uguſt. Aartot tivir h e der A4e a
e h 12. Auguſt. (Herm. Walther.) Kartoffelſpritus ſchwaukend. Loco

du h 0.50 70.80 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde 72.00
nom.Poſen, 12. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß 69.50, per Auguſt 69.50, ver

per September 69.50. Gekündigt 1. Steigend.
Stettin, 12. Auguſt. Spiritus ſteigend, loco 69.50, Aug. September 69.50,

per Sept.Okt. 69.60.
Breslau. 12. Auguſt. Spiritus per 100 1 100 per Aug. Sept. 70.00,

per Sept.Okt. 70.00.
Hamburg, 12. Auguſt. Spiritus höher ver Aug. 25* Br. per Sep

tember- October 26 Br., Rov. Dez. 26 Br. April-Mai 25* Br.
Paris, 12. Auguſt, nachm. (Telegr.) Spiritus träge, per Aug. 42.25, per

Sept. 42.00 per Sept. Dez. 41.50, Januar- April 41.25.

Oelſaaten. DOele. Fettwaagaren.
Berlin, 12. Auguſt. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 g. Gek. Winter

raps Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen MRüböl per 100 kg mit Faß. Termine matter. Gek. Ctr. KündigungkLoco mit Faß bez., per dieſen Monat bez., ver Auguſt
Sept. per September Oktober 44.,0 43.9 bez. Okt. Nov. 444 bez. Nov.
Dezemb. 45.8 bez. per Dez. Januar per April-Mai 1888 46.3 Br. Leinöl
per 100 kg loco M., Lieferung

Stettin, 12. Auguſt. Rüböl matt, pr. 2 45.20, Sept.Okt. 44.50.
Breslau, 12. Auguſt. Rüböl loco M. per Sept. Okt, 46.00. Okt. Nov. 46.00,
Hamburg, 12. Auguſt. Rüböl ſtill, loco 42.50.
Paris, 12. Auguſt, nachm. (Telegr.) Rüböl ruhig, ver Aug. 55.50 Sept.,

55.75, per Sept. Dez. 56,25. m. 56.75.
11 11. Auguſt. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.00, do. Fairbanks

7.05, do, Rohe S Brothers 7.00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 12. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe 37 Kochen 20-30 M.

Epeiſebohnen, weiße, 24 40 M., Linſen 30-60 M. per 100 kg.
Berlin, 12. Auguſt. (Amtl.) Mais per 10060 I Loco behauptet. Te mine

dieſen Mouat und per Aug. Septbr. 103 Mk., ver Septemb. Oktober 104 Mk.,
Okt. November 106 Mk., per Nov -Dez. Mk. Erbſen per 1000 Kg, Koch
waare 140--200 M. Zutterwaart 115-128 M. nach Quplität.

Wien, 12. Auguſt (Telegr.) Mais per September-Okt. 5.80 Gd., 5.85 Br.,
per MaiJuni 1888 5.83 Gd., 5,88 Br.

New-York, 11. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) 49!,.
Mehl.

Berlin, 12. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100
xg. inkl. Sack. Matt. Gelündigt Sack. Kündigungspreis Mk,.per dieſen Monat 16.70--16.65 bez., per Aug. Sept. per Sept.
Okt. 16.65--16.60 bez., per Oktober- November 16.75 16.70 bez., per November-
Dezember 16.85--16.80 bez.

Berlin, 12. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 23.75--22.25, Nr. 0
22.25 bis 20.00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl
Nr. 0 u. 1 17.00- 16.50 do. fein Marken Nr. 0 u. 1 18.25--17.00 bez. Nr.
0 1,75 M. höher als Nr. 0 u. 1 per 100 kg Br, inkl. Sack.

Paris, 11. Auguſt. (Telegr.) Mehl 12 Marques behauptet, Aug. 47.00,
Septbr. 47.30, Sept. Dezbr. 47.80, Novbr. Febr. 48.00.

Paris, 12. Auguſt, nachm. (Telegr.) Mehl ruhig, per Auguſt 46,75 per
September 47.10, per Sept. Dzbr. 47.75, per Nov. Febr. 47.90.

New-York, 11. Auguſt. (Telegr.) Mehl 3 D. 50 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 12. Auguſt. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl. Sack. Ter
mine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis Loco 17.50 M.er dieſen Monat und per AuguſtSeptember 17.30 M., per September

ktober 17.40 M., per Oktober- November und per November Dezember M.
Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine ſtill.
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Loco, 17.30 M., per dieſen
Monat und per AuguſtSeptember 17.20 M., ver September Oktober 17.30 M.
per Oktober-Rovember und per November- Dezember M.

Stroh. Heu.
Berlin, 12. Auguſt. (Pol.Präſ.) Richtſtroh M., Heu M.

per 100 Kg,

Butter. Eier. Fleiſch.
lin, 12. Auguſt. (Pol.Präſ.) Rindſleiſch, von der Keule, 1.900--1.40 R.Vaugſeiſg 1.20 t ehe 1.00 1.40 M., Kalbfleiſch 1.00 bis

1.50 Hammelſleiſch 0.90—1.30 M., Butter 1.80-2.60 M. per 1 kg. Eier,
60 Stück, 2.20—2.80 M.

Rew-York, 11. Auguſt. (Telegr.) Speck nominell.

Kartoffeln.
Berlin, 12. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 3.75— 8.00 M. per 100

Baumwolle und Wolle.
giverpool, 12. Auguſt. (Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht),maßlicher ne 8000 B. Ruhig. Tagesimport 5000 B.
Liverpool, 12. Auguſt, Nachm. 12 Uhr 5 Min.

Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B.

Muth-

Baumwolle.
Ruhig.

Middl. Lieferung: AuguſtSeptember 52 Käuferpreis, SeptemberOktober 5 i Verkäuferpreis, Oktober November 5* do., November Dezember. 5*
Käuferpreis, Dezember- Januar 5 do. d.

Metalle.
mſterdam, 12. Auguſt. Bancagzinn 62
Tasgow, 12. Auguſt. Roheiſen. Mixed numbers warrants 42 sh. 7 d.
ondon, 11. Auguſt. Zinn 103 Lſtrl. Kupfer 40 Lſtrl. Zink 14,

Blei, engl. 12, Lſtrl. ſpan. 12 Lſtri. Silberbarren 44
volwue 23 t a Augnſt. Zinn, auftral. Nr. 1, 23.25 C. Eiſen Nr. 1

e o II.Rotterdam 12. Auguſt, Mitt g. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u, Cie. hier)
Zinn: Banka 625 Billiton 62 fl.

Londeon, 11. Auguſt, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie .hier.)
Zinn: Straits 103* Auſtral. 1037 Kupfer: Chili-Bars Lſtrl.

Viehmärkte.
Berlin, 12. Auguſt. Central-Viehhof. Am- heutigen kleinen

Freitagsmarkt ſtanden zum Verkauf: 248 Rinder, 9II Schweine 1024 Kälber
und 1736 Hammel. Ca. 70 Rinder geringer Qualität wurden zu Monatspreiſen
abgegeben. Bei Schweinen wurde der Markt zu e den gleichen Preiſen
wie am letzten Montag ziemlich geräumt. Der Kälberhandel war flau. Gute
ſchwere Kälber, ſehr reichlich vertreten, blieben ſchwer verkäuflich. Der Markt
wird nicht geräumt. Hammel ohne Umſatz

Börſennachrichten.
Berlin. 12. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete unter

dem Eindrucke der friedlichen Erklärungen Lord Salisbury's
in feſter Haltung, die namentlich den Montanwerthen zu Gute
kam. Der Verkehr bewegte ſich gleichwohl nur in engen Grenzen
und erlitt ſpäter ſogar noch eine Abſchwächung auf Grund un-
günſtiger Ernteberichte aus Polen. Schluß luſtlos.

Waffſerſtände vom 11. bis 13. Auguſt
Waſſerftand der Saale an der Schleufe bei Halle am 12.

Auguſt Abends am Unterhaupt 1,66 Meter, am 13. Aug. Morgens
am Unterhaupt 1.66 Meter.

Wafferſtand der Saale gn der Königlichen Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 12 Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1.34, am 13 Aug. Morgens am neuen Unterhaupt 1,38 Meter.
Auf traußrt 0.90. Magdeburg 0,60. Dresden 1.58

uſſig 0.70.
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.

erantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle
Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrig en
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; J. V. Louis Lehmannfür Lokales Provinzielles und Theater derſelbe für

den Handels, Börſen und Jnſeratentheil.

Kalte Bouillon Es klingt ſonderbar: „Trinkt kalte
Fleiſchbrühe!“ Jedermann denkt gleich an die erkalteten Fett-
augen, die er ſchlucken ſoll. Aber Fett giebt es eben in der
Kemmerich'ſchen condenſirten Bouillon nicht, die wir zu dem
Zwecke anwenden. Wer es nicht verſucht hat, glaubt nicht wie
gut eine Taſſe Bouillon ſchmeckt, die einfach aus kaltem Waſſer
durch Zuſatz von 2 Theelöffeln Kemmerichſcher condenſ. Fleiſch
bouiſllon bereitet iſt. Bei dieſer Zurichtung kommt in der Ver
dünnung der ſchöne reine Fleiſchgeſchmack, der den Kemmerich-
ſchen Präparaten allen und allein eigen iſt, als ein wunderbar
feines Aroma zur Geltung.

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Ernſt Ohland mit Elſa Warmbold (Han“

nover). Hr. Hauptmann von Dieſt mit Hilda Schröder (Oth

t Jda Roux mit Hrn. Franz Streich (Gerni erode, Halber
tadt). Frl. Jane Bentham mit Hrn. Dr med. Hermann Hintze

(Bacup i. England. Egeln i. Prov, Sachſen).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Emil Bonneval (Leipzig).

Hrn. Muſikdirector Rich. Dechert (Leipzig-Neuſchönefeld). Hrn.
Georg Nirrnheim (Magdeburg). Hrn. Aug. Pohle (Magdeb.
Sriednſchr ſtadt

(Hannover). Hrn. Wilh. Knörig (Nordkauſen). Hrn. Haupt
mann und CompagnieChef Axel von Woedtke (Danzig). Hrn.
vart r gab rergger ar D. Wild CouGeſtorben: Königliche Major a. De ilipp Carl von
Lüderitz (Meiningen). Seminar Präparand Emil Gerlach
(Mühlhauſen). Förſter Je Dederſcheck (Lüderitz). Rentier
Sarg t Müller (Coſa). Kaufmann Friedrich Theodor Roesger

Amtliche Bekanntmachungen.
Der während der Herbſtübungen der 7. Diviſion zum Fort

ſchaffen von Verpflegungs und Bivougcsbedürfniſſen aus dem
Manöver- Magazin Loebejün in der Zeit vom 7. bis 12. Sep-
tember er. erforderliche Vorſpann ſoll im Wege der öffentlichen
Submiſſion l e werden, und iſt hierzu Termin

auf 18. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr
im Büreau der unterzeichneten Jntendantur hier Kaiſerſtraße
Nr. 87 anberaumt worden.

Unternehmungsluſtige werden auffefordert, ihre Offerten,
welche verſiegelt und mit der Aufſchrift „Offerte auf Geſtellung
von Manöver-Vorſpann“ verſehen ſein müſſen, bis zum Beginn
des Termins einzureichen. Die Bedingungen. welche im dies
ſeitigen Büreau, ſowie bei den Proviant Aemtern in Halber
ſtadt und Quedlinburg während der Dienſtſtunden ausliegen,
können bei der Jntendantur gegen Erſtattung der Copialien be

zogen werden. [13195Magdeburg, den 9. Auguſt 1887.
Königliche Jntendantur der 7. Diviſion.

Handelsregiſter
Des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.

In unſer Procurenregiſter iſt unter Nr. 346 heute folgende
Eintragung erfolgt:

Der Fabrikant Karl Friedrich Schulze zuHalle a. S. hat für ſein hierſelbſt unter der Firma
C. F. Schulzebetriebenes Handelsgeſchäft (Firmenregiſter 1472) den

Kaufleuten
Gustav Seelheim und
Reinhold Mundt,beide zu Halle a. S, Collectiv-Procura ertheilt.

Halle a. S., den 23. Juli 1887.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Miſſtonsfeſt in Halle.
Mittwoch, den 24. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr wird in

der Kirche zu U. L. Frauen das ſtädtiſche Miſſionsſeſt gefeiert
werden. Die Predigt wird Herr Conſiſtorial- Rath Bryander
aus Berlin halten. Die Nachfeier findet um 5 Uhr in „Frey
bergs Garten“ ſtatt.
Alle Freunde der Miſſion werden zu beiden Feiern freund

lichſt eingeladen. 13163Der Vorftand des Miſſions-Hülfsvereins.

Familien Nachrichten.

Se M M See eStatt beſonderer Meldung.
Als Verlobte empfehlen ſich

isette Bittermann [13177
Hermann Täppel.

Kammergut Ebersdorf
Reuß j. L.

h

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim
Heimgange unſeres theuren Entſchlafenen, des Altſitzers

Friedrich Lehmann
zu Trotha, ſowie für die am Grabe ſo tiefempfunden geſprochenen
Worte, ſagen hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Trotha, den 12. Auguſt 1887. [15208Die Hinterbliebenen.

[13171
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n Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St. 31/2 368,00b; Charkow-Azow gar. 5 95,40bz B alleſche Raſchinenfabr. 12 212.25 GSeriner Börse J. 12. August e n ehe eng en Sulber und Vapiergen
r u u a n 7 J e 17 e 7e Fonds. do. do. St.Pr. 2 10s, 40b3 G n gar. 5 94,30b3 G Leopoldshall, chem. Fabr. 108, 75b3z G Cours in Mark.Preußiſche und Seutſ J 906 Rufſ. Staatsbahn gar. 5 120,50bz ursk-Kiew gar. 5 1I62,30 G Magdeb. Allg. Gas 7 9,00B

Deutſche Reichs Anleihe 31/ 100, 108 do. Südweſtbahn gar. 58, 00b3 MoscoRjäſan gar. 4 091,696 Magdeburger Baubank 30 157, 30b3 G
do. do. 2 106, 606 Saalbahn 0 48,006 Rjäſan-Koslow gar. 4 Magdeburger Straßenbahn 9 228,00B Dollar per St. 4,173 GPreuß conſol. Staats Anleihe unten 25 e u Sdweſthahnen (ar. 4 12.3 her ca heatrit. r Dueaten er St.p Staats Anl 1868 103, 008 wer Mk. p. St. v h va F 3 63,90b G u e r. ſo z 797 er s hreuß. Staate an. 4 eimar-Gera arſchau-Wiener II. udenburger Maſch.Fabr. „50 r Ler Gdo. von 1850, 52, 53, 62 g. do. do. St.-Pr. 23/4 85, 75b3 IV. V. VI. 5 (99,806G Zeitzer irre 231, 06b36 Sovereigns Per St. 20346
z. i 154306 Werrabahn I 13483, 90b3 Gotthardbahn IV. 5 1106,106 ro. Prä 4, oten per res. „75bjBerliner b 115, 75B eſterr. Banknoten per 100 Fl. 162,20b3e e Deutſche h rtwrieäts- Bank Hypotbaen und Creditbant Maß Bntäeen her e e Heere
r und Reumärkiſche s 99,808 ctien. tWe zie t x i. gt, Zinſen à 40/, v. 1. z enonmen Reichsbank Vergwerks und Hüttengeſellſchaften.

Laudſch. Central erg.“ är m 2z do do. 31/2 98,50bz do. V. 4 T 77 do. 3 87,46b5 do. v. 4 1102,908 Dividendee OfLkeußiſche 31 98, 90b56 do. i. 4 192,296 Verliner Handels Geſ. 9 156, 30636 Anhalter Kohlenwerke [129/, 176,00036 UmrechnungsCourſe:
erſche 31/2 98,60bz do. IX. 4 103, 70bz B Braunſchw. ann. Hypoth. 41/3 95,25 B Bochum. Guß ahl 135, 690b3 G

e e t 183 I Sonſoidirte Aigte 7 558i8 I. den h z von 7 I2 2. erlin-Anhalter 57er 2, onnersmarckhütte 49, ollar elv Poſenſche, wo 31 98,206 3 de re a. C. t 167 r 1323302 den en et La. A. n 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 230
7 erlin Dresden gar. /2 „00 elſenkirchener 3/108,50bzca. altlandſch.. 31/299, 256 VerlinGörliß B. Dresdner Bant 7 es Königs u. Laurahütte 84, 90b

do. neue n Berlin Hamburg. J. 4 157,738 n w. t Lauchhammer „806Peerhw 98,000 Berlka Wonküm-Necdes. z 102, geh zig Ekedit Aeneit [81/2 173.5038 Magdeburger et r. 3. z 216, 008 elpziger Börse V. 12. August,
d Reumärkiſche 4 104,506 do. do. de v. 4 192, 252 Magdeburger Bankverein 484 102, o J Sächſ. Gußſta hl 128,256z 4 104,706 BerlinStettin II. III. VI. 4 1102,753 do. Privatbank 4,7 Sächſ. Thür. l aunkehlen 7 gf.21 Preußiſche 4 104, 10 BreslauSchweidn.Freib. U. 4 102,60B Maklerbank. 27758 do. do. t.Pr. 7 Pfandbr. des Sächſ. LandwSt ſche 4 104,006 do. do. K. Rationalbank f. D. 87,10b38 Weſteregeln Alkali (9 1160,106 Credit Verein 1103,706de o vos do. do. v. 1876 4 102,506 Oeſterr. Credit M. p. St. 818 Creditbr. des Sächſ. LandwS Schiekſe Göln. Mindener 10373986 Prenß Seit 51/3 109,80636 Credit Verein A1/2 103,706Vraunſcw. 20 Zffr- et es, t 308 z. A. 102:606 10 do E. 136,908 Schuidſch. d. Ranzf, Satz. 730

Cöln Mind. PrämienAnk. 312 131, 2003 do. v. Preuß Hypoth. Bank S 184,808 Wechſel do do do Alſ2 103.5063 90,806 Magdeb.Halberſt. 1865 4 102,506 Reichsbank 529 133,69 1 103;Sächſiſche Rente n r do. do, 1873 1 103, 008 Sächſiſche Bank e g w 48 e do. do. von 879 41 „50 P
2 G Weimariſche Bank 0 56,Ausländiſche Fonds. do. Leipzig. A. 1183 gf. Altenburg Zeitz 4 1180,903rege Nente t Witenberge s t Amſterdam 16 r 313 468 AuſſigTeplig 4 270,006

ich. Silberrente 41/5 67, 3 Mainz-Ludwi f. 4 ime er Bee i. Be za men r leer. v. Be t el 3e8Ruſſiſch Engl. Ant. v. I832 3 5003 a ne An v 180 a 3 J. 3 28; r sröuw, Schuldverſchreibungen 5 106,256
o. u O. O. Te t b t s e ehe hdo. o. do. do 2,50b; nchw. Hanr ten Fl. Leipz. Malzfabr. SchkeuditzAnl. v. 1875 41/2 89, 25b3 La. E. a Deutſche Grundſchuld- Bank 4 101,50bz Wien Oeſt. W. 100 Fl. S T. 4 1161,90 v eRuſſiſch gap t 377 Oberſchleſſche F. To2, 50b36 o. do. 31/2 97,50b36 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1161,00v7 13 o 4 205,006

do. conſ. Anl. 158 t do. er T 193 Deutſche Hyp. Bk. Byrlin z (109, 108 Div. 88/86 160/0 4 107,00633do. do. do. m. v. 879 1 2 05,006 Ti-Obl. 4 683, J v. 188 192,506 do. 1102, 00b3 GJe t en wihäet 346 Oſtyreüßiſche Stern a n Gothaer Prämien i. Abih. e o es ne ver i e
e v. I. 02,50 H o. 2 2, 3Präm, lin i 3 138 o n der u 102,5 G Gothaer Orunder., in Bankdisconto in r Ob i 5 29do. Bodencred. Pfandbr. 5 (91,609 RKheiniſche II. 31 T rückz. 110 31 97,20bzB r do. g 5 89,506do. Central Boden Credit 80, 400 do. do. 1858, 80. 1103, b Mein er o 3 13 sRumän W iel z 105 5066 de i t. e geinaß, Looſe 4 4 21. 4663 Amſterdam 21 London Verin Tr edo. do. fund. 5 32 Saalbahn 97. 752 Leenß, Vopener., rückz. 110 137738 m Tombar 55, h bring z Div. 85 sie dſo 4 50,005
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